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Oie deutsch-englische
Verständigung.

Nach eineni in politischen Kreisen umgehenden Ge¬
rücht loll Herr v. B e t h m a n n - H o l l w e g, falls er
sich voni Kanzlerposten zurückziehen würde , zuvor min¬
destens den seit langem bearbeiteten Vertrag mit Eng¬
land abzuschließen wünschen. Es wird so dargestellt,
als ser dieser Vertrag in der Hauptsache fertig , und als
bedürfe es nur noch der letzten Formalitäten , um ihn
bindend zu machen. Wir wissen nicht, wie es damit
steht, und das kann auch niemand wissen. An das
Abkommen mit England wird seit ungefähr einein¬
halb Zähren  Fleiß und Mühe verwendet, beides
von beiden Staaten , und schon vor langen Monaten
hieß es, wie es heute heißt, nämlich daß das Abkommen
eigentlich schon perfekt ist. Gar so leicht muß es aber
doch wohl nicht sein, zum Ziele zu gelangen, und jeden¬
falls hat die bei uns wie in London zweifellos be¬
stehende Geneigtheit zur Verständigung noch nicht hin¬
gereicht, . um alle Schwierigkeiten zu überwinden.
Immerhin , nehmen wir nur ruhig uisd vertrauensvoll
an, daß me gewünschte Verständigung in der Tat er¬
folgen wird . Was ihren Inhalt betrifft , so ist man ja
auf ihn ebenso wie auf die Herbeiführung der Ver¬
ständigung an sich bereits soweit vorbereitet , daß er¬
hebliche Überraschungen kaum zu erwarten sind. Der
Gegenstand der Verhandlungen ist, wie wir selber wie¬
derholt und mit Einzelheiten , die auf guten Informa¬
tionen beruhten , berichtet haben, der p o r t u g i e fi¬
sche K o l o n i a l b e s i tz in A f r i k a. Er soll in
Einflußsphären zerlegt werden, von denen die westliche
uns , die östliche den Engländern mit der Maßgabe zu¬
teil werden söll, daß wir am Atlantischen, Großbritan¬
nien am Indischen Ozean mit Zustimmung Portugals
die wirtschaftliche Ausnutzungsmöglichkeit . kt gewiß
äußerst wertvollen Strichen erhalten werden, und zwar
so, daß beide Reiche das Moment der politischen
Rivalität  dort wie . in ganz Afrika  vertrags¬
mäßig ausz uschalten  haben . Wenn ferner davon
gesprochen wird , daß auch über den ganzen Komplex der
B a g d a d b a h n f r a g e n ein Abkommen erzreit wer¬
den soll, so ist auch damit nichts Neues , gesagt; diese
Verständigung ist sogar schon weiter , gediehen als die
über Afrika, und sie zeichnet sich vor jener dadurch aus,
daß sie mit einer geschäftsmäßigen und anscheinend
nicht unfreundlichen Auseinandersetzung über wichtige
Finanzfragen zwischen uns und Frankreich verknüpft ist.

Nun aber ist zu fragen , ob die deutsch-englische Ver¬
ständigung wirklich mit Verträgen über die portugiesi¬
schen Kolonialgebiete und über allerlei Eisenbahn-
aeschäfte in Vorderasien abgeschlossen  sein „ soll
und sein kann. So wichtig es ohne Zweifel sein wurde,
wenn wir in diesen beiden Gebieten mit England ms
reine kämen, so muß man doch wohl sagen, daß die
Freunde einer Verständigungspolitik der uns undien-
seits des Kanals die Sache in so enge  Grenzen nicht
eingeschlossen sehen wollen. Eine Verständigung mit
England , das soll und muß heißen : Versöhnung
auf der ganzen Linie,  herzliches Einvernehmen,
Freundschaft. Selbstverständlich wird man für sede
Hinwegräumung von Steinen des Anstoßes dankbar
zu sein haben, und den Wert eines sachlichen Einver¬
nehmens über bestimmte Fragen wollen wir
in keiner Weise herabsetzen. Indessen sollte man als¬

Iohn Henry Mgckay.
Zu seinem 60. Geburtstag , 6. Februar .)

Von Peter Hamecher.
Die Woge des Naturalismus trug vor mehr als zwanzig

ihren den Namen des Deutsch-Schotten Mackay empor. In
aer stürmerhaft auftretenden Jugend , die an Stelle einer
asten, schönlichen Schreibstubenkunst die Wahrheit deS
bens setzen wollte, des Lebens, das sie kennen gelernt und
s unter dem Zeichen wirtschaftlicher Revolutionen stand, da
rr der Sänger der Anarchie einer der Helden des Vorder-
effens. Immer lvar er ein Einsamer , Einzelner , Eigener,
ier in d"M Geisterkampf, der damals anhüb , übersah man
:§ Trennende um des Gemeinsamen willen. Man fühlte
n gleichen Boden unter den Außen, und wenn das positive,
ich"im Fernen ' verschwimmende Ziel die Kämpfer nicht
nte so doch die zunächst liegende umstürzlerifche Tendenz,
ad der Mackay, der dämm-, all . einegeistige Kraft galt , war
mderudichter . Das gab seiner Stamme einen Widerhall,
n iie sväter, als die Zeitstimmung eine andere wurde , nie
ehr fand . Mackay, heute em 8^ rgĵ riger , ist seit Jahren
st vergessen. Nur wenige smden den Weg zu seinem mann-
h spröden, herb verschossenen Werke. Did doch liegen gerade
nseits der Tendenz, jenseits der zeitlichen Formen der An-
muna bei ihm künstlerischeSchönheiten und Werte, die diese
ckübeacktung fast als ein Verbrechen . erscheinen lassen,

intet der tendenziösen Formel birgt sich ein tief Mensch-
yes voll unendlicher Tragik, das in Gedichten und Novellen,

dann nicht von einer Verständigung in dem Smne
sprechen, den wir soeben skizziert haben, sondern eben
nur von einer Vereinbarung , die, wenn weiter nichts
erfolgt , das Verhältnis der beiden Regierungen nrcht
gerade tief zu berühren und zu ändern brauchte. Wrr
möchten das Problem an einem Beispiel klarmachen.
Bald nach dem Ausbruch des ersten Balkankrreges
wurde es deutlich, daß ein gemeinsames  Interesse
uns wie England dazu siihrte, einer weiteren
Schwächung des Pfortenreiches entgegenzuarberten
und die so hart getroffeneTürkei möglichst leistungsfahrg
zu erhalten . Dies gemeinsame  Interesse hat dem
Weltfrieden gedient, ohne dies Interesse hätten es
Frankreich und Rußland vielleicht zu einer . unabseh¬
baren Ausdehnung der Balkankrise mit Hineinzrehung
der Zentralmächte gebracht. Aber was sehen wir trotz¬
dem? Aus Schritt und Tritt macht sich unbeschadet der
sachlichen Übereinstimmung zwischen Berlin und Lon¬
don die Wirkung der Tripel - Entente  wieder be¬
merkbar. Halb durch sein Verhältnis zu Frankrerch
und Rußland gezwungen und halb durch die bererts
traditionell gewordene Kühle zu uns verleitet , steht die
britische Politik in den meisten Fragen des europäischen
Südostens und Vorderasiens mehr zu unseren Fein¬
den  als zu uns . Gewiß , die Bedürfnisse der engli¬
schen Politik verhindern es, daß unsere Nachbarn m
Ost und West über das britische Schwert verfugen
können, aber vieles würde leichter von statten gehen,
anderes könnte zweckmäßiger in Ordnung gebracht wer¬
den, wenn England zu uns freundschastlich stände. Em
deutsch-englisches Einvernehmen , wie wir es uns den¬
ken und wie es offenbar auch von vielen einsichtigen
Politikern jenseits des Kanals ersehnt wird , müßte
eine grundsätzliche  Änderung des beiderseitigen
Verhältnisses zur Unterlage haben, müßte auf eine
Neuorientierung der an der Themse  betrie¬
benen Politik hinauslaufen , müßte allerdings auch für
uns in manchen Beziehungen eine Neuorientierung be¬
dingen . Man braucht das nur auszusprechen, um frei¬
lich alsbald zu wissen, wie überaus schwer die somit ge¬
stellte Aufgabe ist. Aber ihre Schwierigkeit, ,von der
wir nicht sagen wollen, daß sie unter allen Umständen
unüberwindlich sein, müßte , bestinimt naturgemäß glich
das Urteil über die im Gange  befindliche V e r stän¬
dig u n g s a k t i o n. Wir werden uns vor über¬
triebenen  Schätzungen zu hüten haben, wir werden
mit dem, was erreicht werden wrrd, zufrieden sem
müssen, da mehr und Besseres für letzt nicht zu haben
ist- wir werden sogar, selbst wenn die Verständigung
mit nüchternster Sachlichkeit nur einzelne bestimmt
umgrenzte Angelegenheiten .. betrifft , eme wohltätige
Rückwirkung auf die Verhältnisse der beiden Mächte¬
gruppen zueinander erleben, aber das Z i e l muß
darum doch größer  sein und bleiben. Wir haben uns
ja auch mit Rußland , in den Potsdamer Abmachungen,
ganz nett „verständigt ", und wir haben es letzt aber¬
mals in bezug aus die armenischen Reformen getan.
Aber was ist das E r g e b n i s? Rußland h o r t n i cht
auf,  uns in Kleinasten und am Bosporus Sterne in
den Weg zu rollen , heute in der Frage der Militär-
mission, ein andermal wieder m der armenischen Re¬
formfrage , dann hinsichtlich der ^ ransporte auf der
persischen Bahn . Die russischen Rnstungen an unseren
Grenzen und denen des Donaureichs schreiten fort und
nehmen einen immer bedrohlicheren  umfang an.
Bei der bevorstehenden Verständigung Mit England

braucht es allerdings so nicht zuzugehen, jedoch wurde,
auch wenn uns Erfahrungen dieser Art erspart blieben,
der Wert der Vereinbarungen jedenfalls immer von
dem Geist e abhängen , in welchem die englische
Politik  den Vertrag zu handhaben , beabsichtigt, und
volle Sicherheit wird uns kaum gewährt werden.

Wir wollen Gutes erwarten , müssen aber auch auf
Enttäuschungen gefaßt sein.

Deutscher Reich.
* Unterstaatssekretär Freiherr v. Stein , über den neuen

Unterstaatssekretär Freiherr v. Stein in Elsaß-Lothringen be¬
richtet die „Magdeb. Ztg .", daß er in den Kreisen seines wich¬
tigsten neuen Ressorts, der Landwirtschaft, in den Reichs¬
landen seit Jahren sehr bekannt fei. Im Reichsamt des
Innern war er Referent für die Weidge-setzgebung und für
Reblausfragen . Nun ist bekanntlich Elsaß -Lothringen das
größte Weiübaugebiet in Deutschland, und infolgdeffen spielt
in der Landwirtschaft der Weinbau dort eine hervorragende
Rolle. Infolgedessen hat auch der neue Unterstaatssekretär
im Laufe der Jahre wiederholt Gelegenheit gehabt, mit den
maßgebenden Persönlichkeiten der reichsländischen Landwirt¬
schaft in persönliche Fühlung zu treten . Er tritt also in einen
Wirkungskreis ein, der ihm in vieler Beziehung vollkommen
vertraut ist. Daß er unter diesen Umständen auch dem Statt¬
halter Grafen Wedel persönlich bekannt geworden ist, bedarf
keiner weiteren Ausführung.

— Merkwürdige Wahlunregelmäßigkeiten . Bei der
Prüfung der Wahl des Zentrumsabgeordneten Glowatzki
in der Kommission des Reichstags ergab sich, daß in einer
großen Anzahl von zur Wahl benutzten Couverts Stimm¬
zettel von der vorigen Wahl enthalten waren . Derartige merk¬
würdige Vorkommnisse sind auch schon früher aus anderen
Wahlkreisen gemeldet worden. Da für die Wahlen stets völlig
neue Couverts gebraucht werden, so ist es kaum zu begreifen,
daß Stimmzettel , und zwar ausgerechnet fast immer solche
von der vorausgegangenen Wahl , sich in den an die Wähler
zur Herausgabe gelangenden Couverts befinden können. Man
kann nur annehmen , daß Restbestände von Couverts aus der
früheren Wahl benutzt werden ; wie kommen dann aber in
diese Couverts Stimmzettel  für irgend eine der Parteien
hinein ? Da bei der früheren Wahl die abgegebenen Couverts
doch vom Wahlporstaud geöffnet und entleert worden sind, so
kann es mit rechtmäßigen Dingen kaum zugehen, daß nun
doch noch Couverts vorhanden sind, in denen Stimmzettel der
früheren Wahl sich befinden . Es ist aus verschiedenenGrün¬
den aufs dringendste zu wünschen, daß amtliche  Unter¬
suchungen darüber angeftellt werden, wie es möglich ist, daß
derartiges vorkommt; eventuell müssen aus diesen Prüfungen
die schärfsten Konsequenzen gezogen werden. Vermutlich
kommt bei der Erörterung der Wahl Glowatzki im Plenum
diese Angelegenheit zur Sprache.

— Ostelbisches. „Wenn irgendwo ein Mensch in einen
Brunnen gefallen ist, dann pflegt man nicht in den Brunnen
hinabzurufen : Sind Sie katholisch, protestantisch oder mosaisch,
konservativ, liberal oder sozialdemokratisch? Man läßt
schnellstens das rettende Seil hinab und denkt an nichts weiter
als an die Tatsache, daß hier ein Menschenleben in Gefahr
ist" — mit diesen Worten beginnt die „Kösliner Zeitung"
eine Notiz, in der alsdann von dem Verhalten des Ritter¬
gutsbesitzers .H i l d e b r a n d bei der Rettungsaktion anläß¬
lich der Sturmflut an der pommerschen Küste gesprochen wird.
Es wird anerkennend hervorgehoben, daß der konservative
Abgeordnete Y. Wenden einen Aufruf an den Großgrundbesitz
erlassen hat, in dem „für die Berufsgenossen und Freunde aus
dem Kleingrundbesitz ohne  Unterschied des politischen Be-

die von der dunklen Pracht der Trmierfalter haben , oft
künstlerisch großer , unvergeßlicher Erleonisausdruck wird und
in dem Roman „Der Schwimmer" ein ^ Zmvild aus sich her-
ausstellt , schön und vollendet wie ein griechisches Marmorbild.

Freilich : es ist eine düstere, freudlose, trauewerhangene
Welt, in die man sintritt , wenn man stch Mackahs Dichtungen
nähern will. Schatten eines dunklen Loses scheinen schwer
über der Seele des Dichters zu 'hangen. Die Geister der
Nacht sind ihm näher als die Menschen. Mit niedergiehenden
Gewichten hängt der Stoff der Erde stch an ihn, und bit
Flüge seines Geistes werden nie frei und kühn 'beschwingt.
Er flieht in die Einsamkeit seines Ich' ,und in dieser Zuflucht
voll Eiseskälte, die er sich selber als eme letzte Illusion auf¬
reden möchte, ringt er schmerzlich 8;e,8en  die Vereinsamung.
Er ist Individualist und Anarchist Stlrner,cher Prägung ; aber
wenn man genauer zusieht, merkt man , wie er sich die Not
nur zur Tugend umgeschaffen. Enttäuschung , bittere Er¬
kenntnis sind die Grundstimmung , aus der seine Werke
fließen, und sie sind auch dir treibende Kraft seiner Welt,
anschauung.

Um den Teil seines Werkes zu verstehen, der gewisser¬
maßen das menschlicheErlebnis in eine zeitbedingte, doktri¬
näre Formulierung einkapselt, und der schon deshalb nicht
umgangen werden darf , weil aus ihm Mackays Bekanntwer-
den sich" gründete, muß man die geistige Situation betrachten,
die er vorfand, als er an das Welt- und Lebensproblem her¬
antrat . Damals standen im Vordergrund des Daseins die
materiellen , wirtschaftlichen Kämpfe. Sie waren Schicksals¬
macht, der die Individuen sich unterworfen fühlten , und der

junge Idealismus ;derer, die in dieser Zeit als Eroberer des
Lebens vorzustürmen sich anschickten, ergriff leidenschaftlich
diese Lage der Dinge . Weltverbesserer waren sie alle, die
Jungen von damals , Sozialisten des Herzens, die tief für die
Erniedrigten und Beleidigten empfanden . Das war das
Bild, das sie vor Augen hatten : eine Welt voll Jammer und
Verelendung auf der einen und voll Roheit und Genußgier
auf der anderen Seite . Das war das wahre Gesicht des
Lebens, und das wollten die naturalistischen Dichter geigen:
eine Welt, reif zum Fallen . Für diese Kämpfe aber hatte
dieser Jugend eine andere Macht der Zeit die Waffen gehäm¬
mert : die Naturwissenschaften. Das wissenschaftliche Denken
mar frei geworden, war führend geworden, und an Stelle
alter, geistiger Auffassungen war die natürliche Erklärung
aus Ursachen getreten . Der Glaube an die Unfehlbarkeit der
Wissenschaft ging so weit, daß man das Geistige überhaupt
negierte. Die Denkweise der Zeit war rein materialistisch,
wie auch das allgemeine Lebensintereffe dem Materiellen zu¬
gewendet war . Die Wissenschaft lehrte die Abhängigkeit
Individuen von den materiellen Einflüssen der Umwelt, welche
die Menschen damals erlebten . Das Materielle war das
Wichtige, war das Wesentliche, und von seiner Wandlung hing
das Heil ab. So bildete die Jugend der Zeit die Lebens-
idoale, die ans Verbesserung der äußeren Daseinsbedingungen
hinausliefen , und sie gab diesen Idealen die Formulierung
der Wissenschaft. Der historische Materialismus sozialistischer
Färbung war ihr Glaubensbekenntnis.

Wir begreifen heute diese enge Denkwesie nicht mehr.
Aber in Mackays Jugend war sie Macht, und sie bedingt die
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kenntnistes" eine rasche Hilfe gefordert wurde . Dann aber
wird von dem erwähnten Herrn Hildebrand erzählt , daß er
Leuten, die in einem Orte um Hilfsmannschaften  ge¬
beten hatten , durch den Gemeindevorsteher eröffnen ließ : es
wird so lange keine Hilfe gewährt , bis nicht die „K ö s l i n e r
Zeitung"  aus dem Dorf verschwindet! Wenn dres ge¬
schehe, so soll der Gemeindevorsteher weiter im Auftrag seines
Herrn gesagt haben, dann bekommt ihr Kohlen, dann bekommt
ihr den Bullen , dann bekommt ihr alles — .so aber mchts ! Es
genügt völlig, diese Mitteilungen der „Kösliner Ztg. . hier
wiederzugeben, eine Kritik wird jeder selbst daran knüpfen!

* Zum Feuerbestattungszksetz . Der preußische Minister
des Innern hat in einem Runderlatz im Hinblick auf die Er¬
fordernisse des Feuerbestattungsgesetzes dargelegt , daß die
eigenhändige Niederschrift des Ortes der
Verfügung,  Aeue ^öeAalüung Befttnttnt tut cd,
gemäß § 2231, Ziffer 2 BGB . ein w e s e n t I i che s Form -
erfordernis  ist , ohne welches bekanntlich ein eigenhän¬
diges Testament überhaupt nichtig ist. Dieser Standpunki
wird auch von dem Reichsgericht und dem Kammergericht ge¬
teilt . Beide Gerichtshöfe haben in den genannten . Entichei-
düngen eigenhändige Testaments deswegen für nichtig erklärt,
weil der Ort der Errichtung vermittels der Benutzung eineV
Vordrucks  bezeichnet war.

* Zum Streit der Bischöfe. In Sachen des Streites
zwischen Erzbischof vr . Kopp und Bischof vr . Schulte hat
eine Konferenz von Geistlichen  und führenden Laien aus
den Dekanaten Bochum, Gelsenkirchen, Hattingen und Watten¬
scheid einstimmig folgenden Beschluß gefaßt : „Wir bedauern
mit aller Entschiedenheit das verderbliche und unser katho¬
lisches Leben vergiftende Treiben der sogenannten Inte¬
gralen.  Ihre Art , die Bischöfe zu bevormunden,
alles , was nicht ihrer eigenen Ansicht ist, zu verketzern, die
Einigkeit der katholischen sozialen Organisationen zu unter-
graben , ist zurzeit das schlimmste Unglück in unserem katho¬
lischen Leben. Über das religiöse Verhalten der Katholiken,
über ihre Glanbenstreue und ihr sittliches Leben haben nur
die kirchlichen Behörden zu urteilen . Die katholische Kirche
wird nur von dem Papst und den Bischöfen regiert . Wer dem
entgegenhandelt , verfährt nicht katholisch,  mag er
auch noch so oft das Wort „Heiliger Vater " reklamehaft wieder¬
holen und mißbrauchen . ES ist unbedingt notwendig und die
allerhöchste Zeit , daß die Katholiken Deutschlands von dem
unkatholischen, gehässigen und gefährlichen Treiben der soge¬
nannten Integralen befreft werden.

* (Sitte verwerfliche Kampfesart . Die „Lib. Korresp.
schreibt: Charakteristisch für die Kampfesweise der Deutsch¬
nationalen Handlungsgehilfen ist ein Rundschreiben, das die
Verwaltung des Deutschnationalen Verbandes versendet hat
und in dem ausgesordert wird , in den Ganzeitungen ununter¬
brochen die „Sünden " einer anderen Handlun .gsgehilfen-
Organisation zu erörtern . Das „grausame Spiel könne
mindestens zwei Jahre hindurch fortgesetzt werde::, dieser
„Politik der Nadelstiche" gegenüber sei der andere Verein so
gut wie machtlos; es trage „Beunruhigung und Mißmut " in
die Reihen jener Organisation , wenn so gehandelt werde.
Dem anderen Verein werde es zumute werden wie einem
von einem Bienenschwarm verfolgten Bären . „Verhelfen Sie
ihm, bitte , recht bald zu dieser beneidenswerten Rolle ! — So
schlickt das Rundschreiben der antisemitischen Organisation.
Man wird nicht umhin können, eine solche systematische An¬
leitung zur Verfolgung einer Organisation von Berufsge-
nossen als im h ö ch st e n Grade bedenklich, um einen milden
Ausdruck zu wählen, zu bezeichnen.

* über 360 Eingaben zum Sonntagsruhegesetzentwurf.
Wie nicht anders zu erwarten war , hat die Veröffentlichung
des Gesetzentwurfs über die Sonntagsruhe im HandelsgÄvevbe
eine eingehende Meinungsäußerung aller beteiligten Kreye
hervorgerusen , die auch in der Fülle der Eingaben an den
Reichstag zum Ausdruck kommt, über dreihundert Bltpchrlf-
ten und Entschließungen führt das uns soebenzugegangene
amtliche Verzeichnis dazu auf , die aus allen Krepen stammen,
von Handels - und Handwerkskammern , von Vereinigungen
selbständiger Gewerbetreibenden , von Einzelpersonen unö
natürlich vor allem von den Verbänden kanfmannlicher An¬
gestellten und deren verschiedenen Ortsgruppen Daß dabei
außerordentlich große Interessengegensätze  zum
Ausdruck gebracht werden, ist ,elbstvevstandlich, und der Bitt-
schriftenausichuß des Reichstags sowie der zur Vorberatung
des Ge setzen Wurfs eingesetzte Ausschuß werden ichwere Arbeit
geleistet und auch Wohl noch vor sich haben , um die melerle
Wünsche zu sichten und das Erwägenswerte herauszuholen.

* Die Städte erwachen. Unter dieser Überschrift schreiben
die Mitteilungen des „Vereins für soziale Kolonisation ..
Außer den Städten , mit denen der „Verem .fur soziale Koloni¬
sation " bereits Verträge über die Beschäftigung von Arbeits¬
losen abgeschlossen hat, verhandelt er noch mrt einer Rerke von
weiteren Städten . -Es sind darunter : Köln, Düsseldorf
Barmen Wegen Anlage von Kulturstätten wird verhandelt

mit folgenden Städten : Beelitz, Rauen , Wriezen , Finster¬
walde, Wendisch-Buchholz, Oranienburg , Templin . und noch
einer ganzen Reihe von märkischen Gemeinden . Für Harburg
wird mit Winsen an der Luhe verhandelt . Im Kreise Wieder¬
brück soll der Verein Bachregulierungen vornehmen . und
Waldhöse kultivieren und parzellieren . In der Stadt Güters¬
loh wird der Verein voraussichtlich zu den durch die Ver¬
koppelung notwendig gewordenen Neuanlagen von Straßen
hinzugezogen. Im Kreise Fallingbostel sind dem Verein einst¬
weilen mehrere hundert Morgen mit dem ganzen dazu¬
gehörigen Kapital zur Verfügung gestellt worden. Mehrere
tausend Morgen sind für später reserviert.

* Die Abfindung der ärztlichen Streikbrecher , die ein
wesentlicher Bestandteil des kassenärztlichen Friedens dar¬
stellt, hat, wie der „Vorwärts " berichtet, auch die Zentral¬
kommission der Krankenkassen Berlins beschäftigt, ohne daß
zunächst Beschlüsse gefaßt wurden . In der lebhaften Aus¬
sprache befürworteten  der Vorsitzende der Zentralkom-
mission Simanowski und das Vorstandsmitglied des Haupt¬
verbandes der Ortskrankenkassen Albert Kohn die Zahlung
des vereinbarten 5 - Pfennig - Zuschusses  pro Kopf und
Jahr der Mitglieder.

* Wieder ein Verlust des Deutschtums in der Nordmark.
Leider ist wieder ein größerer Bauernhof im Kreise Haders¬
leben aus deutscher Hand in die dänische übergegangen . Der
Hufnier H. Simonsen in Kolstrup hat seinen 42fH Hektar
großen Besitz für 128 000 M. an vier Dänischgesittnte verkauft.
Triumphierend teilt das Blatt des „deutschen" Reichstags¬
abgeordneten Hanssen (Apenrade, Heimdal ) dieses Ereignis
mit den Worten mit : „Durch die Geistesgegenwart und
schnelles Handeln dieser vier Männer ist der Hof in dänische
Hände gelangt ."

* Versammlung der deutschen Gemüsezüchter während der
Großen landwirtschaftlichen Woche in Berlin . Anläßlich der
Großen landwirtschaftlichen Woche in Berlin hält auch der
Verband deutscher Gemüsezüchter (Sitz in Gronau in
Hannover ) seine Generalversammlung ab, die für die Ge¬
müsezüchter und Gemüseinteressenten von besonderer Be¬
deutung ist. U. a. sprechen P . Buhl (Friedenau ) über die
heutige Zollpolitik und die deutschen Gemüsezüchter, und Dt.
Michaelis (Bremen ) über Absatz von Gemüse. Der Ver¬
band hat sich die Aufgabe gestellt, die wachsende Bevölkerung
Deutschlands mit gutem deutschen Gemüse zu versorgen und
für die wirtschaftlichen Interessen der Gemüsezüchter einzu¬
treten.

Rechtspflege und Verwaltung.
Der Landrat als Beleidiger . Das Schöffengericht zu

Waren verurteilte den mecklenburgischenLandtagsabgeord¬
neten Landrat v. Maltzahn  auf Molzow wegen Belei¬
digung zu 50 M. Geldstrafe , v. Maltzahn sollte im Juni v. I.
in einer gerichtlichen Angelegenheit von einem Gerichts-
schreiber des Amtsgerichts Waren vernommen werden ; er
wehrte sich, wie die „Kieler Ztg ." berichtet, gegen diese Ver¬
nehmung , indem er sich dahin äußerte : „Bon einem solchen
Jungen lasse ich mich nicht vernehmen !"

PGtlrnnetttortfcfies.
Ein Entwurf , betreffend die Einziehung staatlicher

Schiffahrtsabgaben durch Gemeinden und Private , ist dem
Abgeordnetenhause zugegangen . Der Entwurf bestimmt, daß
zur Mitwirkung bei der Erhebung von staatlichen Befah¬
rungsabgaben die Gemeinden gegen Entgelt verpflichtet sind,
deren Gebiet von Wasserläufen berührt wird , für deren Be¬
nutzung solche Wgaben erhoben werden. Die Gemeinden sind
berechtigt, die Eigentümer von Privathäfen zur Abgaben¬
erhebung heranzuziehen . Die Höhe der Entschädigung setzt
in Streitfällen der Bezirksausschuß fest. Der Zweck des Ent¬
wurfes ist, bei der zukünftigen Erhebung von Befahrungs-
abgaben möglichst Kosten zu sparen und die Erhebungsweise
für den Verkehr mit möglichst wenig Belästigungen zu ver¬
binden . Die Erhebung soll also :n Zukunft an den Schleusen
und an den Ein - und Ausladeorten geschehen. Namentlich bei
schleusenlosenFlüssen kann auf die Mitwirkung der Gemeinde
nicht verzichtet werden. Diese Mitwirkung ist bereits im
Wasserstratzengesetzfestgelegl.

Reer und Slotte.
Zwei Bollgeschwader Großlinienschiffe. Am 21. Februar

ivird das Großlinienschiff „Ersatz Brandenburg " auf der
Kruppschen Germaniawerst vom Stapel laufen . Dieser Ab¬
lauf ist besonders bemerkenswert , da alsdann zwei Vollge¬
schwader Grohlinienschiffe schwimmen, âbgesehen von dem
Flottenflaggschiff „Friedrich der Große ". Die 16 großen
Schlachtschiffe werden sich je zur Hälfte auf die Ostsee und die
Nordsee verteilen. Das eine Geschwader hat Wilhelmshaven,
das andere erhält Kiel als Hauptliegehafen . Die 16 Grotz-
linienschiffe sind: „Nassau", „Westfalen", „Rheinland ",
„Posen ", „Helgoland", „Oldenburg ", „Thüringen ", „Ost¬
friesland " (1. Geschwader), „Karser , „Kaiserin ", „Prinz¬

regent Luitpolid", „König Albert", „König", „Markgraf ",
„Großer Kurfürst ", „Ersatz Brandenburg " (3. Geschwader)»
Nur das 2. Geschwader wird vorläufig noch aus kleinen
Linienschiffen bestehen.

Post unö Eisenbahn.
— Der Postscheckverkehr. Der zwischen den Postscheck¬

ämtern in Berlin , Breslau , Köln, Frankfurt a. M., Hamburg,
Hannover , Karlsruhe (Baden ) und Leipzig und den Abrech¬
nungsstellen der Reichsbank bestehende bargeldlose Zahlungs^
ausgleich weist für das Jahr 1913 recht erfreuliche Ergebnisse
auf . Die Einlieferungen in den Abrechnungsverkehr um¬
faßten über 536 000 Schecks im Betrage von rund 4,7 Milliar¬
den Mark. Im gesamten Postscheckverkehr find im Jahre 1913
rein buchmäßig, also namentlich durch Überweisung von Konto
zu Konto, rund 21,3 Milliarden Mark beglichen worden, das
sind über 59 v. H. des Gesamtumsatzes.

Kurland.
Gsterreich-Ungarn.

Die Orientbahnfrage . Wien,  4 . FÄ>r. Das
„Neue Wiener Tagblatt " stellt fest, daß Österreich-Un-
garn in der Frage der Orientbahn den Standpunkt
weiter vertritt , daß die serbische  Regierung .zu¬
nächst den Betrieb der in den neu erworbenen Gebieten
gelegenen Strecken an die Orientbahngesellschaft
z u r ü ckzu st e l l e n habe, worauf weitere Verhand¬
lungen stattfinden können. Nichtsdestoweniger nahm
man hier mit gewohnter Konzilianz den französischen
Vermittlungsvorschlag sehr sympathisch auf. Die be¬
züglich der Orientbahnen zwischen Osterrerch-Ungarn
und den deutschen  Interessentenkreisen schwebenden
Fragen seien rein finanzieller Natur und dürften bald
eine allseits befriedigende  Lösung finden.

Frankreich.
Combes über die Länge der Dienstzeit. Paris,

5. Febr . Der ehemalige Ministerpräsident und Obmann
der demokratischen Linken des Senats Combes  er¬
hebt im „Radikal " Einspruch gegen die Behauptung
mehrerer Blätter , daß er das Dreijahrgesetz als eine
unabweisliche Notwendigkeit  bezerchnet
habe. Combes erklärt , das Dreijahrgesetz müsse wie
alle  Gesetze respektiert werden, aber er sei auch heute
noch überzeugt , daß der 30monatige Militärdienst , für
den er seinerzeii gestimmt habe, für bte Zwecke der
nationalen Verteidigung völlig ausreichend  ser.
Er wünsche auch sehnlichst den Tag herbei, wo es m̂ög¬
lich sein werde, zum Zweijahrgesetz  zuruckzu-
kehren.

Epidemien in Garnisonstädten . Paris,  8 . Febr.
Die Genickstarre macht in den französischen Garnisonen
Besorgnis erregende Fortschritte . Im 44. Artillerie-
Regiment in Lemens haben sich erneut drei Todesfälle
ereignet . Nach einer Blättermeldung aus Nantes
ist unter der dortigen Garnison eine heftige Scharlach¬
epidemie ausgebrochen. An 200 Personen liegen im
Mifttärhospital , das durch Baracken vergrößert werden
mußte , krank darnieder . Auch in Tours sollen mehrere
hundert Soldaten an Typhus und Masern erkrankt sein.

Rntzlanv
Das Antialkoholqesetz. Petersburg,  4 . Febr.

Der Reichsrat setzte die Beratung des Gesetzentwurfes,
betreffend die Regelung des Verkaufs geistiger Ge¬
tränke , fort . Mit 77 gegen 43 Stimmen wurde ein
Artikel angenommen , der den Müttern und groß¬
jährigen weiblichen  Familienoberhäuptern
Stimmrecht in den Versammlungen der L a n d -
g e m e i n d e n verleiht , welche über den Verkauf getsti-
ger Getränke bestimmen.

ttsien.
Anarchie in China . Petersburg,  4 . Febr . Im

Innern Chinas ist alle Ordnung aufgehoben und in
den meisten Provinzen herrscht völlige Anarchie. Aus
Kirin wird gemeldet, daß die Räuberbanden des
Weißen Wolfes"  täglich immer mehr anwachsen;

sie ziehen durch das ganze Land, plündern es und
terrorisieren die Bevölkerung. In der Provinz Chonap
wurde eine Anzahl Städte ausgeplündert und dann
niedcroebrannt . Den Räubern geht ein solcher
S chr e cke >r voraus , daß die S o l d a t e n, die gegen
die Banden entsandt werden, desertieren. Unter den
Opfern ' der Räuber sollen sich auch Ausländer befinden.
Man befürchtet daher, daß die Mächte jetzt einfchreiten
werden.

geistige Haltung des Dichters . Freilich geht er über den
Sozialismus hinaus ; dbex tc  nimmt die Formulierung seines
Erlebens aus diesem Anschauungskreis einer vergötterten,
rein materialistisch denkenden Welt ohne zentrale , geistige
Idee . Seine Ideale gehen ganz :m Dies,eiligen auf . Er ist
Weltverbesserer soziologischer Denkart ; aber nicht Sozialist,
sondern Anarchist. Er sieht das Heil in der Befreiung e
Individuums von jedem Zwang außer dem stch freiwillig ge¬
setzten. Durch sein innerstes Fühlen und Erleben ist Mackay
gemeinschaftsfeindlich, bindungsfluchtig ; er haßt den De;po-
ftsmus der Massen nicht weniger als den der einzelnen . So
ergreift er, schon durch Naturanlage das echte K:nd erner
phantasiefeindlichen, rationalistischen Zeit , mit der ganzen
Schwerblütigkeit seines Temperaments die anarchistische For¬
mel Stirners und spannt in diesen doktrinären Rahmen fein
Welterlebnis . Am wertvollsten ist unter den Tendenzdich-
imnaen die hier in Frage kommen, der Roman „Die
Anarchisten", in dem greuelvolle, düstere Gemälde aus der
V endswelt Londons mit theoretischen Gesprächen abweckyeln.
Das rein ästhetische Vergnügen kommt bei diesem Werke, das
die Geschickte einer Seelenwandlung darstellt , allerdings nicht
, Aber es übt eine starke Wirkung aus , und aus diesem
Buche mögen sich Mer « Zeiten über geistige Strömungen
unterrichten, die für die Jugend der 80er Jahre direkte
Asa'lbenskämvfe in stch schlossen, und zwar um so Lester
unterrichten, weil jede Zeile ehrlich erlebt ist; weil hinter den
Worten Schmerzen zittern.

Unerquicklich ist dagegen d,e Umsetzung anarwis0,cher
Doktrinen in Verse: „Sturm ". Die Leidenschaft }}i durch¬
aus unbeschwingt; die Phrase pedantisch trocken; die großen
Worte, wie „Freiheit " bekommen keinen Klan«. Gewisse

künstlerische Hemmungen in Mackay: seine innere Schwere,
seine rationalistische Nüchternheit , fern Phantasiemangel,
seine Humorlosigkeit werden hier ganz deutlich. überhaupt
leidet Mackays Lyrik sehr unter der Unsahrgkert des Dichters,
gewisse undichterische Elemente seiner Natur zu überwinden.
Es gibt ein paar wirklich vollkommene Sachen von ihm. Es
gibt Strophen und Zeilen , die gewaltig sind. _Unb sein
Rhythmus hat oft eine fortreitzende, mächtig schwellende
Kraft . Aber er hat kein Gefühlt für die MuM des Wortes
und auch nicht für seine sinnliche Wirkung , Das Reflexive
drängt sich hinein, und Konzentration vermißt man immer
tvieder mit Bedauern . Und doch ist es seltsam: :n dieser
schweren Lyrik, soweit sie jenseits der ^.endenzdichterei liegt,
brennt eine düstere Glut , die unvergeßlich Lon zu werden
vermag , zumal in einzelnen Gebilden voll erhabener kos¬
mischer Trauer wie „Vorbei", „Flug des Todes „Am Meer".
Und das Ganze wird ein mächtiger klagender Gesang.

Düsternis und Trauer liegt über allem, was Mackay
schreibt; auch über seinen epischen Werken, aus denen die

„Die letzte Pflicht " und „Albert Schnells
Untergang " und der Roman „Der Schwimmer " hervorragen.
Als Epiker ist Mackay jedenfalls bedeutender, denn als
Lyriker . Was ihn hier zur Darstellung lockt, ist das tragische
Rätsel des Einzellebens, und .er vermag es, de» Ŝinn eines
Daseins in rastlos meißelnder, männlich harter Plastik darzu¬
stellen. Die Herbheit, ja Trockenheit seines Wesens wird
hier Stil . Eherne Symbole sind es, die er in den genannten
Werken schuf. In der Doppelgeschichtegibt es im Untergang
-weier Menschen das Sinnbild der furchtbaren mordenden
Einisamkeit, die das vereinzelte, liebe verwaiste Individuum
in der kalten, gleichgültigen Riesenstadt umkrallt . Man steht.

wie einen Schatten , mit kaum noch erkennbaren Zügen, das
Antlitz eines Ertrunkenen aus einem schlammigen Strom
auftauchen. Und mit diesem Untergang verknüpft, ihm kon>
trastiert und gleichzeitig aus ihm herauswachsend, erlebt man
ein verwandeltes und doch wieder so anders geartetes Geschick.
Leitmotivisch aber zieht sich das Wort hindurch : „Das Leben
ist das Traurige , nicht der Tod." „Der Schwimmer " . ist
äußerlich betrachtet, ein Sportroman . Es ist die Geschichte
vom Aufstieg und Niedergang eines Meisterschwimmers, eines
Berliner Jungen , in dem die Liebe zum Wässer Leidenschaft
des ganzen Wesens ist. Aber das Werk wird zur Tragödie
der Leidenschaft überhaupt , des Ehrgeizes , der sich in sich
selber verzehrt, als er über die ihm von Natur gesetzten Gren¬
zen nicht hinaus kann. Fast berichtmäßig trocken ist das Buch
geschrieben; aber es wächst empor zu einer Plastik voll sinn¬
bildlicher Größe , die ganz außerordentlich ist. Und die Gestalt
des Schwimmers selber scheint den edelsten Jünglingsbild-
iftssen der Antike nachgebildet.

Seit 1900 ist Mackay fast ganz verstummt . Vor zwei
Jahren gab er seine gesammelten Werke in zehn Bänden her¬
aus ohne aber , von einigen Gedichten abgesehen, etwas Neues
zu bringen . Jetzt ist er fünfzig Jahre . Es sind heute nur
wenige, die um ihn wissen; die ein Zufall zu ihm stoßen ließ
und die den Menschen und sein Schaffen rn ferner stolzen
Einsamkeit lieben lernten . Freilich : Künstler von solch ver¬
schlossener, herber Männlichkeit, wie er, sind wohl nie die
Männer des Publikums . Um so stärker muß man auf ihn
Hinweisen und sagen, daß er neben einer Anzahl schöner Ge¬
dichte zwei, epische,Dichtungen schrieb, die wahrlich mcht zu
den geringsten Hervoübringungen der Gegenwart gehören.
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nc -röamcrffta.
Die Einwandcrungsbill . E . Washington,

4. Febr . Die Einwanderungsbill ist vom Repräsen¬
tantenhaus angenommen worden. Die Bill enthält
eine Klausel, die für die Einwanderer den Nachweis der

^Schulbildung vorschreibt, aber alle Amendements über
den Ausschluß von Asiaten  beseitigt.

Das Ende einer Bestechungsaffäre. New Jork,
4. Febr . Das ehemalige Mitglied des Kongresses
W i l l e t t wurde wegen Zahlung von Bestechungs¬
geldern an den ehemaligen demokratischen Boß
C a ss i d y, der ihm zum R i cht e r a m t am Obersten
Gerichtshöfe des Staates New Jork verhelfen sollte, zu
sechs Monaten Zuchthaus  und tausend Dollar
Geldstrafe verurteilt . C a s s i d y erhielt die gleiche
Strafe.

Südafrika.
Schwere Parlamentssitzungen . K a p st a d t, 4. Febr.

Das Parlament war stark besetzt und in großer Er¬
regung , als sich Minister S m u t s erhob, um das Vor¬
gehen der Regierung zu verteidigen . Nachdem er
3l/i  Stunden gesprochen hatte und sichtlich noch nicht
die Hälft , dkl Darlegung über den Standpunkt der
Regierung erledigt hatte , war es offenbar , daß weder
er noch d,s Haus weiterhin den Anstrengungen einer
scharfen Debatte gewachsen  waren und es wurde
daher vertagt . Smuts suchte zu zeigen, daß die Be¬
wegung in Südafrika von Anfang bis zu Ende kein
gewöhnlicher Streik gewesen sei, sondern eine syndi¬
kalistische Verschwörung höchst vorgeschrittenen Charak¬
ters.
.. . .. .■ ■■. y -

•Hus Stadt unb  Land.
Wiesbadener Nachrichten.

wstterschau.
Die mittleren Temperaturverhältnisse des Februar

leiten zum balü beginnenden Frühjahr über . Vom 1. bis 28.
des Monats steigt die Tages  wärme von 1° auf 4" Celsius.
Bemerkenswert sind in den meisten Jahren Kälterückfälle, die
kurz vor der Monatsmitte einzutreten pflegen und die im
Gebirge oft ausgedehnte Schneefälle mit sich bringen . Die
Normaltemperatur  des Monats beträgt in Wies¬
baden  1,8 °, Frankfurt 2°, Mainz 2,3°, Bad Nauheim 1,0°.
Die niederste  Temperatur , die seit 1857 in Mitteldeutsch¬
land beobachtet wurde, trat am 8. Februar 1895 mit 20° Kälte
ein, die höchste Wärme am 14. Februar 1889 mit 15,5°, so daß
die äußersten Grenzen , innerhalb deren die Temperatur
schwankte, rund 36° umfassen. Während die höher steigende
Sonne den Boden im Tiefland schon merklich zu erwärmen
beginnt , sinkt die Temperatur in den höheren Luftschichten
oberhalb 1000 Meter immer noch. Der Februar auf dem Feld¬
berg i. T . (880 Meter ) hat eine Temperatur von — 3,5», ist
darnach nur 0,3° wärmer als der Januar ; aber schon auf dem
Brocken wird der Februar mit — 4,4° gegen — 3,7° im Januar
zum kältesten Wintermonat . S e h r st r e n g war der Februar
in Deutschland seit 1719 in folgenden Jahren : 1740 — 7,3°,
1755 — 6,0°, 1784 — 4,0°, 1800 — 4,1°, 1814 — 6,5°, 1827
— 6,6°, 1838 — 5,2», 1845 — 5,8°, 1855 — 7,5°, 1865 — 5,1°,
187g _ 5,4°, 1895 — 4,0°. Ein Februar mit einer Mittel¬
temperatur von 7° Kälte und darunter kann darnach nur etwa
alle 100 Jahre einmal erwartet werden. Seit 1855 kamen so
außerordentlich große Kälteepochen nicht mehr vor. -sehr
warm  mit 5° Mittelwärme und darüber waren folgende
Jahre : 1747, 1756, 1757, 1763, 1764, 1779, 1783 und 1869.
Während das 18. Jahrhundert allein 7 extrem warme
Feöruarmonate brachte, trat bis jetzt im 19. und 20. Jahr-
hundert nur e i n derartiger Monat ein. Eine Zunahme der
Winterwärme läßt sich nicht erkennen, wohl aber eine periodi¬
sche Folge von kalten und warmen Wintern mit überwiegen
der letzteren.

Allgemein hat der Februar  eine geringe  Nieder¬
schlagsmenge, geringer als Januar und März . Die durch¬
schnittliche Zahl der Tage mit Schneedecke beträgt im warmen
Main - und Rheingebiet 4 bis 5 und steigt mit der Erhebung
des Landes bis 28 im Mittelgebirge oberhalb 800 Meter . Im
Jahre 1895 kam es vor, daß selbst in der Mainebene an 27
Tagen eine Schneedecke lagerte.

' Der vergangene Januar  hatte in ganz Deutschland
ausgesprochen winterlichen Charakter . Im Mittelgebirge ist
seit dem 20. Dezember v. I . kein nennenswertes Tauwetter
eingetreten , so daß hier überall bis weit ins Flachland herab
eine tiefe Schneedecke lagert . Besonders heftig waren die
Schneestürme Ende 1913. Am g. Januar lag fast ganz Deutsch¬
land unter Schnee. Es meldeten : Kassel 12, Erfurt 19, Halle
13, Stettin 13, Görlitz 27, Schreiberhan 65, Breslau 10,
Königsberg 16 Zentimeter Schnee. Im Mittelgebirge in 700
bis 800 Meter Höhe lag vielfach 1 Meter Schnee, der zu
mannigfachen Verkehrsstörungen Anlaß gab. Wenn auch in
der Folge eine kurze Tauwetterperiode im Tiefland die
Schneedecke abschmolz, so blieben doch die Mittelgebirge und
ganz Süddeutschland während des Monats verschneit. Die
Wärmeausstrahlung der weiten Schneeflächen brachte auch
dem schneefreien Lande anhaltenden , zum Teil scharfen Frost,
der sich in Schlesien bis 20° steigerte. Fast alle größeren
Flüsse sind in ihrem mittleren und oberen Lauf zugefroren,
was seit Jahren nicht mehr beobachtet wurde. Seit dem
26. Januar ist endlich in Norddeutschland mildes Tauwetter
eingetreten , wahrend m Suddeutschland der Frost unter dem
Einfluß der abkühlenden Schneedecke anhält . Würde Süd¬
deutschland nicht zufällig von Schnee überlagert , dann hätten
wir auch dort schon^ auwetter . Denn über dem Ozean ziehen
fortgesetzt tiefe Zhilone vorüber , die ganz Westeuropa mit
warmen Südwestwmoen uberfluten . Die warme Strömung
fließt aber um die kalten Luftmassen Süddeutschlands und
Südosteuropas herum , ohne sie verdrängen zu können. Aus¬
gedehnte Schneedecken fordern ganz außerordentlich die Erhal¬
tung ^der Winterkälte und verwehren den westlichen Luft¬
wirbeln den Eintritt rns Festland. Fast alle strengen Winter
waren die Folge einer sich zufällig erhaltenden , geschlossenen
Schneedecke. Daß in , flroßeren Hohen der Atmosphäre schon
seit einigen Tagen ein Einfluß oer westlichen Luftwirbel be¬
steht, zeigen die Drachenanflttege der Freiluftwarten , die
warme Strömungen über den unteren kalten Luftmassen fest-
stcllen. So wurden über Lindenberg rat Südosten Berlins
am 25. Januar in 500 Meter 4° Warme gemessen, während
am Erdboden 6" Kalte herrschten, so daß die Temperatur bei
500 Meter Aufstieg um 10° zunahm . Der in den Niederungen

fortdauernde Frost verhindert das Aufgehen des Flußeises.
Plötzlich entsetzendes Tauwetter mit Regen tu den Gebirgen
könnte in diesem Jahre bei den gewaltigen Schneemassen, die
hier vorhanden sind, verhängnisvolle Hochwasserkatastrophen
bringen , zumal die Flüsse zugefroren sind, über den britischen
Inseln beträgt die Temperatur schon am Morgen 10 bis 12°

Or . A. P e p p l e r (Gießen ).

— Wettbewerb. Bei dem Wettbewerb der Gemeinde
Reinickendorf zur Erlangung von Entwürfen für die Auf¬
teilung des Geländes hinter dem Rathaus , in der Nähe des
Schillerparks , erhielt unter anderen der Stadtbaumeister
Fr . Zollin ger  in Neukölln, ein geborener Wiesbadener,
den dritten Preis  von 1000 M. Bei dem Wettbewerb
wurde von neuem bewiesen, daß es möglich ist, auf Grund der
bestehenden Bauordnung eine den heutigen hygienischen An¬
forderungen entsprechende flache und weiträumige Bauweise
mit größeren zusammenhängenden Freiflächen zu schaffen,
ohne daß die Gemeinden eine wirtschaftliche Einbuße erleiden.

— Kommunale Stellennachweise für Handlungsgehilfen.
Über diese Frage sprach am 4. Februar in .einer recht gut be¬
suchten Versammlung in der „Wartburg " das Vorstandsmit¬
glied Gustav Schneider (Leipzig), Leiter der Stellenvermitt¬
lung des Leipziger Handlungsgehilfenverbands . In ungemein
fesselnder Form verstand er es, das etwas weitschichtige Thema
seinen Zuhörern nahezubringen . Er bekämpfte die Errichtung
kommunaler Stellennachweise für Kaufleute , weil sie die
Stellenvermittlung zersplittern und durch die örtliche Be¬
schränkung die Freizügigkeit der Angestellten aufhebe. Diese
Aufhebung habe einen Lohndruck zur notwendigen Folge, weil
durch sie der Angestellte verhindert sei, seine Arbeitskraft dort
zu verkaufen, wo sie am teuersten bezahlt werde. Eine weitere
schlimme Folge der kommunalen Nachweise sei die Bureau-
kratisieruug einer Einrichtung , die, wenn sie erfolgreich sein
solle, durchaus kaufmännische Beweglichkeit haben müsse. Die
Stellenvermittlung der Handlungsgehilfen baue sich auf ganz
anderen sozialen, rechtlichen und wirtschaftlichen Bedürfnissen
auf (Sonderstellung der Handlungsgehilfen im HGB .) und
könne nicht nach Methoden der Arbeiter behandelt werden. An
Hand einer reichgegliederten Statistik belegte der Redner jede
einzelne seiner Feststellungen. Für alle, die tiefer in die
Materie eindringen wollen, verivies der Redner auf die vom
Verband herausgegebene Schrift : „Die Stellenvermittlung
der Handlungsgehilfen ". Dann ging er auf die heute statt-
findenden Kaufmannsgerichtswahlen ein und empfahl die
Liste 3. Als zweiter Redner sprach Geschäftsführer G e ß n e r
(Frankfurt a. M.) über „Sonntagsruhe und Reichstag". Er
gab die Unzufriedenheit und Verbitterung der Handlungs¬
gehilfen über die Haltung des Reichstags kund, ließ es aber
auch an einer Kritik des Gesetzentwurfs nicht fehlen. Beide
Redner ernteten lebhaften Beifall . An der Aussprache betei¬
ligten sich zwei Redner . Die Aufforderung des Versamm¬
lungsleiters , die Liste 3 des Leipziger Handlungsgehilfenvcr-
bands zu wählen, wurde mit Beifall ausgenommen.

— Kleine Notizen. Zu einer vorgestern gebrachten Notiz
torad uns nritgeteilt . daß die Verletzungen  des Herrn
K ö n i g, Bismarckring 33. nicht etnster Natur wirren, und
daß Herr König, nachdem man ihn gegen seinen Wunsch in
das ftäbttf-d&e- Krankenhaus gebracht hatte, dasselbe wieder
kurz nach seiner Einlieferung verlassen konnte.

Israelitischer Gottesdienst. Israelitische Kultur-
gemeinde. (Synasoge : Michelsberg.) Gottesdienst in der
Hautztsvnagoge. Freitag : abends 5.15 Uhr. Sabbat : morgens
9 Uhr. nachmittags 3 Uhr, abends 6.15 Uhr. Gottesdienst im
Gemeindesaal : Wochentage morgens 7.30 Uhr. abends 5.15 Uhr.
Die GemeindebMiothek ist geöffnet Sonntagvormittag von 11
bi§ 12 Uhr und Dienstaanachurittac, von 6 o,s 8 Uhr

Alt - Israelitische Kultus gemeinde.  Synagoge
Frisdrichftraße 33. Freitag : abends 5.15 Uhr, Sabbat : morgens
8 80 Uhr. Vortrag 10.30 Uhr, Jugendgottesdienst nachmittags
2.15 Uhr. nachmittags 3 Uhr. abends 6.20 Uhr. Wochentage:
morgens 7.15 Uhr. abends 5 Uhr.

Talmud Thora - Verein . Wiesbaden,  Nero-
straße 16. Sabbat -Eingang 5 Uhr. morgen 8.30 Uhr. Mussaf
9 30 Uhr, Mincha und Schiur 5 Uhr, Ausgang 6.16 Uhr.
Wochentage: umrgens 7.15 Uhr. Mincha und Schiur 5.15 Uhr,
Maraif 6,15 Uhr.
vorberichte über Uunst. Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Heute geht die Neueinstudierung
von Friedrich Hebbels lange nicht gegebener Tragödie
„G v g e s und sein Rin  g" Mm Aranmal in Szene. In
den Hauptrollen sind die Damen. de Bruhn , Gauby, Schrötter
und die Herren Albert. Everth. Zolltn beschäftigt. Die Regie
führt Herr Legal (Abonnement: A) . . Nedbals Operette
..Polenblut ", deren 100. Aufführung letzt m Berlin statt-
finder und welche hier einen so außergewöhnlichen Erfolg zu
verzeichnen hat . geht morgen zum tnertenmal in Szene
(Abonnement D ). Am Sonntag , den 8. d. SK., gelangt
Webers „Oberon"  zur 275 . Auffuhrung (Abonnement
B). Die Uraufführung des Werkes ging in Wiesbaden am
20, Mai 1882 vor sich: die .Hauptrollen waren damals  wie
folgt besetzt: „Oberon" : Herr Benesch „Huon" . Herr Beer.
„ScheraSmin" : Herr Schäfer, „Rezm : qvt. Laforelle, „Kalif" -
Herr Cornelius . „Fatime " : Frau schMidt-Fr,ese.

* Wiesbadener Künstler auswärts . In Camberg
wirkten, wie von dort geschrieben wird, „wie schon i!t  trüberen
Konzerten auch diesmal Frl . Hedwig Hertel (Cello) und Herr
A. Hertel . Kgl. Kammermusiker (Klavier) aus Wiesbaden mit:
die von ihnen gebotenen Einlagen in tunst,gerechten musikali¬
schen Wenen bestehend, kennzeichnetenauch gestern wieder den
guten Ruf . welchen die Künstler allenthalben , wo sie auftreten
genießen. Wir erwähnen von den sestngen Aufführungen be¬
sonders das ergreifende „Allerseelen von Schubert , ferner die
„Gavotte", eine aus dem 15. JabrhundMt herstanunende Ver¬
tonung des italienischen Tondichter̂ Gabriel Maria , sowie
die vorausgegangeneu Variationen uver „Die letzte Rose"
letzteres eine Leistung, getragen von feinem Empfinden und
Verständnis für beide Instrumente.

klus dem Vereinslehen.
vorberichte , Vereinsversammlungen.

* Der „Sängerchor Wies  b a d e n" hält seinen
BolkSmaskenball am Sonntag , den 8. Februar , im ..Gesellen¬
haus ", Dotzheimer Straße 24. ab- ^

* Nächsten Sonntag , den 8. F^ ruar . findet die Gala-
Fremden - und Damensitzung beS | tömebailt>erdn § „N arr -
hall  a" im närrisch geschmückten ber „Walhalla ",
abends 8 Ilhr 11 Min ., statt . Rach Schluß der Sitzung Ball.
Die Weindelscke KarnetmlgesellsckLw Mvre die große Hanauer
Karneval,gesellschaft haben ihre MMNiung zugssagt. Das
Komitee der „Narrhalla " hat keine Muhe und Kosten gescheut,
uni dem Prinzen Jokus großartig zu huldigen. Prinz und
Prinzessin Kanteval werden der Fremdensjtzuug beiwohnen.

KUK dem Landkreis Wiesbaden.
wc.  Biebrich . 5. Febr. Gestern ö&ettb fuhr in der Nähe

der Moshacher Brücke das Automobil  eines Biebricher
Fabrikherrn . welches aus der Kaiserstroße kam und im Begriffe
war nach Wiesbaden zu fahren , b« bern herrschenden starken
Nebel in eine dem Metzaermeister Bm in Wiesbaden gehörige,
aus der Bahnhofstraße kommende Sch « f h e r d e , bestehend
aus etwa 150 Tieren , hinein . Vier Schafe wurden , dabei der¬
art verletzt, daß sie abgeschlachtet werden mutzten, eine Anzahl

weiterer Tiere kam mit leichteren Blessuoen davon. Den
Chauffeur trifft , wie als fcstsestellt angesehen werden kann,
an dem Vorfall keine Schuld. Er war angewiesen worden,
mit Rücksicht aus den Nebel besonders langsam zu fahren und
dieser Instruktion auch nachgekommen. Die durch das von dem
Auto mrsaeftrömte. Acht geblendeten -Schafe aber waren , statt
dem Fahrzeug auszuwsichen. direkt in dasselbe htneingelaufen.
— -o- In der Nähe des Strandheims b co d) Lestern imch-
mittag ein 13jähriger Schüler an einer Stelle du ich ras Eis
der Krippe, wo dies durch heiße Fabrikabwässec sehr ounn und
dadurch wenig tragfähig ist. Er konnte nach längeren Be¬
mühungen von einigen Erwachsenen, die auf dem Bauche bis
zur Einbruchsstelle vork.ochen. gerettet werden. — Der bet der
Hauptversammlung des Kleinkinderschulvereius  er¬
stattete Jahresbericht enthält folgende bemerkenswerte L-aten:
Die Schule wurde täglich von durchschnittlich170 Kindern be¬
sucht, davon 18 unentgeltlich. Im Sommerhalbjahr wurden
täglich 80 bis 40, im Winter täglich 50 bis 60 Kinder m der
Schule beköstigt. Nach dem konfessionellen Verhältnis waren
zwei Drittel der Kinder evangelisch und ein Dattel katholisch.
— Die Lesehalle des  V o l ks b i l,d u n g Sv e r e r n s
wurde im abgelaufenen Jahr von 7856 Personen besucht gegen
6491 in 1912.

— Dotzheim, 3. Febr. Hier hat sich auch eine Ortsgruppe
des Evangelischen Bundes  gegründet , der schon zahl-
reiche Mitglieder beigetreten sind. — Gelegentlich des Fest¬
essens an Kaisers Geburtstag regte Bürgermeister Svorkhorft
auch die Gründung einer bis jetzt hier noch fehlenden Orts»
g.uppe des „Deutschen Flottenvereins"  an . seine
Aufforderung hatte den Erfolg , daß die meisten Festterlnehmer
sich in die Mitgliederliste eintrugen . — Der Antrag der hie¬
sigen Gemeinde, den Schulvorstand durch eine u l -
deputation  zu e:setzen, hat die Genehmigung der Komgl.
Regierung erhalten . Die nächste Vertretersitzung wird sich be¬
reits mit der ÄLvbl der betreffenden Mitglieder beschäftigen, —
Rektor Schüler,  der im vorigen Jahre sein 4raahnges
Dienstjubiläum feierte , konnte am 1. Februar auf eine vier¬
zigjährige Tätigkeit  als Lehrer am hiesigen Orte
zurückblickem Zugleich waren am 1. Januar 20 Iahte ver¬
flossen. seit er zunächst zum Hauptlehrer uno dann zum Rektor
der Mädchenschuleer nannt wurde. Auch auerßhalo der schule
Hai er sich um das Wohlergehen der Gemeinde febr verdient
geuacht; so hat er u . a auch den hiesigen Gewerb̂eve--ein ge¬
gründet . war eine Reihe von Jahren Vorsitzende' destelben
und zuletzt Leiter der gewerblichen Fortbildun -sStchaie. Von
dem letzte en Posten beabsichtigt er seines vorgerückten Alters
wegen am 1. April zürückzukreten.

88 Et-benheim. 4. Febr . In der letzten, unter dem,Vorsitz
des Bürgermeisters Merten staitgehaaten Gern ein de-
vertretersitzung  wurde zunächst der Voranschlag für
1914. der in Einnahme 152 472 29 M. und m Ausgaoe
152 417.39 M. aufweift , festaeftellt. Dies^ bedangt mnen
Steitersatz von 120 Bros . Einkommen-. 180 Proz . .Real -,„unb
100 Pros . Betriebssteuer . Die Holzvorsteigeruna tm Diftnkt
„Wellborn" mit einem Erlös von 3327.10 M. ward genehmigt.
Im Anschluß hieran gibt der Bürgermeister bekannt, daß am
7. d M abermals eine Holzversteiserung stattfindet , ber der
ein großer Bosten im Stand Dürr gewo denes Holz zum Aus-
gebot kommt. Der Drechsler Karl Seelgen beabsichtigt, in
der unteren WörthstraHe zwischen dem Wohnhaiuse des Gast-
wi ts Ludwin Giebermann Ir und dem Bäckermeister Häublein
ein Wohnhaus zu erbauen. Hierzu benötigt er einen Streifen
Gemeindeland, das ihm die Rute zu 450 M. käuflich unter
der Bedingung überlassen wird', daß er auf die Länge seines
Grundstücks die Straßenbaukosten der Gemeinde zu ersetzen
hat . Die Beratung über den mit unserem Kommunalarzt
Herrn Dr . Gelderblom  neu äbzuschließenden Be-trag
fmdet auf Ant -« g eines Gemeindevertreiers unter Ausschluß
der Hffentlichkeit statt . Dem BertvagKentwurf des Ärzte-
vereins  wird zusestimmt. Hierzu wird eine Mjnimialtaxe
festgelegt. wozu tarifmäßig festgesetzte, nach dem Einkommen
steigende Zuschläge treten . Ferner soll, auf unser« Bürger¬
meisterei eine Liste aufgelegt werden, in der , die, Einwohner,
welche keiner Krankenkasseangehäven, durch Ginzeichnung ihre
Zustimmung erteilen können. Zum Schluß wird bekannt-
gegcben daß die Gemeinde mit dem Allgemeinen Stuttgarter
Bersicherungsverein eine Haftpflichtversicherung abgeichloßen
hat. wonach jeder Hausbesitzer, soweit es die Reinigung der
Straßen betrifft , ve-sichert ist. Unfälle, welche sich durch
Glatteis infolge Nicktbestreucns ereignen , sind in diese Ver¬
sicherung nicht mit eingeschloffen. — Gemeinderechner und
Drogist Theodor Schilv ist nach langen Leiden gestorben.

— Kloppeirhcim, 5. Febr. Zurzeit herrscht abends in
unserem Dorfe eine unidurchdrin gliche ä « optische
Finsternis.  Besonders die Dorfstraßenbeleuch-
t u n g ist in einer geradezu trostlosen Verfasiung . Der Grund
dieser mangelhaften Beleuchtunq ist darin zu suchen, daß rmser
kleines Gaswerk zurzeit außer Betrieb ist. Schon der Umstand,
daß infolge .schlechter Wettervevhältnisse, wie Frost , Schnee
und Glatteis , bei irngenügender oder ganz ausbleibender
Straßenbeleuchtung leicht Unglücke geschehen können, müßte
die Gemeindevertretung veranlassen, für Abhilfe zu forgLn,
resp. irgend eine andere Bezugsquelle für elektrisches Licht und
Kraft zu suchen.

Noffsuischs Nachmchtsn.
— Caub, 3. Febr . Die Generalversammlung des

„Evangelischen  K i r che n g e s a n g v e r e i n s" hat ein
erfreuliches Bild von der äußeren und inneren Entwicklung
des Vereins gegeben. SNit seinen 55 Aktiven wird er wohl
einer der stärksten gemischten Chöre in unserem Bezirk sein;
der Gesamtbestand seiner Mitglieder beziffert sich auf 201.
Bei 23 Gelegenheiten ist er singend hervorgertreten und hat
dabei im ganzen 103 Chöre gesungen ; eine respektable
Leistung, die dem Drrigenten wie den Sängern zur Ehre ge¬
reicht. Nicht unerwähnt darf die Mitwirkung des Chors bei
der Jahrhundertfeier bleiben, wo er nicht nur den Grundstock
des Massenchors bildete, sondern mit 14 Hauptrollen an dem
SpielmaNnschen Festspiel „Caub" beteiligt war . Außerdem
hat er durch die Aufführung des „Cauber Neujahr ", das er
hier in der Neujahrsnacht noch einmal zur Darstellung
brachte, in einer ganzen Reihe der benachbarten Rheinstädt¬
chen die Jahrhundertfeier vorbereiten helfen.

h. Seelbach. 4. Febr Bei HolzfäLungAarLeiten im Distrikt
„Ahlbach" verunglückte,  der 40 Jahre alte Wlhelm
E i s e n ko v f dadurch, daß ihn ein Baumstamm an Kopf und
Schulter traf. Der Verunglückte erlitt einen Bruch des
Schluß elbruchs und erne schwere Gehirnerschütterung. Sein
Zustand cst bedenklich.

bt - Unterliederbach, 4, Der Arbeiter Müller  er¬
litt neulich auf der hiesigen Bahn einen Unfall  und sollte
sich deShalo einer Untersuchung in Frankfurt unterziehen . Er
reiste vorgestern früh nach dort ab und ist seitdem ver¬
schwunden.  Müller hat eine Frau mit sieben Kindern.

—. Grenzhausen , 4. Febr . Für den vorgestrigen Feiertag
hatte rat, Nachbarorte Höhr  der sozialdemokratische Arbeiter- ,
verein einen Vortragsabend mit kinematos-aphischen Bildern
veranstaltet , der sich auch eines äußerst zahlreichen Besuches zu
erfreuen hatte . Für den Nachmittag war eine Kinder¬
vorstellung  voraesehen , zu der am Sonntag bereits eine
große Anzahl Eintrittskarten verausgabt waren . Am Feiertag,
direkt nach denr Gottesdienst, verbot der Rektor der Hobrer
Sckmle. ein katholischer Geistlicher, den Besuch der, Krnder-
vorstelluna unter Llndrohung körperlicher Züchtigung im .uver-
tretungsfalle . So kam es, daß an der NachmittaB-Kntder-
vorstell->:ng mit ihrem Märchenprogramm nur kleine. !wch mcht
schulpflichtige, und ältere , schulentassene Kinder und Er¬
wachsene teilnahmen : hoffentlich hat diesen der uitvucl des
„sozialdemot.atifchen" Rotkäppchens oder DäumnE - nichts ge¬
schaht .. . Ein Unglücks fall,  der leicht noch schlimmere
Folgen hätte haben können, ereignete sich geiwrn aachmittag
an der hiesigen Bahnst atze. Im schärfsten Trabe kam ein
mit Möbeln beladenes Fuhrwerk aus Ko blenz  me Straße
herabgesaust. Anscheinend versagte die Bremse, das Pferd
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konnte, da der schwere Wagen ihm in die Beine fuhr , die
Warfe Biegung nach Höhr zu nicht richtig nehmen und rannte
wider einen der ALeebäume. worauf es zu Kall kam und die
Möbel sowie die Insassen des Wagens , zwei Männer und em
junger Bursche, hevabstürzten. Die beiden Männer wurden
verlebt und die Möbel stack beschädigt Im selben Augenblick
kam die Elektrische herangefahren . doch könnte der Wagen¬
führer noch rechtzeitig anhalten . Hätte der Baum die sahrt
des Fuhrwerks nicht aufqehalten . so wäre dieses, me steile
Böschung hinabaestürzt. Än dieser SteTe sind uorrgens schon
mehrere Unglücksfälle gleicher Art vorgekommen.

8. Höhn (Westerwald), 3. Febr . Der Bau der e l e kt ri¬
sch e n Z e n t r a l e der Koblenzer Stratzenbahngesellschaft
hier , die einen großen Teil des Westerwalds mit Licht und
Kraft versorgen wird, macht erfreuliche Fortschritte . Die
Fernleitungen , die im Herbst schon vergeben wurden , werden
jetzt abgemessen und projektiert . Schon beginnt auch der Wett¬
lauf der Unternehmer um die Herstellung der Hausanschlüsse
und Hausanlagen . Im Lauf des Sommers dürfte manches
Dorf des Westerwalds mit elektrischem Licht versehen sein.

öev Umgebung.
Der ehrliche Bruder Studio.

— Gießen , 4. Febr . Der „Gieß . Anz." weih folgende
lustige Geschichte zu erzählen : Ein Student brachte durch seine
schwungvollen Reden einen vermögenden hiesigen Bürger so
weit, daß dieser trotz der heftigsten Gegenreden seiner besse¬
ren Ehehälfte sich entschloß, dem Studenten 200 M. zu leihen.
Die Zeit verging im Fluge , und noch immer hatte der
Student , der jetzt schon auf einer anderen Universität weilte,
das entliehene Geld nicht zurückgezahlt. Unterdessen hatte
der Geprellte die bittersten Vorwürfe in seiner trauten Häus¬
lichkeit auszuhalten . Als er jedoch dieser überdrüssig war,
entschloß er sich zu folgendem Ausweg : Er sandte an den
Studenten 200 M. mit dem Bemerken, diese sofort wieder an
ihn zurückzusenden, damit seine Frau endlich befriedigt wäre;
und stehe, nach wenigen Wochen schon sandte der Student
100 M. von dem geschickten Geld an den hiesigen Bürger zu¬
rück mit dem Versprechen, den Rest baldigst folgen zu lassen.
Bei Erhalt dieser 100 M. weinte die Frau vor Rührung über
den ehrlichen Studenten.

GerichtZsaal«
— Ein großer Spielerprozeß fand vor der Strafkammer

in Köln  statt . Angeklagt waren die Kaufleute Weinberg,
Nathan  und L e v y, sämtlich in Köln wohnhaft . Sie hatten
mit Hilfe von Schleppern einer großen Anzahl von Personen
aus Köln, Frankfurt und vom Oberrhein bedeutende Summen
abgenommen. Manche Leute hatten an einzelnen Abenden
20 000 M. verloren . Als Sachverständiger war der Kriminal¬
kommissar v. Manteussel  aus Berlin geladen, der inter¬
essante Darstellungen über die Spielerkniffe gab und .mitteilte,
daß er selbst Stunden hindurch mit notorischen Falschspielern
zussmmengespielt habe, ohne daß es ihm gelungen wäre , die
Gauner zu entlarven , während sie ihm 1280 M. abnahmen.
Das Gericht verurteilte Weinberg zu 6 Monaten Gesang-
n i s und 8000 M. Geldstrafe , Nathan zu 3 Monaten Gefäng¬
nis und 500 M. Geldstrafe , Levy wurde freigesprochen.

wb. überfall auf einen Geldbriefträger . Berlin,
5 Febr . Der Überfall  auf den Geldbriefträger H off¬
mann,  den im Dezember 1912 der Kellner Rost mit zwei
Komvlicen verübte , führte gestern zu einem zweiten gericht¬
lichen Nachspiel, daS mit einer Verurteilung Rosts zu vier
cx a  hren Zuchthaus  endete . Ms der Angeklagte den auf
sechs Jahre Zuchthaus lautenden Antrag des Staatsanwalts
v°rnahm , versuchte er, eine dramatische Szene auszusühren.
Er warf dem Staatsanwalt Frechheit vor, ließ sich zu Boden
gleiten und schrie fortgesetzt: „Mutter , hilf mir !" Wahrend
der Gerichtshof im Beratungszimmer weilte, versuchte Rost,
eine Ansprache an das Publikum zu halten , wurde aber von
den Gerichtsdienern daran gehindert.

Suort und Spifth
* Pferderennen . Pan. 5. Febr . Prix du Kiosque.

2800 Franken . 1. A de Fournas ' Bezet (de Fournas ) . 2. Bml-
lard . 8. Casablanca. 85:10; 21. 19. 80:10. — 6. Prrx de kt
©ociete Idss SteeplestEhases de Fvaiice. 2600 Frauken.
1. Jean Balsans Boston 4. (Nourdale ) . 2. Mia 2., 3. Zacharre.
96'10 58'10 — Prix de la Forst . 3600 Franken . 1. A. de
F -nrnas Bettina 4. (de Fournas ) , 2. Joheux 5.. 3. Tribun 2.
Ä 16 18 -10 — Prix Gaston Phaebus . 10 000 Franken.
1. g>. Migönds Calendal (Carter ) . 2 . Karirh . 3. Napo 57 :10;
r 7 °o i8 'io.

* Geheimer Sanitätsrat vr . Goetz, der greise Vorsitzende
der Deutschen Turnerschaft , befindet sich nach der schweren
Blutvergiftung , welche die Amputation des linken Armes notig
machte, auf dem Weg der Besserung. Geheimrat Goetz emp¬
fing vor einigen Tagen in seiner kleinen Leipziger Villa die
beiden Generalsekretäre des Reichsausschusses für Olympische
Spiele , Hauptmann Roesler und Karl Diem , die ihm die
Glückwünsche des Präsidenten des Reichsausschusses, Staats¬
minister v. Podbielski , zu seiner Genesung überbrachten.

* Die Kraftfahrer deS Gaus 9 des Deutschen Radfahrer-
bmrdes beschlossen zur Hebung und Förderung des Sports und
der Geselligkeit die Gründung einer Kraftfahrerab¬
te  i l u ,i g des Gaus 9 ini D . R.-B. Als Vorsitzender dieser
Abteilung wurde der Kraftfahrwart des Gaus 9 Heinr . Beck
gewählt. ‘ Die übrigen Vorstandsämter verteilen sich wie
folgt : stellvertretender Vorsitzender Herr E. Bethge, Schrift¬
führer Herr M. Link, Kassierer Herr G. Hoptisch und Fahr¬
wart E. Kellner. Nach Schluß der Tagung wurde die
Preisverteilung der vom Gau 9 des D . R.-B. veranstalteten
Sandplacken - Bergprüfungsfahrt  vorgenommen
und den Preisträgern die wertvollen Ehrenpreise überreicht,
und zwar dem Sieger K. Bauer (Darmstadt ) der goldene
Bundespokal, 2. Preis M. Link (Frankfurt), 3. Preis O. Paul
(Frankfurt ), 4. Preis E. Häußler (Frankfurt ).

* Sportliche Erfolze im Gau 9 D. R.-B. Laut amtlicher
Bekanntgabe der Ergebnisse der Wettbewerbe im Einer-
Streckenfahren auf der Landstraße über 165 Kilometer hat der
Gau 9 des D . R.-B. weitaus die besten Resultate zu verzeich¬
nen ' W Zimmermann (Darmstadt ), Fries (Frankfurt ),
K. Möser (Frankfurt ) stehen mit 6 St . 7 Min .' an erster Stelle
'-nd erhalten die goldene Bundesmedaille ; W. Keipper (Frank¬
furt ) mit 5 St . 33 Min . die goldene Bundeskrawattennadel.

* Das Brüsseler Sechstagerennen brachte gestern früh
l im  nach Mitternacht insofern eine Überraschung, als es der
Mannschaft Oliveri-Cruppelcmd bei einem heftigen Vorstoß
aelcmg, die verlorene Runde wieder einzuholen . Hierimt sind
wieder 10 Paare an der Spitze. Um 1 Uhr morgens hatte die
Spitzengruppe 1679 Kilometer und 511 Meter zurückgelegt.
Die beiden amerikanischen Mannschaften Root-ThoMas und
Walthour-Cameron liegen eine Runde zurück

* Ein Unfall der KanalschwimmerinKellermann. Wie
uns aus Hamilton auf den Bermuda -Inseln gemeldet wird,
ist der bekannten Meisterschwimmerin Annette Kellermann
ein schwerer Unfall zugestotzen. Sie trat in einem Bartete
zu einem Schauschwimmen auf , als plötzlich der Glasbehälter,
in dem sie ihre Tauchübungen vollführte, zusammenbrach. Sie
trug Schnittwunden sehr ernster Natur davon.

Heues aus aller Welt.
Der Schwurgerichtsvorsitzende über die Person des Massen¬

mörders Wagner. Heilbronn,  4 . Febr. Zu Beginn der
heutigen Sckpvurgericb-tssitzung hat sich der Vorsitzende, Land-
«erichtsdivektor FischbaÄ, über, die Person des Wagner aus¬
gesprochen. den er in seiner Eigenschaft als Gefängnisvorsmnd
in den letzten Wochen wiederholt gesprochen hat . Er sagt, daß
der persönliche Eindruck, den man von ihm gewinnt ., ein ge¬
radezu überwältigender  ist . Man erwartet einen Mann
zu fmden. einen schweren Verbrecher, und findet einen gram¬
gebeugten Mann , der von höflichem, schüchternem, manchmal
kindlichem Wesen ist, und , der nur in einen gewissen Asseit
gerät , wenn timt auf Mühlhausen zu sprechen kommt, und
nur lebhaft wird!, wenn er flehentlich bittet , es uwchte doch bald
verhandelt und er geköpft werden. Das hat er stets mtt
lächelnder Miene Vorbringen können, als ob es etwas . All-
täsliches und Selbstverständliches sei Wagner wurde inzwischen
nach der Irrenanstalt in Winnenden gelmacht. Die Schriften
des Wagner , die dem Beschluß der Strafkammer und dem
Gutachten der Sachverständigen zugrunde liegen, weisen, auch
eine dreibändige Selbstbiographie  auf . dre er
schon vor 5 Jahre kiegonnen hatte und die einen Einblick in das
Gefühlleben des Massenmö rders gewährten. . ^ ,

Ein Eisenbahn - Unfall. Braunschweig,  4 . Febr.
Heute nacht fuhr auf dem Ostbahnhof eine ausfahrenbe Loko¬
motive dem um 12 Uhr von Magdeburg kommenden Güterzug
in die Seite und brachte 15 Wagen zur Entgleisung . Der
Heizer Rubmann des Güterzuges wurde vom Packwagen fast
erdrückt. Ein Schaffner trug eine Fleischwunde davon. Dre
ausfahrende Lokomotive wurde sehr schwer beschädigt. Der
Führer und Heizer blieben jedoch unverletzt Die Aufräumungs-
anbeiten dauern noch an . Die von Helmstedt kommenden
Züge werden über Le 'xbeim-Wolfenbüttel geleitet.

Zwei Mädchen ertrunken. La>n g'e n b r a n d , 5. Febr.
Während der Mittagspause wollten gestern zwei in der «abrrr
Breitwiese beschäftigte 18 Jahre alte Mädchen von hier an dem
außerhalb der Fabstk gelegenen, etwa 2 Meter tiefen . Kanal
das Randeis abstoßen, glitten aber aus . stürzten rn den
Kanal und wurden von der Strömung fortgerissen. Trotzdem
die beiden am Wehr wieder he âusgezogen wurden , blieben die
sofort angestellten Wiederbelebungsversuche erfolglos.

Deutscher Reichstag -,
Vereinsrechtsöebatte.

s * Berlin , 5. Febr . (Erg. Drahtbericht ) Dis De¬
batte über die Handhabung des Vereinsgesetzes von
1908 ging heute noch fort und wieder standen im
Mittelpunkt dieser Debatte der 8 12, der sogenannte
Sprachenp aragraph,  und der 8 17, der soge¬
nannte Jugendlichenparagraph,  und von den
Einzelfällen , über die man Klage zu führen hatte , stand
heute Herr v. Jagow und seine Schutzleute auf der
einen , der verbotene Amundsen-Vortrag auf der an¬
deren Seite . Der nationalliberale Redner ging auf
den Sprachenparagraphen am wenigsten ein, er , ist der
Meinung , daß es den Polen unter dem,  Reichsver¬
einsgesetz noch immer besser geht, als . es ihnen unter
einem preußischen Gesetz gehen würde . Sehr ein¬
gehend und sehr wirkungsvoll legte vr . Müller-
Meiningen  die Gedanken der Fortschrittlichen
Volkspartei dar . Der Abgeordnete brachte den Nach¬
weis , daß der Freisinn seine Zustimmung nicht zu be¬
reuen habe, daß alle Mißstände oder doch fast alle nicht
auf das Gesetz selbst, sondern vielmehr auf mißbräuchliche
Handhabung , insbesondere durch die preußischen
Bureaukraten , zurückzuführen wäre, die offenbar auf
das Gesetz pfeifen. Insbesondere halte die Volkspartei
an dem Jugendlichenparagraphen fest. Selbst derEIsässer
D e l s o r und der Däne Haussen,  die nachher zu
Worte kamen, und deren Kritik namentlich dem
Sprachenparagraphen galt , mußten ^zngeben, daß wenig
Hoffnung auf die Beseitigung dieses Paragraphen be¬
stehe. Optimistischer in dieser Beziehung schien der
sozialdemokratischeRedner , der Abgeordnete L a n d s-
b e r g, zu sein. Die sehr präzisen und sehr einleuchten¬
den Ausführungen des Abgeordneten Müller -Meinin¬
gen suchte später Herr Gröber  vom Zentrum ins
Lächerliche zu ziehen. Den Vorschlag eines obersten
Gerichtshofes für die authentische Interpretation lehnte
er ab. Ministerialdirektor Letvald, der dann noch ein¬
mal das Gesetz und die Praxis verteidigte , vermißte
in der Debatte ganz mit Recht zum mindesten die An¬
erkennung , daß das einheitliche Gesetz, ein Fortschritt
sei gegenüber den 25 Vereinsgesetzen, die es bis dahin
in Deutschland gegeben hat . Ju der sich zuletzt fast
leidenschaftlich zuspitzenden Diskussion kamen nach dem
Elsässer und dem Dänen auch noch zwei Polen und ein
Welfe zu Worte, vr . Müller -Mennngen aber hatte
noch ein Duell mit dem Abgeordneten Gröber zu
absolvieren. ^

Sitzungsbericht.
Eiaen -r Drahtbcricht des „Wiesbadener Tagblatts ".

Berlin , 5. Februar.
SItn Bundesratstisch : Staatssekretär des Innern Dr.

Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
15 Minuten.

Die ztveite Lesung des (£ t ctt ^ Reich vamts
d e sÄuuern  wird fortgesetzt, und zwar mit der Be¬
sprechung der Anträge, betreffend

Flnroendunq des Keichsvsreinsgesetzes.
Abg. vr . Junck" (Natl .) : Dre diesjährige Reichsvereins-

aeietzdebatte ist mit Ausnahme der Behandlung durch die
Dolen nn wesentlichen milder gewesen als früher . Wenn
auch die Ausführung des Gesetzes durch die preußischen^Be-
börden zu wünschen übrig läßt , so haben wir doch absolut
keinen Anlaß , den Sprachenparagraphen aufzuheben. ?̂n der
Ostmarkenpolitik wollen wir kein Zurückweichen. Wenn dre
Polen unter sich sind, müssen sie zugeben, daß das Reichs-
vereinsgesetz weit milder ist, als eine etwaige preußische Ver¬
einsgesetzgebung ausgefallen sein würde. Auch die Polen soll¬
en dankbar sein und nicht immer undankbar . (Heiterkeit bei
pen Polen .) Es ist nicht darüber zu streiten, daß die Arbeiter-
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Turnvereine sozialdemokratisch sind, wenn auch, rein turne¬
risch genommen, es keinen sozialdemokratischen Aufschwung
gibt. (Heiterkeit .)
Wenn auch die freien Gewerkschaften ebenfalls Tendenzen

verfolgen, welche mit der Sozialdemokratie an sich nichts zu
tun haben, so kann man doch nicht leugnen , daß sie sozial¬

demokratische Organisationen sind. «
Das haben Bebel und Bömelburg klar ausgesprochen. Abge¬
sehen von dem Ton , war aber auch das Geleise der Debatte
ein anderes . Früher sprach man von Mißgriffen der Ver¬
waltungsbehörden , heute werden der Justiz Vorwürfe ge¬
macht. Ich gebe zu, daß im Fall Amundsen ein so hoher Re-
gierungsbeamter wie der Regierungspräsident es im kleinen
Finger haben mutzte, daß sich das Verbot einem so großen
Gelehrten gegenüber nicht aufrecht erhalten lasse. Eine
Änderung des Gesetzes tut nicht not. Die proletarische
Jugendbelvegung halten wir insofern für verfehlt , als sie in
gar zu frühem Alter ihre Mitglieder in die Fragen der Politik
einführen will. Es gibt so viel schöne Sachen : die Natur,
unsere Geschichte, die Fürsten (Heiterkeit bei den Sozialdemo¬
kraten), daß man Belehrungsgegenstände reichlich für die
Jugend hat und sie von der Politik ruhig noch fernhalten
kann. Dabei gebe ich zu, daß wohl ein berechtigtes Interesse
vorhanden ist, die Arbeiterkinder frühzeitiger in wirtschafts¬
politische Fragen einzuführen . Immerhin ist es nicht er¬
forderlich, sie vor dem 18. Lebensjahr mit diesen Dingen zu
beschäftigen. Zugegeben werde noch, daß namentlich die süd¬
deutschen Behörden das Gesetz durchaus loyal angewandt
haben.

Im Falle des Polizeipräsidenten v. Jagow
ist der Reichstag sicherlich nicht kompetent. Die Organisation
der Schutzmannschaft wollte Pflege königstreuer Gesinnung,
Förderung des Staatsansehens , Ehrung der Jubilare und
verstorbener Kameraden und Hilfe für Witwen und Waisen
bezwecken. Dienstliche Angelegenheiten sollten ausgeschlossen
sein. Da ist die Stellungnahme des Polizeipräsidenten aller¬
dings kaum zu verstehen. Es scheint fast, als ob er sich-gegen
die Koalition als solche wendet, und das sollte nicht zulässig
sein. Eine schikanöse Anwendung schädigt die Autorität des
Staates . Die unterbreiteten Anträge lehnen wir ab. (Bei¬
fall bei den Nationalliberalen .)

Abg. vr . Müller -Meiningen (Vp.) : Die konservativen
Redner ließen durchblicken, daß sie das Vereinsgesetz am lieb¬
sten aufgeben würden . Dabei machen sie einen frommen
Augenausschlag nach der Prinz -Albrecht-Straße hin. Wir
freuen uns dagegen, daß wir damals das Gesetz gemacht
haben, und würden heute genau so handeln . (Zwischenrufe
bei den Sozialdemokraten .) Die Sozialdemokratie genießt
doch die größten Vorteile des Gesetzes. Die Ausführungs¬
bestimmungen sind gut , nur pfeifen einzelne Behörden der
Einzelstaaien , namentlich Preußens , auf die einzelnen Be¬
stimmungen des Gesetzes. Wir wollen aber eine Vorwärts¬
entwicklung, namentlich hinsichtlich der Beseitigung mißbräuch¬
licher Anwendung des Gesetzes durch Gerichte oder Verwal¬
tungen . Dazu gehört auch der Mißbrauch der Polizeistunde,
der Mißbrauch in der Auswahl der Zeitungen bei Bekannt¬
machung der Versammlungen . (Sehr richtig!) Auch wenden
wir uns gegen den Mißbrauch des Disziplinarrechts und die
mißbräuchliche Hereinziehung von landesrechtlichen polizei¬
lichen Bestimmungen.
Junge Leute von 14 Jahren dürfen nicht in politischen und
konfessionellen Fanatismus Hineingerogen werden. Eine gute
Fortbildungsschule und turnerische und sportliche Übungen

sind für sic viel besser.
Das Zentrum und die Sozialdemokraten wollen Gift und
Gegengift der Weltanschauungen einander gegenübersetzen.
Auf diese Weise wird die deutsche Jugend schließlich zum
Versuchskaninchen. (Sehr gut !) Wenn in die Jungdeutsch¬
landsbewegung auch eine politische Richtung hineingetragen
wird, das wäre genau so zu beurteilen wie bei den übrigen
Jugendorganisationen.

Ein Skandal wäre es aber geradezu, wenn Jugendliche,
wie hier behauptet wurde, als Spitzel benutzt würden.

Ein Vergleich zwischen der Absicht der Berliner Schutzleute,
sich zu einem nichtpolitischen Verein zusammenzuschlietzen, und
den Londoner Polizisten , wie es der Herr Regierungsver¬
treter getan , läßt sich nicht ziehen. Die Londoner Polizisten
wollen sich an die Gewerkschaften anschlietzen und das Streik-
recht erkämpfen ; die Berliner Schutzleute dagegen wollten
einen Verein gründen , der seinen Patriotismus gleich bei
seiner ersten Sitzung bekundete, mit drei Hurras auf den
deutschen Kaiser wurde die Sitzung eröffnet und mit drei
Hurras auf den König wurde sie geschlossen. Mehr kann
man doch nicht tun . (Große Heiterkeit.) Die praktische Be¬
deutung des Sprachenparagraphen ist für uns gleich Rull.
Praktischer als die Beseitigung dieses Paragraphen wäre eine
klare authentische Auslegung des Textes in dieser Frage , dem
könnten wir zustimmen . Die Behauptung , daß

der Vortrag Amnndsens in Flensburg
in norwegischer Sprache der Agitation diente, ist irrig . Es
handelte sich lediglich um eine Geschäftsfrage der Gesellschaft,
die den Vortrag in dre Wege leitete, da dort Tausende von
Dänen wohnen. Von der Blamage des dortigen Regierungs¬
präsidenten , dessen Verbot erst durch den preußischen Minister
oder lvomöglich eine noch höherstehende Person rückgängig ge¬
macht werden mutzte, will ich gar nicht reden. § 12 des Ver-
einsgesehes spricht von einem Verbot fremdsprachlicher Ver¬
handlungen , also einer gegenseitigen Aussprache, nicht aber
von einem einseitig fremdsprachlichen Vortrag . Das Ober-
berwaltungsgericht hat anders entschieden als die Konser¬
vativen hier empfohlen haben, und dabei gehört Graf Westarp
doch diesem Gericht an . (Zuruf des Grafen Westarp : War ein
anderer Senat ! — Heiterkeit.) Dann bedauere ich, daß Graf
Westarp diesem vernünftigen Senat nicht angehört hat.

Vizepräsident Dr . Dovc: Ich bitte , nicht auf Privatver¬
hältnisse eines Abgeordneten einzugehen.

Abg. Müller -Meiningen (Vpt., fortfahrend ) : Die Aus¬
legung des Sprachenparagraphen führt schließlich zum Verbot
von Theater - und Kanzertaufführungen , wie ein Fall in
Flensburg zeigt, wo die harmlosesten Vorträge (Zuruf : Vor-
singen!) verboten wurdet:.

Eine solche Politik ist eine politische Torheit und diskre¬
ditiert unser Ansehen im Ausland.

Daß das Gesetz an sich gut ist, beweist, daß aus Süddeutsch¬
land keine einzige wesentliche Klage gekommen t,t . Es liegt
lediglich an der schlimmen Auslegung des Gesetzes in Ost-
elbien Wir sind bereit , mitzuarbeiten , bannt die russischen
Verwaltungsmaximen , die sich durch die mißbräuchliche Aus¬
legung des Vereinsgesetzes ergeben, von Deutschlands Grund
und «wden verschwinden zum Segen des Reiches und
Preußens selbst. (Beifall bei der Volkspartei.)
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Abg. Delsor (Elf.) : Wir haben besonderen Anlaß zum

Mißtrauen , weil die elsaß-lothringische Regierung auf
Drängen von Berlin uns eine Vorlage gemacht hat, durch die
uns das Vereinsrecht und die Preßfreiheit beschnitten würde.
Die Grenzbevölkerung versteht nicht so viel Deutsch, um einem
politischen Vortrag folgen zu können. Die Beteiligung
Jugendlicher an der Politik ist eine dringende Forderung.
Ich hoffe, daß die Zeit nicht fern ist, wo das Recht auch über
dieses Gesetz siegt. (Beifall bei den Elsässern.)

Abg. Hanssen (Däne ): Ich bitte Sie , die Resolution in
«en ihren Teilen anzunehmen.

Der Sprachenparagraph fördert nur Haß und Unwillen,
schadet den Deutschen im Ausland und nützt den Germani-

sterungsversuchen nichts.
Abg. Gröber (Zentr .) : Das Reichsvereinsgesetz hat zwar

eine Vereinheitlichung des Rechts gebracht, besser als die
alten einzelnen Gesetze ist es aber nicht. Das alte preußische
Vereinsgesetz kannte keinen Sprachenparagraphen , auch bezog
sich das Verbot für Jugendliche nur auf Lehrlinge und Schüler.
Das alte württembergische Vereinsgesetz war uns viel lieber,
da stand wenigstens nichts drin . (Heiterkeit.) Der Abge¬
ordnete Müller -Meiningen hat zwar gesagt, er freue sich über
das Reichsvereinsgesetz, tatsächlich hat er blutige Tränen ge¬
weint. (Erneute Heiterkeit.) Eine Revision des Voreinsge-
setzcs ist besser als die Schaffung eines obersten zuständigen
Gerichtshofes. Die Haltung der Berliner Schutzmannschaft
war vollkommen loyal, trotzdem hat man diesen Beamten von
vornherein die Koalition unmöglich gemacht. Die Behörden
sollten froh sein, wenn sich solide Elemente ihrer Beamten zu
kameradschaftlichen Vereinen zusammenschlietzen. Daß von
manchen Seiten dieses Hauses die Zulassung der Jugendlichen
zu politischen Vereinen und Versammlungen abgelehnt wird,
ist kein Wunder , die Väter des Vereinsgesetzes wollen ihr
Kind nicht verleugnen.

Sic vergessen dabei, daß bas Kind älter , aber auch häß¬
licher geworden ist.

(Große Heiterkeit.) Lorbeeren haben wir mit dem Vereins¬
gesetz im Ausland nicht geerntet . Durch den Germanisierungs-
zwana wird der Widerspruch erst wach. Es handelt sich hier
um ein preußisches Ausnahmegesetz, für das die Liberalen
verantwortlich sind. Das Unrecht mutz völlig beseitigt werden.
(Beifall im Zentrum .)

Ministerialdirektor Dt.  Lewald : Hauptzweck bei Schaffung
des Rerchsvereinsgesetzes war die Vereinheitlichung der ein¬
zelstaatlichen Vereinsgesetze. Daß einzelne Behörden auf die
Bestimmungen des Gesetzes pfeifen, mutz ich zurückweisen; das
würde bedeuten, daß diese Stellen bewußt rechtswidrig han¬
deln. Das ist nicht der Fall , wenn auch einzelne Mißgriffe
vorgekommen sein mögen. Verhandlungen und Vorträge
sind identisch.

Im Gegensatz zu den sozialdemokratischen Jugendvereinen
treibt der Jungdeutschlandbnnd keine Politik.

(Lachen bei den Soz . ; Bravo ! bei den bürgerlichen Parteien .)
Er will die Jungen zu guten Deutschen erziehen und ihnen
Patriotismus beibringen . Der Erlaß des Berliner Polizei -'
Präsidenten steht nicht im Widerspruch mit den Erklärungen
der Negierung . Die Schutzmannschaft ist militärisch organi¬
siert und hat das Recht des Waffengebrauchs . Deshalb ist
nicht zu verkennen, daß in diesem Falle besondere Verhältnisse
vorliegen, sonst müßte man auch den Gendarmen und dem
Militär das Koalitionsrecht geben. (Beifall rechts.)

Abg. v. Trvmpzyuski (Pole ) : Es erfordert das Ehrgefühl
des Reichskanzlers, daß er dafür sorgt, daß das Vereinsgesetz
so ausgeführt wird, wie er es versprochen hat . Schikanen
sollen danach nicht Vorkommen. Nach dem Vorgehen des
Grafen Schwerin aber muß man den Beamten jede Nieder¬
tracht Zutrauen . (Glocke. — Vizepräsident Dove ruft den
Redner wegen dieses Ausdrucks zur Ordnung .) Das alte
preußische Versammlungsrecht war für uns viel günstiger als
das jetzige Reichsvereinsgesetz.

Abg. v. Meding (Welfe): Das Bereinsgesetz ist durchaus
gut. Aber auch wir leiden unter seiner Auslegung durch
unsere Organe.

Abg. Fürst Radziwill (Pole ) : Nichts spricht mehr gegen
das Bereinsgesetz und gegen den Sprachenparagraphen als die
Ausführung des Regierungsvertreters . (Sehr richtig!)

Staatssekretär Dr . Delbrück: Abg. v. Trampzynski hat
gesagt, ich härte mich an der Debatte nicht beteiligt und diese
Enthaltsamkeit gereiche mir zur Ehre, da die Sache eine
schlechte sei. (Sehr gut !) Zur Vermeidung von Mißverständ¬
nissen stelle ich fest, daß die Ausführungen des Ministerial¬
direktors Dt-  Lewald mit mir vereinbart sind und meine volle
Zustimmung Indern .

Abg. Dt - Muller -Memingen (Vpt.) : Die Polen wußten
ganz genau, daß, wenn wir kein Reichsvereinsgesetz haben
würden , es zu einer Gesetzgebung in Preußen gekommen wäre.

In den süddeutschen Staaten wird das Gesetz anständig
angewandt , wie es uns für das ganze Reich zugesagt worden

ist.
Die Entrüstungsreden , die hier gehalten worden sind, sind
weiter nichts als Wiederholungen alter Reden.

Abg. Gröber (Zentr .) : Ich lehne es ab, mir von Herrn
Müller -Meiningen ein Zeugnis über meine Fähigkeiten aus¬
stellen zu lassen. .

Abg. Dt . Müller -Memingen (Vpt.) : Für ein Diätengesetz
sind auch wir gewesen. Daß es aber in so miserabler Weise
ausgeführt wird, das^ rst das Verdienst des Abgeordneten
Gröber . (Sehr gut ! lrnks.)

Abg. Gröber (Zentr .): Und von diesem miserablen Gesetz
macht der Abgeordnete Müller -Meiningen jeden Monat den
armen ehmsten Gebrauch. (Schallende Heiterkeit.)

Damit schließt dre Debatte . — Es folgen persönliche Be-

Das ^Gehalt des .Staatssekretärs wird bewilligt.  Die
Abstimmung über dre Resolutionen erfolgt morgen.

Vizepräsident Dt-  Wunsche terlt mrt, daß
der Abgeordnete v. Halem (Rpt .) sein Mandat niedergelegt hat.

Nächste Sitzung Frer .ag t Uhr pünktlich: Anfragen ; Wahl¬
prüfungen ; Fortsetzung der Etat -beratung.

Schluß gegen 6% uyr . ^

Aus der Budgctkommission des Reichstags.
wb. Berlin , 5. Febr . Der Direktor beg  Reichsschatzamts

Sera  teilte in der heutigen Budgetkommission des Reichs¬
tags mit , daß die Vorarbeiten zur Besoldungsnovelle abge¬
schlossen seien. Die Novelle weroe bald an den Reichstag ge¬
langen . — Darauf äußerte sick der Staatssekretär des Rerchs-
marineamts v. Tirpitz  über dre angeschurttene Frage des
Verhältnisses der aktrven Deckofsrzrere  zu privaten

Vereinen und betonte, daß in diesen Vereinen auch politische
Fragen erörtert würden , und daß bei dieser Sachlage die Teil¬
nahme von aktiven Deckoffizieren unter keinen Umständen ge¬
stattet werden könnte. Er nahm Gelegenheit , die Frontdienst¬
stellen besonders darauf hinzuweisen . — Die Budgetkom¬
mission hat bei der Beratung des Marineetats die angefor¬
derten 134 neuen Stellen,  nämlich 1 Vizeadmiral,
8 Kapitäne zur See , 15 Fregatten - oder Korvettenkapitäne,
82 Kapitänleutnants , 78 Oberleutnants und Leutnants zur
See , und die Zulagen für 6 pensionierte Offiziere genehmigt.

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drabtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

$ Berlin , 5. Februar.
Am Ministertisch Justizminister Dt.  Beseler.
Vizepräsident Porsch eröffnet um 11.15 Uhr die Sitzung.
Zunächst wird der Abg. Lucas (natl .) zum Mitglied der

Staatsschuldenkommtssion wiedergewählt. — Zu Mitgliedern
der Statistischen Zentralkommission werden die Wgeordnetcn
Dr . Friedberg (natl .). Dt .. Ehlers (Fortfchr . Vpt.)
und Hoesch (kons .) gewählt.

Darauf wird die zweite
Beratung des Iustizetats

beim Titel „Ministergehalt " fortgesetzt.
Mg . Kanzow (Fortschr. Vpt.) tritt für eine Besser¬

stellung der Kanzlisten  ein . Der veraltete buveau-
kratische Zug der Kanzleiordnurig mutz beseitigt werden. Die
Kangleiarbeiten müssen schneller erledigt werden. Auch die
in Staatsbetrieben beschäftigten Arbeiter sollten. aufgebessert
werden. Die Gerichtssekretäre müssen den Regierungsfekre-
tären gleichgestellt werden. Eine Bevorzugung von gewissen
Affefforengruppen können wir nicht billigen. Den Aus-
Mrungen des Abg. Jtschert Wer den Fall Knittel kann ich
mich nur voll anschließen. Parteiunterschiede können hier
nicht maßgebend sein. Es maß verlangt werden, daß der
Gerichtsvorsitzende den Angeklagten so ruhig , sachlich und
vornehm wie möglich behandelt . (Schr richtig! links.) Um
so mchr Eindruck wird das Urteil machen. Man wird sagen,
es ist objektiv geurteilt worden. Dann haben wir den Wunsch,
daß das Urteil , wie es im Krupp-Prozeß geschehen ist, mög¬
lichst vor der Begründung bekannt gegeben wird.

Auch wir verurteilen den Schmutz in Literatur und Kunst,
aber wir können es nicht billigen, daß gegen die Nachbildung
von wirklichen Kunstwerken vorgegangen wird . Man kann
doch nicht im Ernst behaupten, daß das Nackte in der Kunst
unsittlich sei. Dann dürfte ja keine nackte Figur irgendwo
ausgestellt werden. Eine nackte Figur , künstlerisch dargestellt,
wird bei normalen Menschen keine unsittlichen Empfindungen
auslösen . In diesem Sinne hat sich eine Reihe hervor¬
ragender Künstler und Kunstgelchrter ausgesprochen. Auch
der sächsische Kultusminister hat den Wunsch ausgesprochen,
daß bei der Revision des Strafgesetzbuches die Interessen der
Künstler wahvgenommen werden. Der Generaldirektor der
Königlichen Museen , Geheimvat Bode, hat die Herstellung von
Postkarten , die Abbildungen von Kunstwerken enthalten , an-
geordnet. Was soll man nun dazu sagen, wenn die Staats¬
anwaltschaft gegen die Verbreitung dieser Postkarten Ein¬
spruch erhebt. Das ist doch ein Eingriff in die Freiheit der
Kunst, den wir nicht billigen können. (Verfall links.)

Justizminister Beseler: Die Kanzleiverhältnisse werden
neu geregelt werden. Es wird für eine gleichmäßige Vertei¬
lung der Arbeit gesorgt werden. Es ist gewünscht worden,
daß Rechtsanwälte zu Richtern ernannt werden. Versuche in
dieser Richtung sind bereits gemacht worden. Der Vorsitzende
im Knittel -Prozeß hat in der Form geselcht. Es ist aber fest¬
gestellt worden, daß inhaltlich das von ihm Gesagte auch der
Meinung des Gerichts entsprach. Von einer tendenziösen Ent-
stellung der Tatsachen durch den Vorsitzenden kann nicht die
Rede sein. Bei dem Vorgehen gegen eine göwisie Art der
Postkarten soll nicht die Kunst getroffen werden, sondern nur
der Mißbrauch, der mit den Abbildungen getrieben wird.
(Lachen links.) Bei den zahlreichen Auslagen derartiger
Postkarten mit nackten Darstellungen ist das Interesse der
Kunst nicht allein maßgebend. Es ist zuzugüben, daß bei ein¬
zelnen Fällen bei den Verboten von Postkarten zu wert ge¬
gangen worden ist. Die wchre Kunst wird durch das Verbot
des ' allzu weiten Postkarienvertriebes hinsichtlich einzelner
Kunstwerke nicht geschädigt. (Verfall rechts.)

Abg. Dr . Seyda (Pole ) : Die Ostnmcknzulagen sind nu?
ein Kampfmittel gegen die Polen . Wrr hoffen, daß die Ost¬
markenzulage in diesem Haus ebenso abgelehnt werden möge,
wie es im Reichstag geschehen ist. Das Verernsgesetz wird
gegen die Polen rigoros angewandt. Der . ^ crnffter hat eine
Verfügung erlassen, die sich gegen drê danrlche Presse richtet.
Darin liegt eine Beeinflussung der Richter, gegen die wir ent¬
schieden Stellung nehmen müssen.

Justizminister Beseler : Die vom Vorredner erwähnte
Verfügung ist an die Staatsanwälte gdrrchwi, dre ausgefordert
werden, gegen die gegen Deutschland gerichtete Agitation der
Dänen vorzugehen. Die Richter werden Dadurch in keiner
Weise beeinflußt . Diese urteilen nur nach Recht und nach
ihrer Überzeugung. (Beifall rechts.)

Abg. Viereck (freikons.): Die polnr)che Bevölkerung hat
volles Vertrauen zu unseren Richtern. ^Widerspruch bei den
Polen .) Die kleineren Amtsgerichte sollten tut Interesse der
ländlichen Bevölkerung erhalten werden. Den numerus
clausus Lei den Assessoren halten wrr .̂ (gerechtfertigt, weil
es dadurch ermöglicht wird , daß nur wirtlich geeignete Kräfte
zum Richterstand zugelassen werden. ^Referendaren , die man
für die Justizkarrierc nicht für geeigne. halt , sollte man recht¬
zeitig einen Wink geben, daß sie keine Aussicht auf Anstellung
haben . Wir werden immer dafür erntreten, daß das Ansehen
unserer Justiz unangefochten bleibt. (Veffag rechts.)

Abg. Dr . Liebknecht (Soz .)t Dre Kriminalität ist in den
letzten Jahren erheblich zurückgegarrgen. In katholischen
Gegenden ist sie verhältnismäßig hoch- Das beweist, daß die
Bekämpfung der Verbrechen mit der Religion nichts zu tun
ha-t. Indem der Staat die Prostitution kontrolliert , macht er
sich der Förderung der Kuppelei schuldig. Ein Verbot des
Vertriebes von antikonzeptionellen Mitteln würden wir be¬
klagen. Die Wiederaufnahme des gerichtlichen Verfahrens
muß erleichtert werden, das beweist der Fall der Witwe
Hamm aus Landerslüach, die wegen Beihilfe zur Ermordung
ihres Ehemanns zu 14 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde,
und zwar auf Grund von Aussagen. des früheren Kriminal¬
kommissars von Treskow, der jetzt in Beziehung stehen soll
zu einem Ehemännerausleiheinstitut . . Der Nachfolger des

, Herrn von Meskow . hat die Kombination Treskows als
Phantastereien bezeichnet. Gegen di« Auffassung Treskows
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sprechen zahlreiche Indizien . Deshalb ist es Pflicht der Justiz¬
verwaltung , die Witwe Hamm aus der Hast zu entlassen und
das Wiederaufnahmeverfahren einzuleiten , denn hier liegt
unzweifelhaft ein Justizmord vor. Inwieweit die Staats-
raison über die Gerechtigkeit gestellt wird, beweist der Fall
von Pelet -Narbonne , der beispielsweise dartut , wie man
nach oben schauen und nach der Sonne schielen muß, um hoch¬
zukommen. (Pfuirufe rechts.) So jagen auch die Richter nach
Orden und Ehrenzeichen, weil sie das Mittel zu höherer Be¬
förderung sind. Daß wir eine Klassenjustiz haben, wird von
niemand mehr bezweifelt. (Lachen rechts.)

Das Bereinsgesetz wird gegenüber den Arbeiterorganisa¬
tionen willkürlich angewendet.

Der Prozeß Knittel ist das typische Beispiel eines politischen
Prozesses. Bei der Gegenüberstellung des Urteils im Kölner
Polizeiprozeß mit dem Urteil gegen den Direktor Eccius im
Krupp -Prozeß muß man doch ein leibhaftes Befremden über
die Höhe der Strafe aussprechen. (Unruhe rechts.) Von der
Haltung der bürgerlichen Presse in dieser Frage kann man
nur sagen : Welche Wendung durch Gottbergs Fügung!
(Lebh-afte Pfuirufe rechts. Vizepräsident Dr . Porsch rügt den
letzten Ausdruck, der eine Travestie eines bekannten Ausdrucks
darstelle.) Es fehlt nur noch, daß Brand , der Beamte Krupps,
freigesprochen wird . Wenn man damit die harten Strafen
gegen Streikbrecher vergleicht, so ist der Vorwurf einer
Klassenjustiz durchaus begründet . Die Schwurgerichte find
der Klassenjustiz ebenso ausgesetzt, wie die Zivilgerichte. Man
kann daher von BoWgerichten nur in demselben Sinne
sprechen, wie man hier von einer Volkskammer sprechen kann.
Ich schließe meine Ausführungen (Bravo ! und Rufe rechts:
Eine währe Erlösung !) mit dem Hinweise darauf , daß die
Klassenjustiz eine sog. Krankheit ist, die wir energisch be¬
kämpfen werden. (Beifall bei den Soz . Zischen rechts.)

Justizminister Dt.  Beseler : Ich bin außerstande , auf
alle Einzelheiten , die der Vorredner eingebracht hat , einzu¬
gehen. Seine Vorwürfe gegen die Justizverwaltung sind ui>
begründt.

Die Justizverwaltung denkt gar nicht daran , ans die
Richter irgendeinen Einfluss auszuüben.

Den Fall der Witwe Hamm hat das Schwurgericht sechs Tage
lang geprüft . Das Wi^ rerarffncchmeversahren ist abgelehnt
worden, um allen Einsprüchen und Einwendungen gerecht zu
werden. Wie kann da der Vorredner von Ungerechtigkeiten
und Justizmord sprechen. Bezüglich des Krupp-Prozesses ist
von einen, Panama gesprochen worden. Es ist aber schließ¬
lich außerordentlich wenig übrig geblieben im Vergleich zu
dem, was der Vorredner anfänglich behauptet hat . Die Aus¬
führungen des Vorredners machen den Eindruck, als ob ihm die
Felle weggeschwommensind. (Heiterkeit und Zurufe bei den
Soz .: Korruption ; Widerspruch rechts.) Der Vorredner hat
auch den Herrn Minister v. Dallwitz angegriffen , der nicht
hier ist. (Sehr richtig rechts!) Das schlimmste aber, was der
Vorredner gesagt hat , tour gegen den General v. Pelet -Nar-
bonne gerichtet und diesen schweren Vorwurf mutz ich aufs
allerentschiedenste zurückweisen.

Mg . Kloppenburg (Däne ) : Die Justiz muß Vertrauen
im Volke haben . Das Volk muß die Überzeugung hacken, daß
alle Staatsbürger vor dem Gesetze gleich sind. Die Dänen
in Nordschleswig haben kein Vertrauen zur Regierung , denn
man sucht durch ein Ausnahmegesetz uns zu verdrängen und
zu vernichten. Wenn Sie uns bekämpfen, so nehmen wir den
Kampf im Vertrauen auf unsere gereckte Sache auf.

Hieraus wird die Sitzung um % 5 Uhr geschlossen.
Weiterberatung morgen Freitag 11 Uhr.

Letzte Orahtberichte.
Preußisches Landcsökonomiekollegium.

# Berlin , 5. Febr . (Eig. Drahtbericht ) In der heutigen
Versammlung des Landesökonomiekollegiums hielt als Ant¬
wort auf die bereits mitgeteilte Anffage des Landwirtschafts¬
ministers der Vorsitzende Graf v. Schwerin - Löwitz  eine
kurze Rede, in der er der Hoffnung Ausdruck gab, der Land-
ivirffchaftsminister , der in seltenem Maße das Vertrauen der
gesamten deutschen Landwirtschaft genieße, möge noch recht
lange auf seinem Posten verharren . Da Herr v. Schorlemer
bekanntlich in der letzten Zeit wiederholt als Kandidat für
alle möglichen anderen Ämter genannt worden ist, sieht man
in diesen Worten des Grafen v. Schwerin -Löwitz eine poli¬
tische Pointe.  In den darauffolgenden sachlichen Ver¬
handlungen wurde zunächst die Förderung des Wohnungs¬
baus auf dem Lande  besprochen. Referent war Ritter¬
gutsbesitzer v. Klitzing.  Die von ihm vorgelegte Reso¬
lution oerlangt vom Landwirtschaftsminister die Einberufung
einer besonderen Sachverständigenkonferenz zur Beratung
aller einschlägigen Verhältnisse. Landwirtschaftsminister
v. Schorlemer , der ebenfalls in die Debatte eingriff , führte
aus , in den Städten sei man mit dem Wohnungsbau dem
Bedürfnis vorausgeeilt , auf dem Lande hinter dem Bedürfnis
zurückgeblieben. Die schwierigste Frage sei die Kapitalsbe¬
schaffung. Schließlich wurde ein Antrag des Grafen Rantzau
angenommen, der eine Kommission  berufen will, speziell
zur Prüfung der Fragen , wie größere Mittel zur Förderung
ves Baues von Landarbeiterwohnungen flüssig zu machen

1eie” ‘ Bundesratsbeschlüsse.
wb. Berlin , 5. Febr . Der Bundesrat stimmte der Vor¬

lage zu, betr. Änderung der Bestimmungen über die Samm¬
lung der Saatenstandsanbau - und Erntenachrichten , und über¬
wies den Gesetzentwurf zur Änderung des Gesetzes, betr . die
gemeinsamen Rechte der Besitzer an Schuldverschreibungen,
sowie die Vorlage, betr . Änderung der Bestimmungen über
die Seeschiffahrtsstatistik, den zuständigen Ausschüssen. Über
die Besetzung der Stelle des Senatspräsidenten beim Reichs¬
gericht  und der Stelle eines Reichsgerichtsrats wurde Be¬
schluß gefaßt. Der Kameruner Schiffahrtsgesellschaft wurden
die Rechtsbefugnisse verliehen. Die Vorlage , betr . die
Prägung von 20 Millionen Silbermünzen , wurde ange¬
nommen.
Zurücknahme der militärischen Beleidigungsklage in

Zabern.
- wb . Straßburg , 5. Febr . Wie wir zuverlässig er-

fahren , sind bis jetzt lediglich die bei der Staats¬
anwaltschaft in Zabern anhängigen Beleidigungs¬
klagen von Militärpersonen zurückgezogen worden , vor¬
nehmlich wohl deshalb , weil nach befriedigender
Klärung des Sachverhalts eine erneute Aufrollung aller
einzelnen Fragen nicht im Interesse einer anzu¬
strebenden Verständigung und Beruhigung liegen
kann . Eine Zurückziehung der Klagen . gegen
die Redakteure Kaestle vom „Elsässer" und Deviller von
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der „Straßburger Neuen Zeitung " wegen des Wort¬
lauts der Äußerung des Leutnants v. Forstner , die in
der Jnstruktionsstunde über die Fremdenlegion er¬
folgte, ist, wie man hört , noch nicht entschieden.

Die Gedenkfeier in Schleswig,
wb . Schleswig , 5. Febr . Anläßlich der Gedenkfeier

zur Erinnerung an die vor 60 Jahren erfolgte Be¬
freiung der Stadt von dänischer Herrschaft prangt
Schleswig in prächtigem Blumen - und Flaggenschmuck.
Bisher sind etwa 20 Deputationen preußischer und
österreichischer Regimenter hier eingetroffen und fest¬
lich empfangen worden. Der Zuzug der Festteilnehmer
von nah und fern ist ein ganz gewaltiger . Die Mili¬
tärdeputationen waren heute mittags Gäste des Offi¬
zierkorps des Husarenregiments Kaiser Franz Joseph
von Österreich Nr . 16.

Die bei Luneville gelandeten Flieger wieder im Dienst.
wb. Metz, 5. Febr . Die in Frankreich gelandeten Offi¬

zierflieger haben sich heute morgen zum Dienst  gemeldet.
Der Umzug des Abg. Hestermann im Reichstag.

**  Berlin , 5. Febr. Der Reichstagsabgeordnete Hester¬
mann , der bis vor kurzem Hospitant der Rationalliberalen
war , hat jetzt seinen Platz im Sitzungssaal des Reichstags ge¬
wechselt. Er hat sich jetzt bei der Wirtschaftlichen Bereini¬
gung niedergelassen, läßt sich aber weiter und der Rubrik:
Bei keiner Fraktion führen.

Todesfall.
wb . Berlin , 5. Febr . Hier verstarb im 81. Lebens¬

jahre Frau Baurat Wenzel - Heckmann,  eine der
wohltätigsten  Frauen Berlins , die als einzige
Damen Ehrenmitglied der A ka d e m i e d e r W i s s e n-
schäften  war . „ . mDre Lage m Peru.

wb. Lima, 5. Febr . Der Kongreß, der gestern abend zu
einer außerordentlichen Session zusammentrat , beschloß, eine
Regierungskommission zu ernennen , welche die Geschäfte bis
zu den nächsten Wahlen führen soll. Oberst Denovides wurde
zum Vorsitzenden der Kommission gewählt. Die Marine hat
das neue Regime anerkannt.

Erregung in Japan als Folge des Richter-ProzeffeS.
R . Tokio, 5. Febr . Die Beschuldigungen umfangreicher

Bestechungen,  die im Anschluß an den Prozeß Richter in
Berlin gegen hohe Marineoffiziere und Beamte erhoben wor¬
den sind, riefen in dem Volk furchtbare Entrüstung  her¬
vor. Es sind zahlreiche Massenversammlungen  ab¬
gehalten worden. Aber die Angaben sind alle unbestimmt . In
verantwortlichen Kreisen geht die allgemeine Tendenz dahin,

mit dem Urteil zurückzuhalten, ausgenommen seitens eines
Teils der Opposition, welche beständig der Regierung in dem
Landtag zusetzt, indem sie unbewiesene Anklagen gegen ver¬
schiedene Persönlichkeiten und den ersten Minister vorbringt,
ebenso gegen Admirale und andere Offiziere , Vertreter euro¬
päischer Firmen und den Korrespondenten des „Reuterschen
Bureaus " Pooley. Die Polizei und die Staatsan¬
waltschaft  werden durch die furchtbare Erregung des
Volkes zur äußersten Tätigkeit  angespornt . Der
Tokioter Vertreter der Siemens - und S chu cke r t -
Werke Herrmann ist ins Gefängnis  gebracht wor¬
den. Das Ergebnis der Voruntersuchung  steht noch
aus . Die hiesigen Vertreter hervorragender auswärtiger
Firmen erhielten die Aufforderung , als Zeugen zu erscheinen.
Der Marineminister erklärte , daß die Untersuchung fort¬
schreite. Er schone weder hoch noch niedrig ; doch habe er volles
Vertrauen zu der Integrität der Marine im ganzen. Über¬
dies wächst beständig der Glaube , daß die Wahrheit noch nicht
enthüllt worden ist, und daß die von dem Richter benutzten
Briefe gefälscht gewesen sein könnten. Auch scheint es jetzt
sicher, daß die Regierung gezwungen werden soll, den Flotten-
etat und das Budget im allgemeinen herabzusetzen.  Die
Bewegung im Volk für die Steuerherabsetzung,  be¬
sonders die Abschaffung der Geschäftssteuer, vermehrt die
Verworrenheit  der Lage.

Ein Millionenschwmdel.
** Chemnitz, 5. Febr . Die Angelegenheit des hier verhaf¬

teten Grundstücksmaklers Lorenz erregt großes Auffehen.
Seit Jahren unternahm Lorenz Grundstücksgeschäfte und be¬
diente sich zum Vollzug derselben großer Scheingründungen,
die er unter hochklingendenNamen ausmachte. Heute wurden
seine Mittelsmänner namens Wunderlich aus Ernsttal und
Franz Götze aus C'harlottenburg , sowie seine Buchhalter
Koppe und Laub verhaftet . Die Schwindeleien gehen in die
Millionen.

Em IMHriger Totschläger.
wb- Essen a. d. R.» 8. Febr . Beim Fußballspiel gerieten

zwei Knaben in einen Wortwechsel, in dessen Verlauf ein
IZjähriger Schüler seinen 11jährigen Kameraden mit einem
Taschenmesser erstach.

Der Mordprozeß gegen den Kaplan Schmidt.
** New Jork , 5. Febr . Der Mordprozeß gegen den

Kaplan Schmidt ist bis zum Plädoyer gediehen. Die Schuld¬
frage dürfte heute an die Geschworenen gestellt werden. Die
Verteidigung hält an der Wahnsinnsthorie fest.

wb . Berlin , 6. Febr . Auf das von dem Präsidenten
der Kaiser Wilhelm - Gesellschaft,  Harnack,

Handelsteil.
Die Erweiterung der Preussischea Anleihe.

Von der SeehandJung (Preußischen Staatsbank) wird
uns geschrieben : Wie schon mitgeteilt, sind aul die von
Preußen zur öffentlichen Zeichnung aufgelegten 350 Millionen
Mark auslösbarer SchatzanWeisungen — 50 Millionen waren
schon vor der Subskription fest begeben — nicht weniger als
25 Milliarden gezeichnet worden, hiervon rund 19 MiStbarden
mit Sperrverpflichtung.  Naturgemäß kann aus Lesen
Ziffern nicht auf die Menge dies zur Anlage verfügbaren Kapi¬
tals geschlossen werden, vielmehr haben offenbar in weitestem
Umfange Zuze«shnnnto u,.* . ;
i' iTum«, stattgefunden , aber der ungewöhnlich hohe Betrag der
Sperrzeichnungen läßt doch ein starkes Aniegungsbedürfnis er¬
kennen und deutet darauf hin, daß Le Zuzeichnungen nicht
sowohl in der Absicht des spekulativen Weiterverkaufes als
vielmehr zu dem Zweck erfolgt sind, bei dem allgemeinen
lebhaften Wettbewerb um den verhältnismäßig geringen Aa¬
leihebetrag sich einen möglichst hohen Anteil als dauernde
Kapitalanlage zu sichern.

Um gegenüber dieser stürmischen Nachfrage die Zuteilung
einigermaßen zu erleichtern und die Wünsche des Publikums
nach Möglichkeit zu befriedigen, hat die Fimamzverwaltung(wie
im gestrigen Abendblatt mitgeteilt) auf vielfache Anregung sich
entschlossen, noch einen weiteren Betrag von 200
Millionen  auslosbarer Schatzamweisungen der nämlichen
Ari in der Weise zu begeben, diaß hiervon 50 Millionen der
Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank) zum Zwecke
der Kursregulierung überwiesen, 150 Millionen aber von dem
Konsortium ohne eigenen Gewinn für dieses nur gegen die an
die Zeichnungsstellen weiterzugebende Gebühr übernommen und
vom Konsortium ausschließlich den bei der bisherigen
Emission unbefriedigt gebliebenen Zeichnern unter den gleichen
Bedingungen mittels besonderer Rückfrage angeboten werden.
Es sollen also den bei der ersten Emission ausfallendem
Zeichnern, die sich bei der weiteren Emission beteiligen wollen,
der nämliche Kurs von 97 Proz., dieselben Emzahlungstermme
und die Rückzahlung zum Nennwerte binnen 16 Jahren zu¬
gestanden werden. Die 16 Serien der II. Ausgabe erhalten
die gleiche Bezeichnung wie die der I. Ausgabe und werden
mit diesen durch eine und dieselbe Losziehung zur Rück¬
zahlung bestimmt.

Bei der Zuteilung sollen kleine Sparer und solche, die
eine dauernde Kapitalanlage erstreben , wie namentlich Spar¬
kassen und andere öffentliche Körperschaften, von den Zeicih-
nungsstellen tunlichst vorzugsweise berücksichtigt werden.

"Durch diese weitere Emission werden nicht nur dringende
Anlagebedürfnisse zahlreicher kleiner und größerer Kapitalisten
und öffentlicher Anstalten in höherem Maße befriedigt werden
können, sondern es wird auch dem Iproz . Rententyp
eine längere Schonfrist gesichert,  ferner der
günstige Eindruck des Ergebnisses der Emission, durch die
nunmehr 000 Millionen Maik mit größter Leichtigkeit fest
untergebracht werden, im In- und Auslande verstärkt und
seine psychologische Wirkung auf die Kapitalbesitzer in der
Richtung gesteigert werden, daß diese ihre durch die Kurs¬
verluste dei letzten Jahre erzeugte Mißstimmung und Ab¬
neigung gegenüber den Staatsanleihen überwinden und sich
mit dem alten Vertrauen dem Erwerbe teoser sichersten und
d,3,n rationalen Interesse am meisten entsprechenden Kapital¬
anlage wieder zuwenden werden. In der Tat ist als eine he*
soaöprs erfreuliche Erscheinung der Emission festzustellen,
daß zum Unterschiede von ten letzten Anileihebcg->bungen
d-s Reichs und Preußens sich keine nachteilige Wiucuag*auf
dalten  Anleihen gezeigt hat. Es sind nicht nur keine alten
Anleihen aut den Markt gekommen, sondern es konnten dis
Bestände des Konsortiums und der Seehandlung in den letzten
Wochen trotz der Emissions-Aakündigung in großen Beträgen
und zu steigenden Kursen ve -äußert werden. Bei der zu-
raJmc 'i den Geldflüssi& eit, clie nach Herabsetzung der Zins¬
sätze für Bankdepositen und andere kurzfristige Anlagen mehr
und mehr dem Anlagemarkt zugute kommt, hat da? günstige
Resultat der Neu-Bmission dem Markte der Staatsanleihen und
der anderen festverzinslichen Werte einen, neuen Impuls ge¬
geben und dias Interesse der Kapitalistenikreise diesen lange
vernachlässigten Anlagen wieder zu gefühlt. Freilich legt die

Wahl des neuen Typs dem Preußischen Staate  nicht un¬
erhebliche pekuniäre Opfer  auf,,aber diese werden nicht
vergeblich gebracht weiden, sondern sich als lohnend und
fruchtbringend erweisen, wenn den fortgesetzten Kur ssenkungen
der letzten Jahre und den damit zusammenhängenden
schweren Absatzstockungen ein Halt geboten und hierdurch
eia nachhaltiger Erfolg künftiger Emissionen vorbereitet wird.

Nicht zu unterschätzen ist die allgemeine volkswirtschaft¬
liche Seite der Anleühebegebumg, dlie nunmehr den gesamte
Ennssionsbedarf Preußens für das Jahr 1914 deckt. Der durch
sie dem Staate verschaffte gewaltige Ka-pitalbetrag von 600
Millionen dient der Hauptsache nach dem Ausbau des Be-
trfebsapparats der Staatsbahnen und der Vermehrung ihres
Beiriehonittelparke . Es stehen also reiche Mittel zur kräftigen
Förderung  dler Bauten  und Beschaffungen dter Eisc-n-
bahnverwaltunig in dler jetzigen Zeit der Konjuhktur-Ab-
sehwächung -zur Verfügung, und die zu vergebenden großen
Staatsaufträge werden dien verschiedensten Industriezweigen
lehnende Beschäftigung und dem Arbeitsmarkte  eine
willkommene Stütze bieten.

Berliner Naehbörs®*
$ Berlin, 5. Febr. ’ Die Nachbörse war bei ruhigem

Geschäft ziemlich fest. Schiffahrtsaktien lebhafter , namentlich
Lloyd besser. Industriewerte des Kassamarktes vorwiegend fest.
Krfdihthtien . .
Hand .-Gesell . .
Commerzbank .
Darmstädt . Bank
Deutsche Bank.
Disk- Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank . ,
Schaaffhausen .
Pet .Int . Hdlsbk.
Lüb .-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden . . .
Anatolier . . . .
Baltimore . . . .

20972
1651/2
1115/8
122 7/32562/5
165V,
15871
120 /,
1063/5
2147,

1333/,
223/8

1161/2
373/4

Kanada . . •
Orientbahn.
Meridional . . -
Pennsylvania . .
Henri . -
4°/oRussen (1902)
Türkenlose . .
Aumetz-Friede
Bochumer . -
Luxemburger
Gelsenkirehen

.12223/s
188-
1087,

Harpener.
Hohenlohewrk.
Laurahütte
Phönix

1597 .,
927s

17072
1715/,
2273/,
1463/,
196—
1857 ',
1287,
1655/,
2467,

Rhein . Stahlw . .
Rombacher . . .
Paketfahrt . . .
Hambg .-Südam.
Hans .-Dmpisch.
Lloyd.
Dynamit -Trust ..
Naphtha -Nobel.
Allg .Elektrizität
D-.UeberseeEl.
Siemens.
Sehnekeri . . .
Ges . f. elektr . .

Untern.
South -Westafr . .

1661/,
163—
141 —
1787,
2951/2
1223/,
1827s
4X4-
248—
1797/6
2213/4
1537,

17072
121 -

Frankfurter Nachbörse.
~ Frankfurt a. M-, 5. Febr. Kurse von lVi bis 2% Uhr.

Kreditakfen 208%, Disconto-CommamxM—.—, Dresdner Bank
15S%, Wiener Bankverein 140%, Peteisb . Int. Handels-Bank
214%, Staatsbahn 157%, Lombarden 22 k,  Baltimore u. Ohio
98.—> Paketfahrt 142.—> Nordri. Lloyd —.—, Bochumer
226.— a 226%, Deutsch-Luxemburger 146% a 147%, Gelsen-
kirchner 196.— a 1961/, , Harpener 185%, Phönix 2461/W Edison
248%, Deutsch-Übersee 179% a 7*

Banken und Geldmarkt.
* Eine 3G0-MiUi<men-Anleihe Belgiens. Belgien schloß mit

der Londoner Baringgruppe eine 3proz. Anleihe über 800 Mül.
Franken ah, welche zu 77 Proz. emittiert wird.

* Das Bankhaus Gehl. Krier hier vermittelt kostenlos
Anmeldungen auf die reiohsmündelsichere Schutzgebiets- und
Muhlhauser Stadtanleihe. . .. , - _

Preußische Central-Bodenkrewt A.-G. Der Verwaltungs¬
rat beschloß, die Generalversammlung auf den 27. Februar
einzuberufen und ihr die Verteilung einer Dividende von 9%
Proz . pro 1913 vorzu,schlagen.

Berg- und Hüttenwesen.
* Phönix Akt.-Ges. and Roheisenverband. Wie die „Köln,

meldet, verkaufte auch die Phönix Akt.-Ges. ihre Be¬
teiligung am Roheisenabsatz äss lloheisenverbandes von
64 000 To. bis Ende 1917 an den Verband. Die Gewerkschaft
Apfelbaumer Zug erhielt bekanntlich beim Verkauf ihrer Roh-
eiisenbetefligung an den Verband 3 M. pro Tonne.

* BergwerksgesellschaftHiheroia. Der gesamte Brutto¬
überschuß im Geschäftsjahr 1913 stellt sich auf 17 016 884 M. (i.
V 13 87 825 M.).

* Bei der Aumetü- Friede-A.-G- soll, nach einer Brüsseler
Meldung, eine Kapitalserhöhuing bevorstehen.

Industrie und Handel.
* Ein große; argentinischer Auftrag für die deutsche

Industrie . Eine Tochtergesellschaft der Deutsch-überseeischen
ElektrizitätsgeseiHschaft erbaut eine Talsperre zwecks Liefe¬
rung elektrischer Kraft. Die elektrischen und Kanalanlagen
im Werte von elf Millionen Mark wird die Baufinna Philipp
Holz mann  ausführen.

an den Kaiser als Protektor  der Gesellschaft ge-
richtete Glückwunschschreiben. ist folgendes Antwort»
telegramm eingegangen : Meinen wärmsten Dank für
Ihre freundlichen Wünsche zu meinem Geburtstag,
bin stolz auf die bisherigen schönen Erfolge der unter
Ihrer Leitung sich kraftvoll entwickelten Gesellschaft zur
Förderung der Wissenschaften. Ich hoffe auf eme gluck-
liche Durchführung unserer weit gesteckten Ziele.

wb. London, 5. Febr . Ws die MelsterschwimmeriA
Kellermann  in einem Variete aüftrat und Tauch-
übungeu vollführte , brach plötzlich der große Glasbehälter zu»
sammen. Die Schwimmerin erlitt schwer Schnitt»
wund e n.

Briefkasten.
(Sie SchristleiNnm des Wiesbadener TaablartS deanmortet nur schriftlich»
Anfragen im Briefkasten, und zwar ohne Re-»tr °erbi»»lichkeit, Befvrechnnsenkönnen nicht aewäbrt werden-,

K. o. L. Ihre Frage läßt sich nur dann beantworte , tomt
feststeht wer im  die Zwangsvollstreckungbetreibende Gläubiges'
ist. ob er Hppothekargläubiger ist und ob die Hnpothelae-
kündigt bezw. fällig ist. Auch dre Rangstellung der Hypothek
ist von Bedeutung. Näheres ,erfahren Sre der. dem Lwangs"
vollstreckungsgericht (Amtsgericht) . . . .. .

F M. R. Die Möbel Ihrer Nichte haften nicht für dies«
Schuld Wenn sie dennoch dafür in Anspruch genommen, b.. b.
gepfändet werdep. mutz Ihre Nichte bei Gericht dagegen Ern.
sprach erheben. „

C S . 29. Die Reparaturen an Lfen und Herden gehen
in der Regel auf Kosten des Bermtetevs . ©cwn dürfte te«
erwähnte Erneuerung des Anstrichs der Want» nn Schlaft
zimmer nicht Sache des Vermieters , sondern des Mieters fern.
In jedem Falle empfiehlt es sich, diesevhalb eine Vereinbarung
mit dem Vermieter zu treffen.

Ein wahrer Segen für MKe!
Ich war körperlich derart heruntergekomMn , daß man

mich für einen verlorenen Menschen hielt. Fch setzte led-och
meine ganze Hoffnung auf das bewahrte Bioson, das mir
dann auch zum Retter geworden ist. Von Anfang des Bioson-
genusses an merkte ich eine stetig fortschreitende Hebung
meiner Kräfte und Stärkung der Nerven. Wegen meiner
Magen - und Darmträgheit machen mir andere Speisen Ver-
dauüngsbeschwerden, weshalb ich mich fcsit ausschließlich von
Bioson genährt habe. Dieses ideale Mittel ist strr .alle
Schwachen und Elenden ein wahrer Segen . P i n s Schmitr,
Nürnberg , Austraße 16c. Unterschrift beglaubigt : 10. 9. 13.
Notar Lösch. Bioson, das Paket , mehrere Wochen ausreichend.
Mk. 3.—, in Apotheken, Drogerien.
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Preise der Lebensmittel und landwirtschaftlichen
Erzeugnisse in Wiesbaden im Kleinhandel vom 5. Febr.

Nach Ermittelungen des ötädt . Afcziseamts.

I. Futtermittel.
Bei hiesigen Händlern.
Hafer . 100 kg
Heu . 100 kg
Richtstroh . . . 100 kg
Krummstroh . 100 kg
II.Butter,Eier,Käse.
Eß -(SUßr .-)butter 1 kg
Bß -(Land -)butterl kg
Koohbutter _ _ 1 kg
Trinkeier . . . . . 1 St.
Frische Eier . . . 1 St.
Kleine Eier . . . . 1 St.
Handkäse _ 100 St.
Fabrikkäse . . . 100 St.

III. Kartoffeln.
Eßkartoff .,weißelM äg
Eßkartoff , « 1 kg
Eßkartoff .,gelbe 100 kg
Eßkartoff ., < 1 kg
Eß -(Maus - )kart . 100 kg
Mauskartoffeln . . 1 kg

IV. Gemüse.
Zwiebeln . 1kg
Knoblauch . 1kg
Petersilie . . 1 kg
Rote Rüben . . . . 1 kg
Weiße Rüben . . . 1 kg
Gelbe Rüben . . . 1 kg
Tomaten . 1kg
Schwarzwurzel . 1 kg
Kl . gelbe Rüben kg

. 1 Gbd
. . 18t.

. . . 1 St.

. . . 1 St.
. . 1 St.
. . 1 St.

. 1 St.

lkg
.ist.

ist.

Trflbrettioh
Radieschen.
Rettich . . . .
Meerrettich
Erdkohlrabi
Lauch , . . .
Sellerie . . . .
Kohlrabi . . . _
Rotkraut . 1 St.
Weißkraut . ISt.
Weißkraut . . . 100 kg
Weißkraut . . . . 1 kg
Wirsing . Isis.
Blumenkohl (ausl .)l St.
Römischkohl . . . 1kg
Rosenkohl . . . . . 1 kg
Grünkohl . 1kg
Spinat . } kg
Feldsalat.
Kopfsalat.
Endivien .

V. Obst,
Zitronen.
Apfelsinen
Bananen . . ■•
Melonen . . . . .
Ananas . • • •
Eßäpfel.
Kochäpfel . • •
Bßbirnen . .
Kochbirnen
Kastanien ■
Walnüsse . •
Haselnüsse . ■• • •
Weintrauben . ■■

VI. Fische.
Karpfen (leb .) • • 1 kg
Schellfische . . • • j kgßratsohellfisohe . 1 kg
Kabeljau • - ■y ■) kg

do . im Aussohn . 1 kg
Salm , frisch . . . . l kg
Seehecht • •

. 18t.
ISt.

. . 1 St.
, . . 1 kg
. . . 1 kg
, . . 1 kg
. . . 1 kg
, . , 1 kg

. . 1 kg
. . 1 kg
. . lkg

Scholle . '
Rot,zurige (Lim ./
Hering ,gesalzen . lkg

Niedr. Höchst. Niedr. Höchst.
Preis. Preis.

VII . Geflügel , Wild.
Preis Preis.

a M A m \ A A A
Gans . lkg
Ente . 1 St.

l &—
17 19 4 S
7 7 60 Hahn . . 1 St. 1 ■70 2
5 2

2
60
50

Z 50
4 4 50 Kapaune . 18t- 4

Taube . 18t. I 40 1 40
2«

Haselhuhn . . . . .18k 1 80 1 80
3 10 ä Kasan . tftt.

WUdente . ist.
3 50 4 50

2 60 3 2 60 3
2 10 2 90 Birkwild . 1 St. 2 60 3 so

12 16 Schnepfe . 1 St. i so
10 13 Rehrüoken . ISt 10 14
9 10 Rehkeule . 1 St 6 8

5 — 7 — Wildragout . lkg 1 — —
4 ö VIII . Fleisch usw.

Ochsen - u . Rindfl.
i 50 5 von der Keule . 1 kg

5 6 Ochsen - u . Rindfl.
4 50 6 (Bauohfleisoh ) . 1kg

5 6 Kuhfleisch . lkg
17 Kalbfl . v . d . Keule 1 kg

20 do . v . d . Bug .lkg
do . v . d. Bauch 1kg

Hammelfi . v . d. K. lkg
30 30 do . v . d . Bug 1 kg
40 60 do . v . d. Bauch 1kg
60 90 Schweinefleisch
10 12 von der Keule . lkg
10 12 von dem Bug . . lkg
1(1 12 von dem Bauch 1 kg

1 1 20 Kopf und Beine 1kg
Dörrfleisch . lkg10 50

40 Solperfleisch . . . . lkg
ochinken

im Ganzen . . . . lkg
im Ausschnitt . lkg

10 25 r gek .ün Aussohn . 1 kg10 20 Speck , geräuch . - 1 kg3 4 Schweineschmalz 1kgS 15 Nierenfett . 1 kg
5 6 Sohwartenmagen lkg15 30 Bratwurst . lkg

15 25 Fleischwurst . . . lkg
Leberwurst . . . . lkg
Leberwurst bess.10 15 u . Hausmaoher . 1kg60 70 Blutwurst , frisch lkg

50 Blutw ., Hausm . . . lkg
60 Roßfleisch . lkg26 3060 701 1 30 IX. Brot.

— - Schwarzbrot . . , 1kg
do . . . . 1Lb.

- 28
42

- 81
54

ß
4

- 8
s

Weißbrot . lkg
do . . . . . . . lLb.

— 33
48

34
58

6 — 8 X. Kolonialwaren.
2 - 2 40 Erbseuz . Koohen,60 90 ungeschält . . . . lkg — 4f M

— oö! —
60] —

50
70 Speisebohnen . . . lkg

Linsen . lkg
— 36

40 a
do
40

-10 Weizenm .) z. Sp .- f lkg 41
50 Roggenm .lbereit .l lkg 351 1 .20 Gerstengraupe . . lkg u A- Gerstengrütze . . . lkg u

1 20 1 30 ßuchweiz .-Grütze 1 kg 60
Hafergrütze . . . . 1 kg 60
Hafer flocken . . . . lkg 48 OS

2 2C 2 40 Java -Reis,mittler , lkg K) 68
.« 1 20 Weizengries . . . . lkg 42 flä
5C 60 Hirse . lkg 36
7o; - 80 Gern . Backobst . . lkg 8t i t«
so: i 20 Zucker , harter . . lkg 5t aIC 12 Fadennudeln . . . lkg 6t —
7C SO Java -Kaffee , gelb.1 2L 1 40 gehr . lkg 2 80 4t
80 V 40 Speisesalz ; . . . . . . lkg 2C

1 6! 2 Schweiueschmalz ^ ,
6 - 12 ausländisches . . lkg 1 36

Die Ultt fa ß * 18  betten
und die Verlagsbeilage „Der Roman".
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Up ewig ungeöeelt.
Zur Gedenkfeier in der Nordmark.

Von Professor Konrad Metger.
Gegen die gewaltigen Kämpfe in Böhmen und

Frankreich tritt der Krieg mit Dänemark , der zur
Wiedergewinnung Schleswig -Holsteins führte , in den
Hintergrund . Und doch sind es diese verhältnismäßig
kleinen Anfänge von 1864, aus denen sich die großen
Ereignisse der folgenden Zeit mit einer Art Notwen¬
digkeit entwickelten, und deren historische Grundlage sie
bilden. Zudem gaben gerade diese ersten Kämpfe mit
Dänemark dem Fürsten Bismarck  Gelegenheit,
seine diplomatische Meisterschaft zu zeigen.

Die Erhebung der Herzogtümer in den Jahren
1848 bis 1850 hatte ein rühmloses Ende gefunden, da
Preußen allein stand und gezwungen war , sich zurück¬
zuziehen. Als dann zwei Jahre später auf der Lon¬
doner Konferenz der Großmächte die Thronfolge ge¬
regelt wurde, konnten Preußen und Österreich für die
Herzogtümer nur so viel erreichen, daß Dänemark sich
verpflichten mußte, Schleswig  nicht e i n z u v ei¬
le  i b e n. Es hatte wohl von Anfang an nicht die Ab¬
sicht, den Vertrag zu halten , wenigstens tat es in der
Folgezeit alles , um Schleswig zu dänisieren ; Versuche,
die allerdings an dem zähen Widerstande der Bevölke¬
rung scheiterten. Zum offenen Vertragsbruch
kam es aber erst im Jahre 1863, als die Gesamtver-
fassung des Staates aufgehoben und für Dänemark
und Schleswig g e m e i n sa m ein neues Gruridgesetz
eingeführt wurde. Gestützt auf den Londoner Vertrag,
legten die deutschen Großmächte dagegen Protest ein,
forderten , die Aufhebung des Gesetzes und rückten,
sie verweigert wurde , in die Herzogtümer ein. Der
erste Kampf entspann sich im A n f a n g F e b r u a r
1 86 4 um das Danowerk an der Schlei, eine sehr
starkeStellung , die von den Dänen für uneinnehmbar ge¬
halten wurde . Nach dem Plane M o l t ke s sollte der
Feind nicht direkt angegriffen , sondern durch Über-
schreiten der Schlei bei Arnis und Kappeln umgangen
und dadurch von seiner Rückzugslinie auf Flensburg
und Düppel abqeschnitten werden. Der Plan wurde
leider nicht befolgt, sondern es wurde bet dem stark
befestigten Missunde der Übergang versucht, aber avge--
schlagen: außerdem wurden die Dänen rm Zentrum
angegriffen und zürückgedränpt. Ihre kluger Führer
de Meza erkannte rechtzeitig die ihm drohende Gefahr:
er räurnte das Danewerk , und als die Ästerreicher ihm
nachsetzten, opferte er ihnen bei Oeversee dm Nachhut,
rettete aber die Armee nach Düppel . Zum Dank dafür
wurde er in Kopenhagen des Verrats befchuldrgt und
abberufen . Die Kriegsoperationen zogen sich nun m
die Länge. Im März  1864 rückten die Verbündeten
in Jütland  ein und zwangen die Dänen , sich hmter
dem Limfsord zurückzuziehen. Auch die Belagerung
Düppels wurde erst dann ernsthaft betrieben, als um
Mitte März die schweren Geschütze eintrafen , die lehr
bald einen Teil der Schanzen zerstörten. Dennoch

wartete man bis zum 18. April mit dem Ang'rrff. Aber
nun zeigte sich der Erfolg der sorgfältigen Vorbe¬
reitungen darin , daß es dem Ansturm der Preußen
schon nach zwei Stunden gelang, dem Feinde dre sämt¬
lichen Schanzen zu entreißen . , , . .

Dänemark hatte bei Beginn des Krieges auf me
Unterstützung der Großmächte  gerechnet , dre rhm
früher so gute Dienste geleistet hatten . Dank der Tätig¬
keit Bismarcks lagen die Dinge jedoch anders , als rm
letzten Kriege. Österreich war auf unserer Serie , und
Rußland  war Preußen zu Danke verpflichtet, da es
ihm beim P o l e n a u f st a n d e durch Besetzung der
Grenze wirksame Hilfe geleistet hatte , im Gegensatz zu
Frankreich und England , die aus ihrer Sympathie für
Polen ~ kein Hehl machten. D ä n e n f r e u n d l i ch ge¬
sinnt blieb im Grunde nur England,  das die Be¬
sorgnis hegte, es möchte der Kieler  Hafen in Preu¬
ßens Hände fallen. Aber England beschränkte sich arst
diplomatische Unterstützung und suchte zunächst durch
eine Konferenz der Großmächte Einfluß auf dre Ge¬
schicke der Herzogtümer zu gewinnen . Am 20. Aprrl
trat diese in London zusammen, und da am 12. Mar auf
dem Kriegsschauplatz ein Waffenstillstand geschlossen
wurde , so war für die Verhandlungen frerer Raum ge¬
schaffen. Englands und Dänemarks Hoffnungen
schlugen fehl. ' Bismarcks Überlegenheit trug über dre
Gegner einen vollen Sieg davon. Dänemark hatte
Nordschleswig für sich retten können, aber dre Deutschen
wollten höchstens die Grenze A p e n r a d e - T o n -
d e r n einräumen . Die von den Dänen geforderte
Linie Husum-Schleswig , die auch Flensburg abge¬
trennt hätte , konnte sie nicht bewilligen. So verlief
die Konferenz ohne Ergebnis , und der Krieg begann
am 26. Juni vorr neuem.

Schon drei Tage später fiel die Ent scher dün g.
Die Dänen fühlten sich auf ihren Inseln noch rmmer
sicher, aber nun stand ihnen eine schwere Enttäuschung
bevor. Es gelang den Preußen , am 29. Juni mit
Booten über den Alssund zu fahren und die Insel
Alsen  in kurzer Zeit vom Feinde zu befreien. Zu-
gleich wurde ganz Jütland  von den Verbündeten
erobert , und an der Spitze des Landes , da, wo dre
Nordsee in die Ostsee übergeht , konnten dre Deutschen
ihre Fahnen aufpilanzen . Jetzt war der Widerstand
Dänemarks gebrochen. Es mußte sich dazu verstehen,
Frieden zu schließen und die Herzogtümer -an dre Ver¬
bündeten abzutreten . Groß war der Jubel rn Deutsch¬
land Nach langer Zeit der Schwache und Ohnmacht,
nach' so vielen Mißerfolgen hier endlich einmal wieder
ein entscheidender Sieg , der bewies, daß rm deutschen
Volke noch der kriegerische Mut und dre alte Kraft
lebten. Das Schicksal Schleswrg-Holsterns war eine
schwere Sorge Deutschlands, dre Not , dre unsere Bruder
dort durch den Übermut der Danen zu lerden hatten
eine Schmach, die jedem auf der ^ ee e brannte und
die, wie Bismarck sagte, nur durch Blut und Ersen
getilgt werden konnte. - „ , . -

Jetzt nach fünfzig Jahren hat stch gezeigt, daß drese
Entscheidung dem Lande zum ^ egen gereicht hat.

Schleswig -Holstein hat an dem wirtschaftlichen Um¬
schwünge in Deutschland in vollem Umfange teilgenom-
rnen. Landwirtschaft , Handel und Industrie stehen in
hoher Blüte . Wenn in diesen Tagen die Glocken die
Festtage einläuten , dann werden sie in frohgestimmten
Herzen .. ein Echo finden . Dankbar wird man der
Krieger gedenken, die das Land von dem Joch der
Fremdherrschaft befreiten , und man wird frische Kränze
auf die Gräber der Helden von 1864 legen. In Däne¬
mark ist die Stimmung gegen uns feindseliger denn je.
Noch immer hofft man dort , bei einer europäischen Ver¬
wicklung Schleswig -Holstein ganz oder wenigstens zum
Teil zurückgewinnen zu können. Sicherlich vergebens!
Welche Kämpfe uns noch bevorstehen, kann niemand
wissen; nur das eine ist gewiß:  Schleswig -Holstein —
up ewig ungedeelt — ist für alle Zeiten  auf
Gedeih und Verderb mit Deutschland verbunden , und
die Nachkommen werden das zu schützen wissen, was die
Vorfahren mit so vielen Opfern errungen haben.

*

Die Vertreter der österreichischen Armee.
Rendsburg , 8. Febr . Die hier anwesenden Offi-

ziersdeputationen österreichischer' Regimenter unter¬
nahmen gestern eine Besichtigung der Stadt und der
Umgehung. Mittags gab die Garnison Rendsburg
ihren Gästen ein Frühstück im Kasino des Infanterie-
Regiments Herzog von Holstein (Holsteinischen) Nr . 85.
Generalmajor Freiherr v. Troschke begrüßte die öster¬
reichischen Offiziere in herzlichen Worten . Nachmittags
fuhren die Deputationen nach Schleswig  ab zur
Teilnahme an der dort stattfindenden Befreiungsfeier.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Fm Befinden der

Prinzessin Wilhelm von Baden  hat die gestern
nachmittag sich Mieder eingestellte Besserung„standgebalten uiw
ist bisher auch nicht wieder durch Schwacheanfalle gestört
^ ^ Der Landwirtschaftsminister und Freifrau v S ch or¬
te m e r hatten aus Anlaß der Tagung des Landes-Qkonomre-
kollegiums zu gestern abend zahlreiche Einladungen zu einem
parlamentarischen Abend erlassen.

* Zur Einführung des Kronprinzen in die Staatsver¬
waltung . Unsere Meldung , betreffend Einführung des Kron¬
prinzen in die Staatsverwaltung , wird seht vom Wolffschen
Telegraphenbureau in folgender Form bestätigt : „Wie wir
hören , hat der Kronprinz bei seiner Übersiedelung nach Berlin
den W u n s ch zu erkennen gegeben, daß ihm sür seine Orien¬
tierung in Angelegenheiten der Staatsverwaltung ein ge¬
eigneter Beamter zur Verfügung gestellt werde. Seine Wahl
ist aui den ihm bekannten Landrat des Kreises Rügen , Frhrn.
v. M altzahn,  gefallen ." Danach hat sich der Kronprinz
den Landrat Frhrn . v. Maltzahn selber  ausgewählt . Mit
'der Bemerkung , dieser sei ihm bekannt  gewesen , soll poli¬
tischen Schlußfolgerungen der Boden entzogen werden. Merk¬
würdig berührt es allerdings — darauf weist mit Recht dre
Freist Ztg." hin —, daß die Wölfische Meldung dem Landrat

Frhrn v. Malbahn den Abgeordnetencharakter  vor¬
enthält und aussälligerweise darüber hinwegvoltrgrert , daß

Londoner Leben.
?ann verschwindet die erste Fugendblüte . —■. „Es F ' At !. es

.. 'Ein sportlicher Prälat . — Die Berliner HocAeü-
- Frack oder Obneschotz. -- Nachtmabl-Klubs . — Dlenstboten-

und Erzishcrinnen -Gehälter.
Im Januar . ,

Auch in Deutschland hat der Sport in neuerer Zeit 1«
,ohl einen wesentlichen Aufschwung genommen. Aber das
iacht sich doch nur bei den, jungen Volk geltend. Wenn w
ie Blüte der ersten Jugend davongeflogen, die Männer ,n
ie vierziger und fünfziger Jahre kommen — — ach nein,

gilt sa nur von England . Bei deutschen Männern stellt
ich diese blütenlose Zeit nur zu oft schon um die Hälfte der
tahre früher ein, sie befleißigen sich so viel zeitiger eines
o-setzten Lebenswandels , legen sich am Skat - und Stamm-
isch denn auch bald das Vollmatz des nationalen Taillenum-
’L m und üben frühzeitig den deutschen Nationalruf em:
Es Lieht! — Es zieht !" _ tote ich in meinem Büchelchen
Das verwöhnte Deutschland" mehr im einzelnen dargetan.
' indessen ist nicht auch da bereits eine Wandlung emge-

, „ o . Schon der jetzt so allgemein betriebene edle Skilaus
ipinem mehr als nur tmtmühlenartigen Aufftieg und

b nem vurzelbaumrerchen Abstieg schafft doch einige Be-
^auna und mutz jene erste Blüte schon NM ein Erkleckliches
Sin halben Aber ist man dort wohl gar schon, so wert,

m‘Je .§ in England geschieht— die parlamentart,chen
Aruvven durch ihre namhaftesten Vertreter im Golf -Turnier
hre Kräfte gegeneinander erproben lassen, datz die Borfin-
männer - wenn auch mcht eben alle - alljährlich einen
^an -' taus van achtzig Kilometern unter einander veranstal-
N - Kaum ' - Hm ' Das mag ja auch nicht gerade nötig
jew ! - Wie sich aber mancher Geheime Kommerzienrat da-

bd  Äh wewgÄm °? Äs ' di^ -V- ndlungswefie eines hohen
Prälaten anmuten , eines Bischofs der protestantischen

St ^ wski^ ^ wtzthw^ öffentlicher Rede erklärte , er ein
Fünfundfünfzigjähriger , werde es mit vielen seiner Alters¬
genossen noch in jedem Spiele aufneh ^ • 1 m gleichalteriger
Oberst hob flugs den hingeworfenen Hand,chuh aus ; und nun
ist man gespannt , in welchen Spieleni foe Setben Herren , tue
doch selbst nach englischen Begriffen hart an der Grenze der
ersten Jugend anqelangt , sich unte nander messen werden.
Futzball können die beiden allein 1- mcht nntetnander spielen
und ebensowenig Cricket. Aber Golf, Tenms Radfahren --
oder sollten sie sich mit Billard und Kegel,ch,ck>en begnügen
umlb— — damit zugeben, datz sie nicht mehr m Blute stehen!
Wir haben lange nichts weiter von der Herausforderung ge¬
hört , die in allen Zeitungen recht breü getreten war , vielleicht
hat der Herr Bischof sich die Sache noch einmal überlegt , wie
er wohl — früher hätte tun sollen. - llerchs hat er die her¬
ausfordernde Äußerung auch gar nicht m dem Sinne gemeint,
wie sie aufaefatzt worden. ,

Englische Hochzeiten sind stets, durch Einfachheit ausge¬
zeichnet gewesen, Einfachheit und eine >gewisse— „«Schleunig¬
keit" Kein Polterabend , kein Kranzbmden ! - Trauung um
2 Uhr - kurzer Empfang im Haufe der Brauteltern -
leichte Erfrischungen - keine Reden - - und fort mit dem
Paar ! — Das ist eine englische Hochzeit oder war es,bls :ang.
Da lasen wir hier nun auf einmal von den drei Tagen
schwerer Feste, welche„die Berliner Hochzeit" so mit sich brachte,
die Vermählung des Fräuleins von sriedländer -Fuld m.t
Herrn Freeman -Mitpord , einem Sohne Lord Redesdales.
Und die Festlichkeiten wurden un^^rmt grohen EuiZelheiten
aufaetischt. Denn man nahm großem Interesse an der Heirat,
zumal an der Tatsache, datz eS einem Engländer Vorbehalten
war , die reichste Erbin Deutschlands heimzuführen , und man
svricht auch schmunzelnd von einem, „Englisch - deutichen
Bündnis ". Aber drei Tage Fe,testier ! Das mute doch
manchen hier beängstigend an. Und doch ist eme Ausdehnung
der Hochz-itAfestlichkeiten- in derselben Richtung, wenn auch
in bescheideneren Grenzen — hier m letzter .2« ! auch -etwa^

in Mode gekommen. Die Hochzeitsfeier selbst ist wohl noch
medr vereinfacht worden. Dafür ader ein geselliger JlbeTu>
vorher, ein Polterabend , wenn auch einstweilen nur verein¬
zelt, eingeführt worden. . .

In bezug auf den Schmuck der Braut wird ra neuer
«eit statt der bislang allein üblichen Oraugenblüte zuweilen
auch wohl die Myrte als bräutliches Abzeichen verwandt . Das
Brautkleid ist gewöhnlich von weichem, schmiegsamem Atlas-
Charmeuse, während die gewöhnlich von der Schulter herab-
hängende Schleppe neuerdiiigs aus silbergesticktomTüll oder
Spitze, die mit Chiffon uiiterfüttert , besteht. Der Frack wird in
England unter keinen Umständen bei Tage getragen — bei
Abend ja dann um so mehr — und auch der Bräutigam stellt
sich in dem Rock mit weggeschnittenen Vorderschötzenein. Es
ist wohl ein Versuch gemacht, für Hochzeiten den alten volleren
Gehrock wieder einzuführen . Aber bislang ohne Erfolg . Dev
Ohneschotz ist immer noch Alleinherrscher.

soll das auch in Deutschland so werden ? — Da lesen wir
nun wieder von der „Berliner Hochzeit", daß in, Hinsicht auf
Kleidung alles englisch zugegangen ; und in einem Bericht
war dann auch der Meinung Ausdruck gegeben, datz damii
der deutschen Sitte , am bellen Tage im Frack herumzulaufen,
der Todesstoß versetzt sei. Bei der dort so vielfach sich geltend
machenden Engländerei sollte mich's nicht wundern . Indessen,
wenn die Engländer den Frack und das Dinner -Jacket —
oder tote wir auf deutsch sagen: das Smoking ! — zur aus-
schlietzlichrn Abendtracht bestimmt haben , so ist das eine ein,i-
sassung der Sache. Eine andere aber, die nicht, nur in
D-eutschland, sondern auch in Frankreich und der übrigen
Geltung hat , ist die, datz der Frack ein besonderes Festgewand
für alle Tageszeiten ist. Run . es mag sich da um eine leere
Formsache handeln . Indessen der deufich-franzust,che Stand¬
punkt hat doch wohl ebensoviel Berechtigung w'e der engltsche.
Wenn aiber der englische Bräutigam nt bvl ' Mm Anzug er¬
schien — und alle anderen Hochzeiter seinem Bei,ptel folgten
_so will es mich doch bedünken, ein artiger ^ rautigam hätte
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Frhr . v. Maltzahn ein bekannter konservativer
Politiker ist, dessen Anschauungen sich von denen des
Herrn v. Oldenburg -Januschau , mit dem der Kronprinz bis
vor kurzem in enger Fühlung gestanden hat, kaum unter¬
scheiden. — (In die über diese Angelegenheit in der gestrigen
Morgen-AuSgabe gebrachten Mitteilung hatte sich ein sinnent¬
stellender Druckfehler eingeschlichen. Statt des Landrats
v. Grimm mutz es natürlich heißen Landrat von Grimmen.
Grimmen ist hier Ortsname und der Landrat ist der aus dem
Becker-Prozetz hinlänglich bekannte Herr v. Maltzahn,  wie
dies auch aus dein übrigen Inhalt der Notiz hervorging .)

* Die Stellung des Reichskanzlers unerschüttert ? Den
„Hamb. Nachr." wird aus Berlin berichtet : In allen Berliner
politischen Kreisen, die gute Fühlung mit den leitenden Stellen
unterhalten , gilt die Stellung des Reichskanzlers heute für
fester als  je . Man geht mcht fehl, wenn man annimmt,
daß die heftigen Angriffe , denen Herr v. Bethmann -Hollweg
in der letzten Zeit durch die bürgerliche und die soziale Demo¬
kratie auSgesetzt gewesen ist, das Vertrauen des
Kaisers  zu ihm nicht nur nicht erschüttert, sondern gefestigt
haben. Von einem Rücktritt des Kanzlers oder auch nur von
einer Amtsmüdigkeit kann nicht im entferntesten die Rede
sein.

* Der neue Oberbürgermeister in Fürth . Das Gemeinde¬
kollegium in Fürth hat in geheimer Sitzung die Wahl des von
der Kommission vorgeschlagenen neuen Oberbürgermeisters,
des Rechtsrats Br . Wild  von Regensburg , gutgeheitzen und
den Magistrat ersucht, die nötigen Schritte zur formellen
Wahl einzuleiten . .

* Zur Bürgcrmeisterwahl in Regensburg . An Stelle des
nach Nürnberg gewählten Oberbürgermeisters Dt.  Getzler
wird von einer aus Mitgliedern aller Parteien bestehenden
Kommission einstimmig der Landgerichtsrat im bayerischen
Justizministerium , Joseph B l e y e r in München, zum ersten
Bürgermeister in Regensburg vorgeschlagen.

* T »d eines früheren ReichStagsnbgeordneten . In Olden¬
burg starb auf seinem Gute Nutzhorn der oldenburgische Land¬
tagsabgeordnete Theodor Müller,  der Vorsitzende des
Bundes der Landwirte im Herzogtum Oldenburg . Müller
war auch vor einer Reihe von Jahren als antisemitischer Ver¬
treter des Wahlkreises Waldeck im Reichstag aufgestellt.

* Dt - Frühwirth Kardinal ? Der „Corriere della Sera"
bringt aufs neue die Nachricht, datz der apostolische Nuntius
in München, Dt- Frühwirth,  zum Kardinal ernannt
werde. Die Auszeichnung würde zugleich eine außergewöhn¬
liche Ehrung König Ludwigs HI . von Bayern bedeuten, der
beim Papst in ungemein hoher Achtung steht. Nach den vor¬
läufigen Dispositionen soll Dt.  Frühwirth vorläufig in
München bleiben, doch wird er nach der erst viel später er¬
folgenden Überreichung des Kardinalshutes nicht mehr nach
München zurückkehren, da er für einen wichtigen Posten des
inneren vatikanischen Dienstes ausersehen ist.

* Im Zaberner Wachtkommando ist ein Wechsel einge¬
treten . DaS bisher in Zabern stationierte Wachtkommando,
daS vom württembergischen  Infanterie -Regiment
Nr. 126 auS Stratzburg gestellt war , ist nach einmonatigem
Aufenthalt am Mittwoch in seine Garnison zurückgekehrt. Das
neue Wachtkommando stellt, wie die „Straßburger Post " mit¬
teilt , daS preußische Infanterie -Regiment Nr . 136 aus Straß-
burg . Man darf wohl annehmen , datz binnen kurzem die Mer
wieder nach Zobern zurückkehren, nachdem Oberst v. Reuter
und Leutnant v. Forstner vom Schauplatz ihrer bisherigen
Tätigkeit abberufen worden sind. — Während ihres vier¬
wöchigen Aufenthalts haben sich übrigens die Württemberger
unter Hauptmann Wingshofer mit der Zaberner Bevölkerung
ausgezeichnet vertragen.  Eine größere Volksmenge
gab dem scheidenden Wachtkommando das Geleite zur Bahn.

* DaS Verfahren gegen Kreisdirektor Mahl eingestellt?
Französische Zeitungen des Reichslandes melden aus angeblich
zuverlässiger Quelle , datz das Disziplinarverfahren gegen den
Kreisdirektor Mahl  in Zabern eingestellt worden fei. Be¬
kanntlich hatte der Kreisdirektor gegen sich selbst ein solches
Verfahren beantragt . Vor seiner Versetzung soll ihm die Ein¬
stellung des Verfahrens bekanntgegeben worden sein.

* Zur Haussuchung beim „Zaberner Anzeiger". Oberst
v. Reuter hatte seinerzeit in den Räumen des „Zaberner
Anzeigers " eine Haussuchung vornehmen lasten, um das
Manuskript deS im Straßburger Zentrumsblait „Der Elsässer"
veröffentlichten bekannten Rekrutenschriftstückes zu finden.
Auf die Beschwerde des Verlegers des „Zaberner Anzeigers"
beim Ministerium wurde mitgeteilt , datz seine Beschwerde

sich wohl den Sitten des Landes seiner Braut , in dem er sich
befand, selbst wenn ihm der Frack innerlich zuwider war , recht
wohl fügen können. Aber die Deutschen sind ,a immer gern
zufrieden, wenn es nur — etwas Ausländisches ist.

Solch ein Zug ist den Engländern durchaus fremd. Und
wenn sie da nun doch— und auch das nur ganz vereinzelt —
so etwas wie einen Polterabend eingeführt haben, so ist das
nicht sowohl eine Nachahmung etwas Fremden , als weil es
eben jo viel mehr zweckentsprechend, der Abend doch wohl die
angemessenste Zeit der Geselligkeit ist. Und so gewinnt auch
das Nachtleben neuerdings mehr an Ausdehnung . Denn die
britisch? Hauptstadt war bislang wenigstens — im Vergleich
zu Paris und nun gar erst Berlin — im allgemeinen doch
recht solide. Schon der frühzeitige Schlutz aller Speisehäuser
ist mit einem ausgedehnten Nachtleben schlecht in Einklang zu
bringen . Sie müssen in London samt und sonders Punkt
halb eins schließen, um Samstag um zwölf und Sonntags
um elf, und in den Provinzen noch wesentlich früher . Das
sollte wohl für jedermann genug sein. Im allgemeinen ge-
witz. Wer sollt? es nicht Ausnahmen geben! Schon der
Schluß der Theater steht damit schlecht im Zusammenhang.
Der landesüblichen späten Speisestunde halber beginnen die
Vorstellungen recht spät, feiten vor acht oder halb neun, und
sind im Durchschnitt nicht,vor elf Uhr vorüber , manche aber
erst viel später . Will man dann noch eine kleine Erfrischung
einnehmen , so mutz man sich schon sputen . Zuweilen artet
es auch in eine wilde Jagd aus , will man sich nacht „unge-
speist" an die Luft setzen lasten. Gewisse Umgehungen des
Gesetzes waren allerdings schon immer durch die zahlreichen
Klubs geboten, die so lange offen halten können, wie es ihnen
beliebt. Und wer gehört nicht in London einem Klub an!
Neuerdings ist denn auch eine große Anzahl besonderer Nacht¬
mahlklubs gebildet, in denen die Mitglieder und ihre Freunde
mit Ruhe ein verspätetes Mahl emnehmenund — dann auch
wähl noch langer sitzen bleiben können. Darüber großer
Jammer der Inhaber von Speisehäusern, die auf ein halbes
Stündchen und sei eS auch nur eine Viertelstunde Verlänge-
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nicht als begründet  angesehen werden könne. Der
Oberst sei zu der Vornahme der Haussuchung veranlaßt wor¬
den, weil er der Meinung war , das Schriftstück sei zunächst im
„Zaberner Anzeiger " veröffentlicht worden, ohne zu wissen,
datz dies bereits vorher  im „Elsässer" erschienen sei.

* Der Vorfall in Kolmar . Zu dem schon gemeldeten Vor¬
fall in Kolmar , bei dem ein Dragoner von einem Zivilisten
in die Hand geschossen wurde, wird der „Stratzb . Post " von
militärischer Seite geschrieben: Der Dragoner Blank,  ein
Rekrut der 3. Eskadron des Dragoner -Regiments Nr . 14, be¬
gab sich am 2. d. M., abends nach dem Abendstalldienst, in die
Stadt , um eine Besorgung zu machen. Dabei frug er in der
Arbeitervorstadt einen vorübergehenden Zivilisten nach dem
Weg. Er erhielt in elsässischer Mundart die Antwort : „Was
willst du denn, du dämlicher Russe (Russe bedeutet Rekrut ),
du bist ja noch ein Russe und brauchst keine Unterhaltung mit
mir anzufangen ." Blank sagte darauf , er wolle weitergehen
und einen anderen fragen . Als er sich umdrehte , erhielt er
von dem Zivilisten einen Schutz in die linke Hand . Der
Zivilist lief davon. Dragoner Blank mußte ins Lazarett ver¬
bracht werden.

* Bon der Gehässigkeit des „Echo de Paris ". Das „Echo
de Paris " nimmt eine von uns von vornherein als unwahr¬
scheinlich gar nicht erwähnte Nachricht von dem Abschluß eines
60-MiIlionen -Franken -Geschäfts zwischen der Firma Krupp
und der Türkei  zum Anlatz von Drohungen gegen die
türkische Finanzverwaltung , die nach einer solchen an die
Adresse Frankreichs gerichteten Herausforderung die Hoffnung
wohl anfgeben müsse, jetzt oder in Zukunft den französischen
Geldmarkt bereitwillig zu finden. Auch hätte die Angelegen¬
heit mit Krupp, der unter dem Einfluß der deutschen Regie¬
rung gehandelt habe, iwch eine höhere politische Bedeutung.
In diesem Falle könne man sich fragen , ob Deutschland die
Kruppschen Interessen höher einschätze als die des Welt¬
friedens . Zu diesen gehässigen Ausführungen ist zu bemerken,
daß das „Echo de Paris " das bevorzugte Organ der französi¬
schen Firma S chn e i d e r - C r e u z o t ist, der wohl eine
neue Agitation der Pariser Presse nach Art der Putilowaffäre
ganz willkommen wäre.

* Zum Bau des neuen Botschafterpalais in Washington.
Es soll nun doch iwch zu einem neueren engeren Wettbewerb
um das viel besprochene Botschafterpalais in Washington
kommen. Die zuständigen Ressorts gehen, wie das „B. T."
erfährt , auf die Abänderungsvorschläge der Akademie des
Bauwesens zum Teil ein. Die Architekten Moehring , Duelser
und v. Ihne sind daraufhin aufgefordert worden, ihre Ent¬
würfe umzuarbeiten . Das Ergebnis dieses internen Wett¬
bewerbes wird abermals der Akademie des Bauwesens zur
Begutachtung vorgelegt werden. Einer der drei Herren wird
dann den Bauauftrag erhalten . Der Entwurf des Professors
Duelser (Dresden ) soll als der relativ beste bezeichnet wor¬
den sein.

* Das Verbot des Cohausz -Bortrags ungültig . Das
kürzlich von der Polizeidtrektion in Osnabrück  erlassene
Verbot deS religiösen Vortrags des Jefuitenpaters Cohausz
ist vom Regierungspräsidenten als ungültig bezeichnet wor¬
den, da die Polizei für dieses Verbot nicht zuständig  sei.
Mit dieser Angelegenheit wurden auch der Reichskanzler und
der Kultusminister beschäftigt. Inzwischen hat Cohausz einen
Vortrag über einen farblosen Gegenstand halten dürfen.

* Ein Verfahren gegen Herrn Hansi. Gegen den be¬
kannten Maler und Schriftsteller W a l tz, genannt Hanst, in
Kolmar wurde Strafverfahren eingeleitet wegen seines Buches
„Man Village", das wieder von Verunglimpfungen der Deut¬
schen strotzt.

* Das Defizit Bremens . Das von der Finanzverwaltung
vorgelegte bremische Staatsbudget für 1914 weist einen Fehl¬
betrag von 2 287 090 M. im Vorjahr auf . Die Finanzver¬
waltung hofft aber, das Defizit auf 1389 990 M. reduzieren
zu können.

* Eine allgemeine Hilfsaktion für die Arbeitslosen in
München. Der Magistrat von München erließ einen Aufruf,
worin insbesondere die wohlhabenden Klassen ausgefordert
werden, der dringenden Not der Arbeitslosigkeit dadurch ab¬
zuhelfen, datz alle sich durch Geldgaben an einer allgemeinen
Hilfsaktion beteiligen. Die IM 999 M., die der Magistrat be¬
willigen konnte, reichten bei weitem nicht aus . Besser könne
geholfen werden, wenn das Beispiel eines Bürgers , der bereits
19 999 M. für die Arbeitslosen spendete, zahlreiche Nachahmer
fände. Alsbald sind 18 599 M. gespendet worden. 299 M. von
der sozialdemokratischen Fraktion des bayerischen Landtags.

rung drängen . Und von ihrem Standpunkte aus ist ihnen das
gewiß nicht zu verargen . Aber Mi - ^ nll ist oben ein solider
Mann und will es bleiben oder wenigstens den Schein be-
wahven — solange ihm noch AstIwege offen stehen.

Die jetzt in London, Manchester, Paris und Nizza gleich¬
zeitig gedruckte „Daily Mail " mit einer Gesamtauflage von
879 900 Exemplaren Bierei ihren Lesern _außer verläßlichem
— und anderem — Lesestvff u. a. auch ein Bureau zum An-
und Verkauf von Wertpapieren , ein _Reise-Bureau , wie auch
ein Stellenvermittlungs -Bureau . Die Wer das letztere eben
veröffentlichte Auskunft dürfte wenigstens insofern von
Interesse sein, als sie uns über die Gehälter derer, die Stel¬
lung erlangt haben, einige recht bezeichnende Aufklärung gibt.
Darnach beläuft sich der jährliche Durchichmttslohn für eine
Köchin auf 630 M„ ssix Zofen auf 840 R., für Hausmädchen
auis 471 Di., für Kindermädchen aus 409 M„ für Mädchen
„für alles " auf 398 M. und für Erzieherinnen auf — —
ggO M. W. rlh . F . Brand.

Rn« Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Ernst v. Possart  wird in

Petersburg  am Kaiser!. Michaeltheater vom 9. März
bis 19. April an 2Z Abenden gastieren und während dieser
Zeit alle Rollen seines klassischen sowie auch fernes Lustspiel-
Repertoires zur Darstellung bringen . Unterstützt wird er
hon einer Reihe tüchtiger deutscher Darsteller . Als Regisseur
wurde Herr Paul 2 i n s e m a n n von unserem Kgl. Theater
verpflichtet. „

Die Uraufführung von B o r n g r a b e r s Tragödie
„Althäa und ihr Kind"  findet in Chemnitz  erst
später stntt, da das Stück Lohe szenische Anforderungen stellt
und zunächst „Parsifai " ausgesührt werden chll.

Heute begeht Heines  St i cht e, Frau Helene Hirsch, geb.
van Emöden-Heine, des Dichters „blondes Lenchen", ihren
80. Geburtstag . Die Jubilarin lebt in Zurückgezogenheit,
aber bei guter Gesundheit und geistiger Frische i» C h a r -
lottLnburg.
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* Eine Ausbildungsanstalt für Genossenschaftsrevisoren.

Die Königliche Staatsregierung plant zurzeit im Anschluß an
die Landwirtschaftliche Hochschule Berlin eine Revisoren-
Ausbildungsanstalt mit akademischemCharakter ins Leben zu
rufen . Am 2. d. M. fand im Landwirtschastsministerium in
Berlin eine diesbezügliche Beratung statt , zu welcher neben
dem Präsidenten der Preußischen Zentralgenossenschaftskasse
Herrn Geh. Oberfinanzrat Dr . Heiligenstadt einige Vertreter
landwirtschaftlicher Genossenschaftsverbände, worunter aus
der Provinz Hessen-Nassau Verbandsdirektor Petitjean
(Wiesbaden)  Einladung erhalten hatten . Die Absicht der
Regierung , den Genoffenschaftsrevisoren die Möglichkeit aka¬
demischer Ausbildung mit abschließender staatlicher Prüfung
zu geben, wurde von allen Seiten dankbar anerkannt und
hierein ein neuer Beweis des Wohlwollens für das ländliche
Genossenschaftswesen erblickt.

* Eingemeindung von Reinickendorf nach Berli ». Die
Gemeindevertretung von Reinickendorf hat einstimmig be¬
schlossen, mit Berlin in Verhandlungen zu treten , um die
Frage der Eingemeindung zu fördern.

pQr!Kmen« rri?Gss.
Kleine Anfragen im Reichstag. Im Reichstag sind von

sozialdemokratischer  Seite zwei Anfragen gestellt
worden über Unstimmigkeiten bezüglich der Jnvalidenversiche-
rungspflicht der in Grenzbezirken wohnenden Arbeiter und
über die Versagung der Erteilung von Arbeiterlegitimations¬
karten an ausländische gewerbliche Arbeiter . — Der Abgeord¬
nete Behrens (Wirtsch . Bgg.) erkundigt sich nach dem
Stanise der Vorarbeiten zur gesetzlichen Regelung des Arbeits-
rechtes der in der Gärtnerei Beschäftigten.

Eine Petition , betreffend Wahlrecht für Milrtärbeaurte.
Die Petitionskommission des Reichstags überwies gestern ein
Gesuch um Gewährung des aktiven und passiven Wahlrechts
an die Militärbeamten zur Berücksichtigung.

Ein Jubiläum der Handels - und Gewerbekommission des
Abgeordnetenhauses. Anläßlich des zehnjährigen Bestehens
der Handels - und Gewerbekommission des Abgeordnetenhauses
würdigte der Vorsitzende. Abgeordneter Trimborn,  in
einer Ansprache die Tätigkeit der Kommission während des
abgelanfenen Dezenniums . Dem Vorsitzenden wurde die An¬
erkennung für seine ununterbrochene zehnjährige Tätigkeit
ausgesprochen.

Heer und Klolte.
Bemerkenswertes von de» letzten Beförderungen stellt die

„Köln. Ztg." fest. Sie schreibt: Eine Anzahl von außertermin-
lichen Personalveränderungen im Heere ist durch Kabinetts¬
order vom 3. d. M. befohlen worden. Oberstleutnant S o n -
tag vom Infanterie -Regiment Nr . 99 wurde mit der Füh¬
rung des Infanterie -Regiments Nr . 59 in Deutsch-Eylau be¬
auftragt , was als eine Bevorzugung  anzusehen ist, da
er erst als 16. zum Regiment heransteht . Mit der Führung
des Infanterie -Regiments Nr . 99 wurde beauftragt der Kom¬
mandeur der Kriegsschule in Danzig , Oberstleutnant G ü n -
dell,  der erst der 84. zum Regiment heran ist, so daß dem¬
nächst noch zahlreiche Neubesetzungen zu erwarten sind. Auch
die Ernennung des Kommandeurs der 30. Kavallerie -Brigade
in Straßburg i. E., Generalmajors v. Pelet - Narbonne,
zum Führer der Garde -Kavallcrie -Division kann als eine
Bevorzugung  angesehen werden. Er ist zwar der älteste
Kavallerie -Brigadekommandeur , hat aber zur Division noch

- 17 Vorderleute , darunter 2 diensttuende Generale ä la suite.
Heimkehr des kleinen Kreuzers „Bremen ". Der kleine

Kreuzer „Bteilten ", der fast zehn Jahre im Ausland weilt
und schon 1913 heimberufen worden war , hat jetzt endgültig
die Fahrt nach Wilhelmshaven angetreten , um hier eine
Grundausbesserung vorzunehmen . Das Schiff verließ Vera¬
cruz, nachdem es durch den Turbinenkreuzer „Dresden " ab¬
gelöst worden war.

Indienststellung des kleinen Kreuzers „Rostock" Der
kleine Kreuzer „Rostock " ist unter das Kommando des
Fregattenkapitäns Thilo v. T r o t h a in Dienst gestellt worden.

Deutsche Schutzgebiete.
Die endgültige Niederwerfung des Häuptlings von Rguku.

Die Strafexpedition gegen den Häuptling Gabola  von
Rguku, in dessen Dorf am 12. Oktober der Oberleutnant von
Raven getötet und der Bezirksrichter Seger verwundet wurde,
ist nackt einer soeben auS Kamerun eingegangenen drahtlichen
Meldung des Gouvernements nunmehr beendet. Der Häupt¬
ling ist,' nachdem die Schutztruppe, unterstützt durch eine Ab-
teilung der Polizeitruppe , unter Hauptmann v. Putkammer

Maxim Gorki hat dem Moskauer  Verleger Sutnin
seine sämtlichen Werke für 480 999 M. verkauft.

Bildende Kunst und Musik. Die von Hermann Zu m pe
nachgelassene zweiaktige Operette „DaS Gespenst von
Ho rodin"  errang in Hamburg  bei der Uraufführung
durch den Hamburgex Verein der Opernfreunde lebhaften
Erfolg.

Richard Strauß'  neues Ballett „Josephs
Legende ", Text von Harry Graf Keßler und Hugo von
Hofmannschal , Wird im Mai an der Großen Oper in Paris
durch das russische Ballett Serge de Djaghilews zum ersten¬
mal aufgeführt werden.

In Görlitz  kam unter der Leitung des Professors
Schattschneider E. E. Tauberts  Vorspiel zu „Tantris der
Narr " aus dem Manuskript zur Uraufführung . Wie das
Drama Ernst Hardts , so ist auch das von Taubert dazu ge¬
schriebene Vorspiel ein herbes Lied des namenlosen Leides.
Mit leuchtender Farbenpracht gemalt , wirkungsvoll aufge¬
baut und dramatisch gut gesteigert, hinterließ die Neuheil
einen sehr günstigen Eindruck. Der der Aufführung bei¬
wohnende 76jäLrige Komvonist wurde ebenso wie der Dirigent
zum Schluß recht herzlich gefeiert.

Wissenschaft sind Technik . In Kiel  ist der Ophthalmo¬
loge und ordentlicher Professor in der dortigen medizinischen
Fakultät Geh- Medizinalrat Dr . rusä . Karl Bölckers  im
78. Lebensjahre gestorben.

Das Stenbehaus des italienischen Fveiheitshelden Giu-
seppe Mazzini in Pisa  ist , wie die „Frkft . Ztg." berichtet,
dem Staate zum Geschenk gemacht worden und soll zur Er¬
richtung eines Mazzini -Museums dienen.

Der Privatdozent für Pharma -lologie in Würz bürg
Dt.  phil . et med . Ferdinand Flury  ist auf die neuzu-
schaffende Stelle eines Inspekteurs für das gesamte Arznei-
mittelwesen der türkischen Armee berufen worden ; er wird
zugleich als Ehef des chemisch-pharmakologischei, Laborato¬
riums in Haidar -Pascha und Lehrer an der dortigen Medizin-
Schule fungieren.
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am 18. Dezember sein Hauptdorf eroberte, geflohen. Durch
die sofortige Verfolgung ist es gelungen, die Macht des unbot¬
mäßigen Häuptlings, dessen die französischeRegierung nicht
hatte Herr werden können, vollständig zu brechen. Der Mörder
deS Oberleutnants v. Raven ist gefallen. Alle Häuptlinge,
die im Vertrauen auf die Macht des Häuptlings ermutigt
worden waren und durch den Tod des Oberleutnants v. Raven
sich der Aufstandsbewegung angeschlossen haben, baten um
Frieden.

KusLanö.
Gsterreich-Hngarn.

Aufstellung neuer Korps ? Wien,  6 . Febr . Eine Kon¬
ferenz der höchsten Offiziere  der österreichischenArmee
hat gestern unter dem Vorsitze des Kaisers Franz
Joseph  stattgefunden , die jedoch noch nicht beendet ist und
morgen fortgesetzt werden soll. Wie der Vertreter der Tele-
graphen-Union auS authentischer Quelle erfährt , wurde be¬
schlossen, zwei neue KorpS, und zwar das 17. und 18., auf-
z u st e l I e n. Auch die Frage der Kommandanten für diese
Korps wurde gestern bereits in den Bereich der Erörterung
gezogen.

Velmen.
Eine Anleihe in England . Brüssel,  6 . Febr . Die

Tatsache, daß Belgien eine Anleihe von 300 Millionen
Franken in England  abgeschlossen halbe, wurde gestern be¬
kannt gegeben. Die Zeitungen enthalten sich noch jeglichen
Kommentars . Die offiziösen Regierungsblätter kündigen
nur in etwas optimistischer Weise eine sehr starke Belebung
des sehr kritischen belgischen Geschäftslebens und auch eine
Beschleunigung der Militärreform an , die letzthin von der
Kammer beschlossen worden ist. Nach Erledigung aller For¬
malitäten will der Finanzminister Levie, der ŝein Amt erst
wenige Monate inne hat , zurücktreten.

Frankreich.
General Girardvt f . Paris,  5 . Febr . Wie aus

Udschda gemeldet wird , ist der Befehlshaber der französischen
Besatzungstruppen in Ostmarokko, General Girardot , an
Lungenentzündung im Alter von 60 Jahren gestorben.

Die Krankheiten im Heere. Paris,  6 . Febr . Die Nach¬
richten^ über den Gesundheitszustand in den französischen
Garnisonen lauten immer bedenklicher . In Tours,
wo bereits einige Fälle von Genick st arre  konstatiert wor¬
den waren , ist das T h p h u s f i e b e r rat 66. und 32. In¬
fanterie -Regiment ausgebrochen. Sieben Soldaten sind der
Krankheit bereits erlegen.  300 im ganzen liegen krank
darnieder . Man wird die Kasernen völlig räumen muffen,
um sie desinfizieren zu können.

England.
Zur Pariser Reise des englischen Königspaares . Lon¬

don,  5 . Febr . Die Tatsache, daß Sir Edward G r e y den
König auf dessen Reise nach Paris begleiten  wird , ver¬
leiht dem Besuche eine besondere Feierlichkeit, denn seit langer
Zeit hat kein englischer Staatssekretär des Äußern an einer
solchen Reise teilgcnommen und der jetzige Inhaber des
Postens hat das Land überhaupt noch nicht in seiner offi¬
ziellen Eigenschaft verlassen.

Llohd Geirges Laudrede in Glasgow und seine Rückreise.
London,  6 . Febr . Schatzkanzler Lloyd George  hat
gestern in der St . Andreas Hall in Glasgow  die lang er¬
wartete Landrede  gehalten , in der er die von der Regierung
vorgeschlagene Landreform  entwickelte . Danach soll
erstens die Grundsteuer von dem effektiven  Wert des
Landes erhoben werden, zweitens die Kommunalbe-
hörden  das Recht haben. Land zum laufenden Marktpretse
zum Zwecke der Eübauung von G a r t e n st a d t e n zu expro-
vriieren , drittens die schottische und die englnche K einbe-
sitzerakte  dahin ergänzt werden, daß der Guterverkauf
erleichtert  wird . Die sogenannten Landgerichtshöfe sollen
freie Hand bekommen, die Mieten herabzusetzen, um den
Landarbeitern größere Erleichterung beim Erwerb von Eigen-
befitz zu schaffen. Der Schatzkanzler sprach sich weiter über
die Zukunft der schottischen Großgrundbesitzer aus und tadelte,
daß die großen Landeigner nicht das Wohl der Allgemeinheit
im Auge hätten . — Bon der Station E r e w e wird mitgeteilt,
daß für die Rückkehr  des SchahkanzlerS Lloyd George
nach London ganz außergewöhnliche Vorsichtsmaß¬
nahmen  getroffen wurden . Er hatte in Glasgow einen
Drohbrief  erhalten , wonach der Zug zum Entgleisen ge¬
bracht werden würde. Die GlaSgower Bahnbehörden baten
den Minister dringend , nicht mit dem sogenannten „fliegenden
Schotten" (einem Expretzzug), sondern mit einem anderen
Zuge zu fahren . Doch er bestand darauf . Die Bahnbehördm
warnten darauf alle Stationen der Strecke telegraphisch.
Sämtliche Bahnen und Brücken wurden durch Polizeimann¬
schaften scharf bewacht. Die Fahrt verlief ohne Unfall.

Der Waffenhandel mit Maskat . London,  6 . Febr.
Sir Edward G r e y und der französische Botschafter C a m -
b o n haben gestern Noten ausgetau 'scht, in denen die Frage
des Waffenhandels in Maskat  geregelt wird.
Frankreich verzichtet  auf die Privilegien und Vor¬
rechte, welche den französischen Untertanen durch den Vertrag
zwischen Frankreich und Maskat 1844 gewährt wurden , inso¬
weit sie den neuen jetzt verschärften Bestimmungen , betreftend
den Waffenhandel in Maskat , widerstreiten . Im übrigen
bleibt der Vertrag in Kraft . (Maskat ist ein Sultanat an der
Südostecke Arabiens . Bekannt ist es wohl unter dem Namen
Sultanat Oman . Maskat ist eigentlich nur der Name der
Hauptstadt .)

Lchweöen.
Der Zug der Bauern «ach Steckh-lm. Stockholm.

8 Febr . Alter Überlieferung getreu haben sich die schwedischen
Bauern auS allen Provinzen des Landes , 30 000 Mann stark,
hierher begeben, um dem König die Versicherung zu geben,
daß sie alle Opfer bringen wollten, um dem Lande die freie
Neutralität zu wahren. Ganz Stockholm ist in Festschmuck

gekleidet. . Griechen ?^ .
Geplante Schiffstaufe in Deutschland und England.

Athen,  6 . Febr . Don gut unterrichteter Seite wurde dem
Korrespondenten des »Derliner Tageblattes " mitgeteilt , daß
das Marineministerium beabstchtrge, mindestens etwa vier
kleine Kreuzer  oder mehrere ^ orpedoboote anzukaufen, die
für die Verteidigung der mazedonischen  Küste bestimmt
wären . Die H ä l f t e 4>tef« ©d»tte soll in Deutschland,
di« Hälfte in England bestellt werden. Auf «ine Anfrage
bei dem neuen Marinemmnter DemertzjZ mar eiue Bestä-
ttmrng dieser Meldung nicht zu erlangen.

Die Unsicherheit an der albanischen Grenze. A • d’A-
Athen,  5 . Febr . Die griechische Regierung hat ihre Aus¬
landsvertreter aufgefordert , die Aufmerksamkeit der Groß¬
mächte auf die Einfälle der Albanesen  und die Un¬
sicherheit, die in den an Albanien grenzenden Landstrichen
herrscht, zu lenken, die von den griechischen Truppen besetzt
gehalten werden.

iLsrssin -ritt«.
Wilson gegen die Panamakanalakte . Washington,

5. Febr . Präsident Wilson erklärte , er würde jeden ihm zur
Verfügung stehenden gesetzmäßigen Einfluß dazu benutzen,
um die Aufhebung der Bestimmungen der P a n a m a-
kanalakte  während der gegenwärtigen  Session
durchzusetzen, derzufolge die amerikanische Küstenschiffahrt
von der Zahlung von Kanalgebühren befreit ist.

Einladungen zur dritten Friedenskonferenz . W a sh i n g-
t o n, 6. Febr . Aus dem Weißen Hause wird mitgeteilt , daß
die Bereinigten Staaten Einladungen zur Abhaltung einer
dritten Friedenskonferenz im Haag im Jahre 1915 ergehen
ließen. Es verlautet , daß die Negierung auf Wunsch der
Königin Wilhelmina  diesen Schritt getan hat.

Mexiko.
Prahlereien HuertaS . Berlin,  5 . Febr . Um den

wichtigsten amerikanischen Zeitungen eine richtige Auffassung
der Situation in Mexiko und über den Präsidenten und seine
Absichten zu geben, depeschiert jetzt Huerta an diese Zeitungen
direkt.  In einer Depesche von gestern behauptet er, daß
seine Regierung zurzeit über 160 000 Bundestruppen verfüge
und über 30 000 Irreguläre , und daß er mit dieser Macht im
Begriffe steht, den Feldzug gegen den Norden zu eröffnen.

Mazatlan von Rebellen erobert . New Dork,  6 . Febr.
Einem Telegramm aus Nogale? zufolge ist nach Nachrichten,
die aus Rebellenkreisen stammen, Mazatlan,  ein wichtiger
Hafen im Staate Sinaloa , in die Hände der Rebellen gefallen.

Mitlelamerika.
Die Revolution in Haiti . Port - au - Prince,5 . Febr.

Das ständige Senatskomitee hat den Kongreß  einberufen,
damit er zur Wahl des neuen Präsidenten  schreite.
Es ist jedoch zweifelhaft, ob die Rebellen unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen den gewählten Präsidenten aner¬
kennen.

Südamerika
Die Lage in Peru . Lima,  5 . Febr . Präsident Billing-

hurst ist für abgesetzt erklärt worden. Oberst Benavides
wurde vom Kongreß zum Präsidenten  des provisorischen
RegrerungSkomitees ernannt . Er wird gleichzeitig die Funk¬
tionen des Kriegsministers ausüben und Joiepatias M a n -
zanilla  dasjenige des Ministers des Äußern.

Zur Niederlage der syndikalistischen Bewegung in Süd¬
afrika . Johannesburg,  5 . Febr . Die Enthüllungen,
die der „Daily Chronicle" bereits während des Beginns des
Johannesburger Arbeiterstreiks über das Vorhandensein einer
revolutionären Bewegung unter den Arbeitern Südafrikas
gemacht hat , scheinen jetzt selbst aus dem Arbeiterlager be¬
stätigt zu werden. Der „Transvaal -Chronicle", ein Blatt,
das die Arbeiterinteressen während der ganzen Krise stark
vertreten hat , erklärt heute , daß General Smuts den Be¬
weis erbringen will, daß während des Streiks ein T e i l der
Arbeiterschaft daran gedacht hat, die R ê g i e r u n g zu stür¬
zen und eventl. mit Waffengewalt eine südafrikanische Ar¬
beiter - Republik auf syndikalistischer  Grund¬
lage zu errichten. Di« Regierung scheine diesem Plane bei¬
zeiten  auf den Grund gekommen zu sein, der den Haupt¬
anstoß zu ihrem Entschluß der Deportation der Arbeiter¬
führer gebildet habe. Am 19. Januar soll General Smuts
bereits dem Bischof von Pretoria erklärt haben, daß der Svn-
dikalismus auf alle Fälle eine vernichtende Nieder¬
lage  erleiden müsse.

Der zweite Teil der Rede Smuts '. Kapstadt,  6 . Febr.
Im Parlament beendete Minister Smuts  die Verteidigung
des Vorgehens der Regierung in Meieinhalbstündiger Rede.
Er wies darauf hin , daß die Dringlichkeit und der schwere
Ausnahmecharakter der Krise und der Erfolg der unter dem
Kriegsrecht getroffenen .Maßnahmen dessen Proklamation
rechtfertigt.  Der Minister rechtfertigte die Deporta¬
tion  mit Zweckmäßigkeitsgründen der öffentlichen Politik
un!d teilte Ansprachen der deportierten Männer mit , um zu
zeigen, daß sie die Revolution und den Bürgerkrieg erstrebten.
D <rs gewöhnliche Necht sei für eine so'lche 8a $e, foie in rTiret
Wirkung den Bürgerkrieg bedeute, nicht berechnet. Darauf
vertagte sich das Haus . _

Luftfahrt.
Der Flug über den Mont Blanc verschoben. Genf,

6. Febr . Der Flug über den Mont Blanc , den der Flieger
Parmelin gestern zu unternehmen gedachte, mußte wegen
dichten Nebels  verschöben werden.

Todessturz eines französischen Fliegers . Versailles,
5; Febr . Der Flieger Reals,  der heute nachmittag auf
einem Doppeldecker über dem Flugplatz von Mllacoublay
Flugversuche machte, ist aus zweihundert Meter Höhe abge¬
stürzt . Die Leiche ist schrecklich verstümmelt.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener

GewerbefSrderung und Gewerbeschule.
Erörterungen über die zweckdienlichsten Maßnahmen zu

einer erfolgversprechenden Gewerbeförderung stehen eben im
Vordergrund des allgemeinen Interesses . Nicht mit Unrecht
wird in einsichtigen Kreisen behauptet, daß eine der aus¬
sichtsreichsten Maßnahmen vor allem gründlichere Allgemein¬
bildung sei, in der Schule, wie in der Praxis , zumal sich letz¬
tere durch Einführung des Maschinenbetriebs, und feien eg g^ch
nur kleine Hilfsmaschinen, vielfach immer mehr spezialisiere
und dadurch zu einer einseitigen Ausbildung beitrage . Es be¬
wegt sich deshalb überall die Ausdehnung der Gewerbeschulen
in aufsteigender Linie , und der Wert , den man diesen An¬
stalten in weiten Kreisen beimißt, ist am besten zu erkennen
aus der großen Zahl älterer Gehilfen und jüngerer Meister,
denen die Erkenntnis mangelnder Bildung heute noch den
Weg zur Schule weist. Die Existenzfrage des Handwerks ist
in erster Linie eine Bildungsfrage . Der Tüchtigere verdrängt
den weniger Tüchtigen. Wie steht es nun um die Ausbil-

Wbend-Musgabe, 1. Blatt. Sette 3.
dungsgelegenheiten für strebsame Handwerker und Kunst-
gewerbetreibende in Wiesbaden ? Neben der gewerblichen
Pflichtfortbildungsschule ist es besonders die Allgemeine Ge¬
werbeschule mit ihren vielfachen Einrichtungen , die hier nicht
nur ausgleichend und fördernd, sondern auch weiterbildend
crngreifen will und soll. Der Gewerbeverein Wiesbaden , der
in der Frage der Gewerbeförderung als Stammverein der
Raffauischen Gewerbevereine die erste Gewerbeschule . in
Nassau gegründet , hat die Gelegenheit der Berufung eines
neuen Direktors benutzt, eine Neuorganisation der Gewerbe¬
schule in die Wege zu leiten . Er will damit den Bedürfnissen
der jetzigen Zert weitgehend Rechnung tragen und reiche Ge¬
legenheit zur Weiterbildung geben. Durch Einführung von
praktischen Arbeitskursen sollen dem gewerblichen Nachwuchs
auch diejenigen Kenntnisse und Handfertigkeiten vermittelt
werden, die zum Berus gehören, und die zu erlangen infolge
der Spezialisierung der Betriebe oft nicht im ganzen Umfang
möglich ist. In Verbindung damit steht die handwerksgerechte
Ausführung aller Arbeiten zur Erzielung qualitativ guter
Leistungen. Unter Berücksichtigung des zurzeit schlecht beschäf¬
tigten Baugewerbes sind augenblicklichgut besuchte Kurse für
Bauhandwerker eingerichtet, um den jungen Angehörigen des
Baugewerbes Gelegenheit zur gründlichen Weiterbildung zu
gewähren . Diese Einrichtung soll bei genügender Beteiligung
eine dauernde werden, mit einem Unterrichtsplan , der es er¬
möglicht, später auch als Vorbildung für andere technische
Lehranstalten zu dienen. Neben schon bestehendem Werk-
stättenuntericht wurde ein Kursus für praktische Installation
eingerichtet, dem weitere Werkstätten folgen sollen. Dem
neuen Direktor der Schule, Herrn Beutinger , geht ein guter
Ruf als Architekt uird als Kunstgewerbler voraus , wie ihm
auch eine erfolgreiche Lehrtätigkeit im gewerblichen Unter¬
richtswesen zur Seite steht. Es liegt daher besonders nahe,
die bestehenden kunstgewerblichen Fachklassen an der Schule
weiter zu entwickeln im Sinne einer technisch-werkmäßigen
Ausbildung für die verschiedenen gewerblichen und kunst-

' gewerblichen Berufe , und diese Klassen auf eine neue Grund¬
lage zu stellen. Es wird so künftig möglich sein, in Wies-
baden eine gründliche kunstoewerbliche Fachbildung zu er¬
langen . Dieselben Lehrgegenstände werden auch in einer be¬
sonderen Damenklasse geboten mit Betonung weiblicher Hand¬
arbeiten . Durch die Verbindung mit Lehrwerkstätten ist Ge¬
legenheit vorhanden , mit der Verarbeitung der Materialien
vertraut zu werden, so zur technischen Maierialbehandlung
überzuleiten und keine unausführbaren Künste zu treiben.
Der Leitgedanke aller Einrichtungen wird sein : Für die
Praxis . Ein offener Zeickiensaal soll dem Gewerbestand Ge¬
legenheit geben, seine Arbeiten unter Mitwirkung der Schule
zu zeichnen, z. B. Details zu zeichnen, Schablonen aus-
zutragen usw. In Verbindung mit dem offenen Zeichensaal,
dessen Benutzung allen Gewerbetreibenden fteistehen soll, wird
eine Auskunftsstelle für alle technisch-gewerblichen Fragen er¬
öffnet werden, die Rat in technisch-künstlerischen und, so weit
angängig , auch in wirtschaftlichen Fragen erteilen soll, ähnlich
der seit Jahren bestehenden Beratungsgelegenheit in Rechts¬
und Gewerbesachen. Das sind in großen Zügen die Gedanken
einer praktischen Gewerbcförderung durch die Gewerbeschule.

— Todesfall . Vorgestern verstarb im Alter von 62 Jah¬
ren der Kaufmann Pbil . Ferd . Wagner,  eine namentlich in
Freidenkerkreisen bekannte und geschätzte Persönlichkeit. Der
Verstorbene, von Haus aus ein tüchtiger Landwirt , war früher
auf dem Hosgut Gnadcntal bei Dauborn ansässig und betrieb
in den letzten Jabren hier eine Mehlgroßhandlung.

— Ballfcst im Kurhaus . Im Kurhaus fand gestern eine
vom Regierungspräsidenten vr . v. Meister  gegebene Ball¬
festlichkeit statt, zu der 420 Einladungen ergangen waren.
Fürstlichkeiten, die Spitzen der Zivil - und Militärbehörden
von Wiesbaden und Frankfurt a. M>, die Landräte des Be¬
zirks usw. waren der Einladung gefolgt, so die Prinzessin
Friedrich Karl von Hessen, Prinzessin Sibylle von Hessen,
Herzog und Herzogin von Braganza , Prinz Karl zu Jsenburg-
Birstein nebst Gemahlin , Graf und Gräfin Ingelheim
(Geisenheim). Graf Merenberg (Wiesbaden ), der kommandie¬
rende General des 18. Armeekorps v. Schenck (Franffurt
a. M.), Landeshauptmann Krekel (Wiesbaden ), Polizeipräsi¬
dent v. Schenck (Wiesbaden ), Oberbürgermeister Glässing
(Wiesbaden ), Walther vom Rath (Frankfurt a. M.), Freiherr
Schleh v. Koromla (Frankfurt a. M.) usw.

— Wiesbaden am Rhein . Herr K r i e n s in Biebrich, der
Grotzgelände am Rhein besitzt, legt Wert darauf , festgestellt zu
sehen, daß er den Artikeln in verschiedenen Blättern über
Hafenbahn und dergleichen in der letzten Zeit gänzlich fern¬
steht.

— Die Stadt dehnt sich aus . Zurzeit ist man mit der
Verlängerung der Mosbacher Straße in der Richtung nach
Biebrich zu beschäftigt. Die Straße ist bereits bis in die Nähe
der Nußbaumstratze mitsamt den zugehörigen Bürgersteigen
auf ihre ganze Breite fteigelegi und zum Teil planiert . Dort,
wo der erste Feldweg ins Tal abzweigt, ist eine Seitenstraße
bereits im Entstehen begriffen.

— Eine interessante Gegenüberstellung . In welch erheb¬
lichem Diaße die Viehpreise seit 1890 gestiegen sind, beweist
folgende Zusammenstellung . Es wurden bezahlt für zweite
Qualität Rinder , 100 Pfund Schlachtgewicht, im Jahre
1890 - 52,2 M., dagegen 1913 -- 86,2 M., für Kälber
1890 — 49,3 M., 1913= 106,6 M., für Schafe 1890- - 60,7 M.,
1913 — 91,15 M. und für Schweine 1890 — 49,45 M.,
1913 = 73,15 M.

— 2>er sprechende Film , die geniale Erfindung Thomas
A. Edrsons, wird zum erstenmal in Wiesbaden im Thalia-
Theater , Krrchgasse 72. am Montag , den 9.. bis einschl. Mitt-
woch, den 11. Februar , nachmittags 4 bis 11 Uhr vorgeführt.
Bekanntlich wurde kürzlich der sprechende Film im König!.
Schloß zu München und im Großherzogl . Schloß zu Karlsruhe
den Fürstlichkeiten gezeigt. Ohne Zweifel wird die Vorfüh¬
rung auch hier auf größtes Interesse rechnen dürfen.

Diebstähle . Bei einem hiesigen Uhrmacher wurde vor¬
gestern^eine flache goldene Damenremontoiruhr mit gelbem
Z^̂ l^ ölatt und der Fabriknummer 47 203 im Wert von etwa
98 M. gestohlen. Als Täter kommt ein etwa 30 Jahre alter
Mann in Frage , der sich in dem betreffenden Geschäft meh¬
rere Uhren zur Auswahl vorlegen ließ. — Am 3. d. M.,
abends zwischen 6 und 7 Uhr, wurde dem Rollkutscher einer
hiesigen Speditionsfirma im Zentrum der Stadt eine 18 Kilo¬
gramm schwere Kiste mit Teigwaren van der Rolle gestohlen.
Die Kiste ist C. K. 5989 gezeichnet und trägt als Absender die
Firmenbezeichnung E. H. Knorr in HeiLbronn. — Bei dem
Embruchsdiebstahl in das Geschäftslokal des Beamtcn ^ on-
sumvereins in der Oranienstraße , von dem wir bereits berich¬
teten . wurden außer 310 M. Bargeld , IS Lachsschinken, 6 Ruß.
schtnken, 30 Würste, 100 Zigaretten mit der Bezeichmrna
Mensur und 80 Pfund Butter gestohlen.
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— Fremdenverkehr. Oberbürgermeister Lübk  e aus Hom¬
burg v. d. H. ist hier eingetroffen und im „Hotel Quisisana"
abgestiegen.

— Kurhaus . Morgen Samstag finden der Vorbereitungen
zu dem abendlichen 2. Maskenball wegen keine Konzerte im
Kurhause statt.

— K.eine Notizen. Die V akanz on list  e Nr. 6 für
Militäranwärter liegt in unserer Expedition zur unentgelt¬
lichen Einsicht offen. — Die große Gala -Damen - und Fremden-
sitzunq der Karnevalgesellschaft „N a r r h a l l a" am Sonntag,
den 8. Februar , nimmt abends 8 Uhr 11 Min . im großen
Saale der „Walhalla " ihren Anfang . — Die Eisbahn
Adolfshöhe  ist täglich geöffnet. — Morgen Samstag findet
von g bis 4M) Uhr Konzert  auf der Eisbahn des Mosten
Kürhausweihers statt.

NirMuifchs Nachrichten.
tn. Aus dem Rhem ^au, 5. Febr . Verschiedene Haus-

Verkäufe  konnten m der letzten Zeit hier getätigt werden.
Der Gärtner Goldhorn verkaufte seine Gärtnerei und sein
Wohnhaus in Eltville  an Herrn Adolf Hier . Der Kauf¬
preis betrug 13 000 M. — In Erba  ch kaufte Herr Andreas
Groß das Wohnhaus des Herrn Jos . Kreschel. Der Preis
stellte sich auf 4800 M.

p. Höchst a. M.. 5. Febr. In der heutigen Stadt¬
verordnetensitzung  stand das vom t Bürgermeister in
der letzten Sitzung angekündigte Millionenobjekt, betreffs neuer
Straßenanlagen . zur Beratung . Es ist der Ausbau resp. Um¬
legung von 2 V Straßen  vorgesehen und soll eine -ring¬
förmige Verbindung des nördlichen mit dem südlichen Stadt¬
teil geschaffen werden Hierdurch ist ein direkter Verkehr von
der Hamburger Straße nach dem neuen Amtsgericht, dem
Krankenhaus , den neuen Bahnhöfen, der Hauptstraße und dem
Main möglich. Einschließlich schon bewilligter 265 000 M. smd
hierfür 1 100 000 M. Anleihen  erforderlich . Die Vorlage
wu de dem Bau - und Finanzausschuß überwresen. Der Be¬
zirksausschuß hat die Wrzlich beschlossene 200 000-M.-Anleihe
nur unter der Bedingung genehmigt, daß die eingehenden
Straßenbeitvagskosten zur außerordentlichen Deckung ver¬
wendet werden. — Für einen Reservet ansformator usw. wur¬
den insgesamt 5600 M. bewilligt. In Nr- Kuratorium des
Gtzmnasiums wurde Stadtrat Dr . Weidlich als Ersatz gewählt.
Die Stadtverordneten Ettinghausen und Äurkho dt beschweren
sich über die RegierungSpolizeiverordnung, die hier in Höchst
verbietet, den 4. Stock zu bewohnen oder die Dienstboten da¬
selbst unterzubringen . Sie erblicken darin eine große Härte
für die hiesigen Hausbesitzer. Auch halte diese Beschränkung
den Ausbau der Straßen auf . Indem sie darauf hinwiesen,
daß hier gegen Feuersgefahr bestens Vorso-ge getroffen ist,
so dern sie die Aufhebung dieser Bestimmung und Gleich¬
stellung mit Frankfurt Wiesbaden und Biebfich Beigeord¬
neter Dr Hoch erklärt , daß der Magistrat bei der Regierung
wegen Aufhebung dieser Bestimmung für Höchst entschiedene
Vostellnngen erhoben hat . Den Hausbesitzern soll auf Antrag
Dispens erteilt werden.

p . Nied a . M ., 6 . Febr . Bei der Gasexplosion  in
der Höchster Straße wurden auch die beiden Begleiter des ge¬
töteten Pfriem , die Arbeiter Bendel und Gilberg durch
Brandwunden  im Gesicht usw. leicht verletzt. Gestern
nachmittag weilte das Gericht auf der Unfallstelle. Die Post
batte gestem die übrigen Einfteiqschachte der unterirdischen
Telephonleitung öffnen lassen. Das in denselben angesammelte
GaS konnte so ohne Unheil anzu >ichten. entweichen. — Gestern
nachmittag wurde in der Hauptstraße ein vierjähriger
Junge  namens Walter  von einem Auto  erfaßt und nicht
uneheblich verletzt.  Den Chauffeur soll keine Schuld
treffen da der Kleine beim Spiel direkt in das Auto gerannt
ist Seine Verletzungen sind Nicht lebensgefährlich

ht . Sindlingen , 5. . Febr . Die Automobil - Be¬
trieb  s g e s e l l s cha f t „Sivey " hatte im ersten Quartal
ihres Bestehens, obwohl sie nahezu 150 000 Personen beför¬
derte, einen Betriebsverlust  von 11 000 M. Ob unter
diesen Umständen die Gesellschaft in der jetzigen Form be¬
stehen bleibt, erscheint zweifelhaft.

ht . Nieder-Roslmch, 5. Febr . Für die vorgestern zur Ver¬
pachtung gestandene Jagd  wurden 1300 M. weniger geboten,
als der letzte Pachtpreis betrug . Es erfolgt deshalb eine Neu-
ausschreibung.

S. Unnau , 5. Febr . Der verheiratete Steinbrucharbeiter
Wilhelm Müller von hier wurde im Steinbruch der Linzer
Aktiengesellschaft bei Büdingen von einem herabfallenden
Stein so schwer getroffen,  daß er auf dem Transport
zum Krankenhaus in Dernbach im Zug starb.

Nus der Umgebung.
Ein naffauischer Berkehrsverband.

ht . Frankfurt a. M., 5. Febr . Auf Anregung des Frank¬
furter Verkehrsvereins plant man die Gründung eines
Nassauischen Verkehrsverbands , der alle Verkehrs-, Verschöne¬
rungs und andere Vereine mit ähnlichen Zielen umfassen
soll und in dem auch die nassauischen Gemeindeverwaltungen
vertreten sein werden . Die Gründungsversammlung findet
am 14. Februar dahier statt . Bürgermeister Jacobs (König¬
stein) hält das einleitende Referat.s

wb. Frankfurt n. M., 6. Febr . Als heute morgen um
iy2 Uhr im Hauptbahnhof der Luxuszug  19 , der von
Ventimiglia über Frankfurt nach Berlin verkehrt, hier
rangiert wurde, fuhren die . beiden Abteilungen des Luxus¬
zugs aufeinander . Drei  Reisende wurden leicht verletzt und
mehrere Wagen schwer beschädigt, so daß der Zug seine Fahrt
nicht weiter fortsetzen konnte. Die Reisenden mußten den
D-Zug, der um 8 Uhr 23 Min . Frankfurt verläßt , zu ihrer
Weiterreise benutzen.

tn. Bingen , 5. Febr . Der aus Saarbrücken stammende
Schlosserlehrling Gustav Schlaf verübte in dem Steinbruch
am Kempter Eck einen Selbstmordversuch.  Der Schuß
ist lebensgefährlich. Der erst 18jährige Bursche hat seinem
Meister in Saarbrücken 6 M. unterschlagen. Er wurde in
das hiesige Hospital gebracht. Sein Zustand ist hoffnungslos.

_ht . Aus Oberhessen, 5. Febr . Eine Falschmünzer¬
gesellschaft  verbreitet seit kurzer Zeit zahlreiche falsche
Zwanzigmarkstücke mit dem Bildnis Kaiser Wilhelms II .,
dem Münzzeichrn A und der Jahreszahl 1880. Trotz großer
Aufmerksamkeit gelang es bis jetzt noch nicht, einen der Falsch¬
münzer auf frischer Tat zu ertappen.

w- Kassel, 6. Febr. Prinz Joachim von Preu¬
ßen,  der erst vor einigen Tagen als Oberleutnant zur Dienst¬
leistung beim Kasseler Husaren-Regiment ankam, hat gestern
abend einen sechswöchigenErholungsurlaub  nach
Abbazia angetreten.

Gerichtssaal.
= Die Differenzen tn der Kriegerkameradschaft „Kaiser

Wilhelm". Bon interessierter Seite werden wir um die Fest¬
stellung gebeten, daß die Kriegerkameradschaft „Kaiser Wil¬
helm" mit dem Streit zwischen ihrem ehemaligen ersten Vor¬
sitzenden Justizrat H e kn tzm a ti; rt und dem Vorstandsmit¬
glied Akziseaufseher H e h n e r absolut nichts zu tun habe.
Es handle sich hier um eine rein private Angelegen¬
heit  der beiden Herren , deren Ausgangspunkt nicht einmal
in dem Verein zu suchen sei. Weiter werden uns verschiedene

beglaubigte Abschriften gerichtlicher Erkenntnisse vorgelegt;
aus diesen Abschriften geht hervor, daß die durch die bekann¬
ten Inserate veranlaßten Klagen des Justizrats H e i n tz-
mann  gegen den Akziseaufseher Hehn er  und den Kauf¬
mann Ernst Neuser nicht  endgültig durch einen Vergleich
erledigt worden sind. Wohl hatte Heintzmann die wegen der
Inserate erhobene Klage auf Grund eines Vergleichs vom
9. April 1913 zurückgenommen, als er dann aber diese Erledi¬
gung der Sache in den Zeitungen in einer Weise mitteilte,
die nach Auffassung seiner Gegner nicht den Tatsachen ent¬
sprach, sahen sich Hehner und Neuser gezwungen, Richtig¬
stellungen zu veröffentlichen, die Heintzmann veranlaßten , er¬
neut wegen Beleidigung zu klagen. Diesmal kam es zu keinem
Vergleich; das Amtsgericht wies vielmehr durch Beschluß vom
19. September 1913 die Klage „mangels ausreichender tat¬
sächlicher und rechtlicher Begründung " zurück, und das Land¬
gericht schloß sich dem Beschluß des Vorderrichters an . Dem
Urteil in der Zivrlprozeßsache Heintzmann-Hehner , die in dem
gestrigen Gerichtssaalbericht ebenfalls erwähnt wurde, entneh¬
men wir , daß die verstorbene Ehefrau des Justizrats Heintz¬
mann ihrem Sohn gegenüber den Wunsch äußerte , daß die
Ehefrau Hehner nach ihrem Tod ein Geldgeschenk erhalten
solle. Der Sohn hatte der Frau aus der Schatulle der ver¬
storbenen Mutter dann 300 M. gegeben. Die Klage Heintz-
manns auf Zurückgabe des Geschenks, so weit es den von ihm
als angemessen bezeichneten Betrag überstieg, hatte im wesent¬
lichen deshalb Erfolg , da der junge Heintzmann noch minder¬
jährig war , als er das Geschenk machte.

wc. Keine Milchpantscherei. Wegen Nahrungsmittel¬
fälschung fit die Dienstmagd Auguste Schmidt  aus Meden¬
bach mit 10 M. und wegen Beihilfe die Ehefrau des Land¬
wirts Philipp Jakob Schmidt aus Medenbach,  bei der
das Mädchen bedienstet war , mit 20 M. bestraft worden. Das
Gericht hatte die Eheftau Schmidt lediglich auf Grund der
Tatsache für überführt angesehen, daß sie allein aus der
Milchfälschung ihrer Dienstmagd Nutzen gezogen habe. Diese
hat sich bei dem Urteil beruhigt , Frau Schmidt jedoch hat
Revision gegen das Urteil eingelegt. Vor der Wiesbadener
Strafkammer  wurde nun festgestellt, daß der frühere Be¬
lastungsbeweis nicht als ausreichend angesehen werden könne;
die Frau wurde daher freigesprochen.

w■ Mordprozcß Kaplan Schmidt. New Dort, 5. Febr.
Im zweiten Prozeß gegen den Priester Schmidt wurde
Schmidt des Mords im ersten Grade schuldig  befunden.

Sport und Spiel.
sr . Rennen zu St . Moritz. Der bekannte deutsche Renn¬

stallbesitzer und Herrenreiter W. Dodel  konnte auch am
zweiten Tag des Meetings mit Brigande im Preis von Zürich,
einem über 1400 Meter führenden Flachrennen , einen wei¬
teren Erfolg erringen . Brigande siegte überlegen gegen
Utmost, Secours und drei weitere Gegner . Tot . : 16:10;
Pl . : 14, 26:10. Der Preis vom Inn , ein 3000-Meter -Trab-
fahren , fiel an den von seinem Besitzer I . Hummer gesteuerten
Filou , der den ganzen Weg über vor Quick W. führte und
leicht gewann . Quick W. mußte aber wegen unreiner Gangart
disqualifiziert werden, so daß Foldgrene das zweite Geld er¬
hielt . Im Damen -Skikjöring erfocht im ersten Lauf Miß
Lawley mit Philipp einen Kopfsieg gegen die von Gräfin
Lanrberg gesteuerte Medinette . Den zweiten Lauf gewann
Fräulein Bernhard mit Diana gleichfalls nur um einen Kopf
gegen Billa (Mrs . Bramson ). Im Herren -Skikjöring siegte
Grande Ourse dank der Geschicklichkeit ihres Lenkers R. Wett¬
stein.

er. Die Lawn-Tennis -Meisterschaften der Schweiz auf ge¬
deckten Plätzen, die in S t. M o r i tz zum erstenmal entschieden
wurden , brachten den beiden deutschen Teilnehmern G e -
brüder Kleinschroth  schöne Erfolge. Die Meister¬
schaftsspiele wurden nach dem amerikanischen System ausge¬
suchten. Die Spieler der Extraklasse lieferten sich heiße
Kämpfe. Sieger im Einzelspiel blieb Robert Klein¬
schrot  b mit 7 Siegen vor seinem Bruder Heini , der 6 Siege
zu verzeichnen hat . Dritter wurde der französische Meister¬
spieler Decugis mit 5 Siegen , der sich dafür im Herren-
Doppelspiel entschädigte und mit seinem Partner Vermont den
ersten Platz belegte. Zweiter wurden Gault -Poulin vor
R. Kleinschroth-Canet und H. Kleinschroth-Larmet.

* Das Brüsseler Sechstagerennen . _ Der vierte Tag des
Sechstagerennens begann mit einer aufiegenden Jagd . Der
französische Fahrer Labize versuchte, vom Feld wegzukommen;
wobei es ihm gelang, eine halbe Runde Vorsprung zu ge¬
winnen . Es entspann sich eine wilde Hetze, an der sich das
gesamte Feld beteiligte. . Trotz aller Anstrengungen gelang es
Labize und den Amerikanern Root und Moräne , dem Feld
eine Runde varauszukommen , da sie in sehr geschickter Weise
abgelöst wurden . Leider erkannten die Schiedsrichter die
Runde nicht an, da verschiedene Unregelmäßigkeiten und Be¬
hinderungen vorgekommen sein sollten. Heute früh 1 Uhr
waren alle 10 Paare der Spitzengruppe wieder zusammen.
Es sind im ganzen 2462 Kilometer und 503 Meter zurückge¬
legt worden.

Neues aus  aller Welt.
Der Tambour von Le Bourget f . Essen,  5 . Febr. Der

weitbekannte Tambour von Le Bouvget. . Friedrich Wilhelm
Buemsel . dessen heldenhaftem Verhalten rn der Schlacht von
Le Bourget am 20. Oktober 1870 ein großer Anteil <m dem
schließlich Mfidw Preußen günstigen Ausgang der Schlacht m ,
geschrieben wrrd ist heute hier im Alter von 66 Jahren an
einer Lungenentzündung giestorüen. Er war Inhaber des
Eisernen Kreuzes  und des russischen St . Georgkveuzes.

Schwere Straßenbahnzusammenstöße . .fto I n 6. Febr.
Gestern abend erergnete sich auf der Ringbahn auf dem Hohen-
zollernrina ern schwerer Unfall. Zwei Stvaßenbahnzüge , die
aus entgegengesetzter Richtung kamen, prallten dadurch auf-
einander , datz ein A-tratzenbahnzug auf das Verbrndungsgleis
ge.iet. Der , Anprall erfolgte mit solcher Wucht daß der eine
Wagen fick m die Seite des anderen bohrte Em Führer ist
tödlich  verletzt. Vier andere Personen erlitten schwere Ver¬
letzungen, andere wurden leichter verletzt. -— Prag  6 . Febr.
Infolge dickten Nebels stießen gestern zwei Straßenbahnwalgen
zusammen , wobet drei Personen schwer und zehn andere leichter
verletzt wurden . ,

Explosion eines Stnbenafens Breslau , 5. Febr. In
der Wohnung eines Artillenesergeanten stürzte nach dem Ein-
schütien neuen Brennmaterials der Stubenofen ein und be-
gvitb die Frau und ,hr elf Monate altes Kind unter den
Trümmern . Die Nachbarn befreiten die Verschütteten, die
schwere Brandwunden erlitten hatten , und löschten den Brand.
Die Wohnung wurde vollständig zerstört. Offenbar war in
die Kohlen eme Sv rengpa trone  geraten.

Die gestörte Studentenmensur . Dresden.  5 . Febr. In
einem hiesigen Hotel wurde eine Studentenmensur durch die
Polizei gestört. Dort hielten zwei Burschenschaften der
Dresdner Technischen Hochschule eine Besfimmungsmensur ab.

Als die Ärzte gerade mit dem Nähen der Wunden beschäftigt
waren , erschien ein Kriminalbeamter , der durch einen ent¬
lassenen Verbindungsdiener  auf die Mensur auf-
nierksam gemacht worden war. und nahm die nötigen Fest,
stellungen vor. _ .

Schwerer Unfall auf der Rodelbahn von St . Moritz.
Paris.  6 . Febr . Wie der „New Uork Herald" meldet, hat
sich gestern in St . Moritz ein schwerer Unfall ereignet. Eine
Amerikanerin namens Bcat . ice Henvaux und ein Amerikaner
namens Harmsdy verunglückten beim Tobogsanfahren sehr
schwer, Drs Unglück fand auf der Rodelbahn von Belfoir in
der Nähe von Pontresina statt. Bei Dkadame Henraux . die sich
in einer Klinik in St . Moritz befindet, sind schwere innere
Verletzungen und ein d o p v e l t e r S chä d e l b r u ch, festge¬
stellt worden. Mr . Harmsdv hat gleichfalls einen Schädel-
b r u ch und Verletzungen im Gesicht erlitten . Ferner wurde
ein B .uch der Handwurzel fektgestellt.

Zu dem tödlichen Unfall bei einer kinematographischen
Löwenanfnahme. Nairobi (Ostaftnka ) . 5. Febr . Zn dem
tödlichen Unfall des Deutschen Flitz Schindler gelegentlich einer
Kinematogravhenaufnahme werden noch folgende Einzelheiten
gemeldet: Schindler befand sich mit der Expedition Raineh in
der Nähe des Naiwaschafees. um einen Löwen aufzunehmen,
der, sich von Hunden gestellt, in einem Busch verbarg. Schindler
ritt nun . um den Löwen zur Kamera zu treiben, hinter den
Busch. Plötzlich bemerkte Rainetz, wie der Löwe mit gespitzten
Ohren den Kopf wandte. Er stieß deshalb einen Warnungs¬
ruf aus . Gleüh darauf fielen Schüsse. Der Löwe, unver-
wundet. stürzte auf Rainey zu, machte Kehrt und verfolgte die
flüchtenden Eingeborenen. Mit einem wohlgezrelten Schuß er¬
legte ihn Rainey. Dieser drang dann in den Busch und fand
Schindler mit schweren Mßwunden am Unterleib aber bei Be¬
wußtsein. Nachdem ihm die erste Hilfe zuteil geworden war,
wurde der Verletzte im Sonderzug nach Nairobi gebracht, wo
die Verletzungen als tödlich erkannt wurden _ Eine hinzn-
t etende Blutvergiftung endigte das Leben Schindlers , der bis
zum letzten Augenblick mutig aushielt , schmerzlos.

Ozeanflng eines Millionärs ? London.  5 Febr . Der
junge amerikanische Millionär Rodmann Wannemaker hat an¬
gekündigt. daß er den Atlantischen Ozean in einem eigens von
ihm und Mr . Curtis  erbauten Luftschiff zu überfliegen
gedenke.

Ein Schiff auf dem Bodcnsee gestrandet. Konstanz.
5. Febr. Das württemberqische Dampfschiff „Hohenwil". das
um 7.15 Uhr gestern in Konstanz eintreffen sollte, ist bei
Meersbura infolge des dichten Nebels auf einen Felsen auf-
qefah-en. Der Radkasten des Dampfers wurde schwer be¬
schädigt. so daß dieser feine Fahrt nicht mehr fortseben konnte.
Die Passagiere wurden mit dem badischen̂ Kursschift weiter-
befövdert Menschenleben kamen nickt zu Schaden. Dagegen
ist der Mate ialsckaden ziemlich erbeblich.

Ein ? Militärabteilnnz von einer Lawine verschüttet.
Trient.  5 Febr. Bei einer militärischen Übung am Mont
Cosubio, südlich Von Rovereto, gerieten 15 Soldaten und drei
Offiziere unter eine Lawine. Erst nach großen Anstrengungen
gelang es alle Verschütteten zu retten.

Ein Schiffsznsammenstotz. Lissabon.  6 . Febr . Der
Paketdamvfer „Lutetia " von der südatlantischen Schiffahrts¬
gesellschaft ist mit einem griechischen Lastdamvfer zusammen-
gestoßen Dieser sank sofort. Die Mannschaft wu' de von der
„Lutetia " an Bord genommen. Diese hat schwere Havarien
erlitten und mußte in den Hafen von Lissabon znrückkehren.

Letzte OrahtLerichte.
Zur Mandatsniederlegung des Abgeordneten v. Halem.

Berlin , 6. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Zu . der
Mandatsniederlegung des Abgeordneten v. Halem
(Rerchsp.) verdient erwähnt zu werden, daß Herr von
Halem sein Mandat zum zweiten Male niedergelegt hat,
nachdem die Wahlprüfungskommission zum zweiten
Male , und zwar einstimmig , beschlossen hat , dem
Plenum die Ungültigkeitserklärung zu empfehlen. Die
Mandatsniederlegung ist am Vorabend des Tages er¬
folgt, an dem der Reichstag selbst zu der Wahl Stellung
nehmen sollte, und Herr v. Halem hat damit dem
Plenum die Möglichkeit genommen, von dem Reichs¬
kanzler, ohne eine Ausschreibung einer Neuwahl , die
sofortige Einberufung seines polnischen Gegenkandi¬
daten zu verlangen.

Lima » v. Sanders ' Reorganisationsprojekt.
hä . Konstantinopel , 6. Febr . General Liman v. Sanders

hat seine Aufgabe mit großem Eifer begonnen. Er hat be¬
reits dem Kriegsministerium ein vollkommenes Pro¬
jekt  zur Reorganisation der Armee zugehen lassen. Der
Ministerrat wird sich voraussichtlich schon in seiner nächsten
Sitzung damit befassen.

Ein rumänisch-griechisches Bündnis.
# Berlin , 6. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Die in den

letzten Tagen von verschiedenen Seiten verbreiteten Gerüchte
von dem bevorstehenden Abschlüsse eines rumänisch-
griechischen Bündnisses trifft , wie die „B. Z." meldet, bis zu
einem gewissen Grade zu- ^Vorbereitende  Be¬
sprechungen haben besonders während der gegenwärtigen
Rundreise des griechischen Ministerpräsidenten Venizelos
in Berlin und Petersburg  stattgefunden und sind
noch im Gange , Besprechungen, denen vielleicht schon während
des für heute morgen zu erwartenden Besuches Venizelos in
Bukarest der formeIle Abschluß  folgen wird . Die
Grundlage  des Bündnisses wird der Bukarest er
Friedensvertrag  Zweck des Bündnisses ist ein
Vertrag gegen jeden Angriff , sei ,„>§ feüertS eines Balkan¬
staates , fet es von feiten einer^anderen europäischen Macht.
IN Wien  ist man wn den Absichten Rumäniens nicht gerade
sehr erbaut . In dortigen politischen Kreisen wird vielfach
die letzte Rumänenrede ckes ungarischen Ministerpräsidenten
Graf Tisza im ungarischen Parlament als ein leiser, aber
sehr verständlicher Ausdruck dieser Wiener Stimmungen be¬
zeichnet.

Das Befinden der̂ verunglückten RcichstagSabgeordnete«.
wh. Berlin , 6- 3 ^ r. Das Befinden des verunglückten

Reichstagsabgeordneten Hebel  läßt sehr zu wünschen
übrig . Er hat vergangene Nacht nicht gut geschlafen und ist
schwer von Hustenreiz gequält. Dagegen ist das Befinden des
Abgeordneten Pütz andauernd besser,  so daß keine Gefahr
besteht. ^ s

Dr . Wolf-Dohrn f.
A Dresden , 6. Febr . Dr . Wolf - Dohrn,  der Gründer

des Jacques Dalcroze -Jnstituts in H e l l e r a u bei Dresden,
ist am Dienstag auf einer Skitour in der Schweiz tödlich
verunglückt. Die Nachricht erregt in Dresdener Kreisen Auf¬
sehen. Man behauptet , daß der Tod vr . Dohrns nicht auf
einen unglücklichen Zufall , sondern auf einen Selbstmord zu¬
rückzuführen ist- der mit den finanziellen Schwierigkeiten der
Hellerauer Anstalt zusammenhängt . Die Familie Dr . DohrnS
tritt diesen Gerüchten entgegen und bemerkt dabei, daß die
finanziellen Bedrängnisse der Hellerauer Anstalt durch Zu¬
wendung neuer Geldrnittel ihre Erledigung gefunden haben.
Dr . Dohrn ist ein Sohn des bekannten Zoologen Reinhard
Dohrn,  des Begründers des Zoologischen Instituts in
Neapel.
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Weitere englische Pressestimmen zur Frage der Flottenrüstungen.
hd. London, 6. Febr . Die englische Presse beschäftigt sich

lebhaft mit den Erklärungen der Staatssekretäre Tirpitz
und Ja  goto , und spricht sich nicht gerade sehr günstig dar¬
über aus . So meint der „Standard " : Herr v. Tirpitz konnte
nicht deutlicher sagen, daß das englische Anerbieten eines
Flottenfeierjahres  von Deutschland abgelehnt
werden würde. Auch Herr v. Jagow habe mit anderen
Worten dasselbe erklärt.

Obstruktion der italienischen Telegraphenbeamte ».
# Rom, 6. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Der

„Mestagero" meldet: Die Telegraphenbeamten haben
zu obstruieren beschlossen. Sie wollen damit den Post¬
meister zur Zurücknahme einer Verfügung zwingen, die
sie ihren Interessen zuwiderlaufend halten . Schon
heute lagen auf dem Haupttelegraphenamt haufenweise
die Depeschen. Die wenigen Depeschen, die befördert
wurden , kamen mit großer Verspätung an.
Ein Aufsehen erregender Vorfall im Pariser Justizpalast.

0 Paris , 6. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Der frühere
Minister des Äußern Advokat Cr u p p i erhielt gestern
nachmittag, während er mit seinem Sohne die Wandel¬
halle des Justizpalastes durchschritt,. vom Grafen
Primoreale  einen Faustschlag in das Gesicht.
Dieser tätlichen Beleidigung ließ der Graf die Worte
folgen: Hier der Lohn für Ihre Bemühungen , eine
Mutter gegen ihren Sohn aufzuhetzen. Cruppi konnte
sich dem weit jüngeren und kräftigeren Mann gegen¬
über nur unzureichend verteidigen . Primoreale wurde
in das Hauskommissariat gebracht. Der Vorfall , der
im Justizpalast begreiflicherweise starkes Aufsehen er-
regte, hängt _mit einem Familienprozeß zusammen, in
dem Cruppi die Mutter des Grafen vertritt . Die
Marauise , die mit dem vormaligen Minister Waldeck-
Rousseau sehr befreundet war , ist die Witwe des 1896
verstorbenen Bankiers Alfred D r e y f u ß, der über sein
damals aus 120 Millionen geschätztes Vermögen sehr un¬
klar verfügt hatte . Der seither in den Grafenstand er¬
hobene Graf Primoreale erfreut sich als Portraitmaler
in der großen Gesellschaft von Paris eines guten Rufes.

Die französische Kapitalsteuer.
wb. Paris , 6. Febr . Bei der Beratung des Entwurfs

über die Kapitalsteuer hat der Steuerausschuß der Kammer
beschlossen, daß es dem Steuerträger freigestellt  werden
soll, die „D e kl a r a t i o n" abzugeben, und daß die Steuer
durch die Stempelsteuerbehörde abgehoben werden soll. Außer¬
dem faßte der Ausschuß den grundsätzlichen Beschluß, daß das
Vermögen von Eheleuten des Abzugs  der steuerfreien
Mindestsumme teilhaftig werden soll. Nach dem Vorschlag
der Regierung beträgt diese Mindestsumme 80 000 Franken.

Ein Galadiner am belgischen Hof zu Ehren des deutschen
Gesandten.

wb. Brüssel, 6. Febr . Das Königspaar gab gestern abend
des neuen deutschen Gesandten von Below-

G a I a d i n e r , an dem außer dem Minister
Angelegenheiten und dem Staatssekretär die-
Herren und Damen der Gesandtschaft teil-

zu Ehren
a l e s ke ein

für auswärtige
Amtes die

nahmen.

*r

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 6 Febr. CEi’g. Drahtbericht) Ohne daß durch¬
greifende Anregungen Vorlagen, herrschte bei Beginn auf den
verschiedenen Märkten Übereinstimmung.  Das Steigen
der Ausfuhrpreise für deutschen Stahl ermutigte. Von Hutten-
werten waren schlesische höher. Elekirowerte unter Führung
von Siemens und Halske und Schuckert ebenfalls begehrt.
Von Banken namentlich russische höher. Abgeschwächt waren
Schiffahrtsaktien auf die Nachricht von der Ermäßigung der
Zwischendecksrate der » Cunardilinie. 3proz. Reichsanleihe
wurden realisiert. Die Kursbewegung blieb auch weiterhin
schwankend. Größere Belebung machte sich nur in Kohlen-
werten bemerkbar unter Hinweis auf die Steigerung der
Concordia um 9 Proz. und der Harpener uni ca. 2 Proz. sowie
aUf Gerüchte der Erwerbung der Harpener Bergbaugesellschaft

"durch den bayrischen Staat. Recht lebhaft wurden Lombarden
auf bessere Wiener Kurse um,gesetzt. Tägliches Geld 4 bis
SVs  Proz . Privatdiskont  3Vs Proz. (gestern 8 Proz.).

Frankfurter Börse.
= Frankfurt a. M., 6. Febr. (Eig. Drahtbericht) Die

>gestrige Diskontermäßigung der Reichst»nk hinterließ nur ge¬
ringen Eindruck. Das Geschäft ist ruhiger geworden, um so
mehr als die Spekulation sich nur vereinzelt für Industrie¬
papiere interessiert. Der New Yorker  Markt zeigte auch
heute eine wenig zuversichtliche Tendenz. Bei Eröffnung war
die Tendenz zunächst gut behauptet . Auf dem Bankenmarkt
sind österreichische Banken fest ; von heimische» Banken
waren Diskonto-Commandite lebhafter gehandelt. Petersburger
Internationale Handelsbank weiter anziehend. Transportwerte
behauptet. Etwas schwächer lagen amerikanische Bahnen.
Schantungbahn abgeschwächt auf den Monatsausweis (Vergl.
Drahtmeldung.). ln Schiffahrtswerten hat die Lebhaftigkeit des
Geschäfts nachgelassen. Etwas beeinflußt wurden diese Werte
auf das erhebliche Abflauen der Auswanderung  über
Hamburg  im Monat Januar (Vergl. besondere Notiz.). Man
nimmt allerdings an, daß eine- größere Anzahl von Aus¬
wanderern mit der Abreise gezögert hat, pm die zu erwartende
weitere Ermäßigung der Raten  im Monat Februar
auszunutzen . Norddeutscher Lloyd und Bapag konnten sich
ziemlich gut behaupten. Von Elektrizitätsaktien wiesen
Deutsch-Übersee, Schuckert und Edison feste Haltung auf . Auf
dem Montanaktienmarkt war die Stimmung ziemlich fest. Für
oberschlesische Werte bestand Interesse. Das Kursniveau von
Aumetz-Friede konnte sich auf das Ergebnis dies ersten Halb¬
jahres erhöhen (vergl. besondere Notiz.) Phönix-Bergbau
ruhig, Harpener und DeuteCfl-Luxembu,rger  lebhafter bei fester
Tendenz. Der Kassamarkt aea- Rentenwerte lag ruhig und
behauptet . Dividendenwerte sind bei fester Tendenz zu er¬
wähnen . Im weiteren Verlaufe zeigte sich besonderes Inte¬
resse für chemische Werte. Die Börse schloß ruhig und gut
behauptet Privatdiskont 3/«  Proz . (gestern 3 Proz.).

Banken und Geldmarkt.
* Diskonteimäßigung ausländischer Notenbanken. Die

Schwedische Reichsbank in Stockholm setzte von heute ab
den Diskont von 5 auf 4)4 Proz. und die Nationalbank m
Kopenhagen von 5% auf 6 Proz. die -

' w. Belgische Anleihe. London,  6 . lehr (Eig. Draht¬
bericht; Die Subskription auf 3 Ä Mill . Pfund Sterling Sproz.
belgischer Staatsanleihe ist heute vormittag 10Vs, Uhr ge-
schlossen worden.

Zur Sage in Portugal.
wb. Paris , 6. Febr . Aus Lissabon wird gemeldet, Präsi¬

dent A r r i a g a habe erklärt , daß er innerhalb der Schranken
der Verfassung bleiben, jedoch versuchen werde, seinen Grund¬
satz der politischen Beruhigung aufrecht zu erhalten . Falls
ihm dies nicht gelingen sollte, würde er sich zurückziehen.
M a cha d o habe darauf bemerkt, daß der Präsident nicht das
Recht hätte , zurückzutreten, da das Volk auf seiner Seite stehe.

Ein diplomatisches Diner in der deutschen Botschaft in
Washington.

wb. Washington, 6. Febr . Der deutsche Botschafter gab
gestern zu Ehren des Staatssekretärs B r h a n und seiner
Gattin ein Diner.

Die kanadische Vorlage auf Abschaffung der EhrentiteL
wb. Ottawa , 5. Febr . Im Unterhaus ist eine Vorlage,

in Kanada alle Ehrentitel abzuschaffen, in zweiter Lesung
abgelehnt  worden . Der Handelsminister führte aus , daß
dies ein Gegenstand sei, der unter die Vorrechte der Krone
falle, und daß daher das kanadische Unterhaus in dieser An¬
gelegenheit nicht zuständig sei.

Ein Eisenbahnunfall.
wb. Berlin , 6. Febr . Zwischen dem Bahnhof Pankow-

HeinerSdarf stieß eine Maschine gegen einen Rangierzug . Die
Lokomotive stürzte um, der Lokomotivführer wurde schwer
verletzt.  Einige Wagen wurden stark beschädigt.

Automobilunfälle.
wb . Potsdam , 6. Febr . Auf der Nettitzer Chaussee fuhr

heute morgen ein Automobil in einen Milchwagen eines
Rittergutes . Beide Wagen wurden schwer beschädigt. Ein
Insasse wurde schwer verletzt. Gleichzeitig fuhr ein zweites
Automobil auf die beiden Fahrzeuge . Die drei Gefährte
wurden so ineinandergekeilt , daß sie erst durch die Feuerwehr
auseinandergebracht werden konnten. Ein Insasse des zweiten
Automobils wurde leicht verletzt.

wb. Karlsruhe , 6. Febr . Prinzessin Wilhelm  von
Bälden verbrachte eine gute  Nacht . Die Besserung im Be¬
finden schreitet langsam fort.

wb. Bremen , 6. Febr . Anläßlich: des Hinscheidens des
früheren langjährigen Vorsitzenden des Aufsichtsrates des
Norddeutschen Lloyd Geo Plate  ging bei dem Direktor
Heinecken vom Chef des Civilkalbinetts Wirklichen Geheimen
Rat von Valentini ein herzliches Beileidstelegramm deS
Kaisers  ein . Außerdem sandten Beileidsdepeschen der
Großherzog von Oldenburg , Prinz Heinrich von Preußen
und Großadmiral von Tirpitz.

Mellerbeniclile.
Beobachtungen in Wiesbaden

ron der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

5. Februar 7 Uhr I 2 Uhr
wi»rpon *.| nachm.

9 Uhr
abend ».

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

711.5
772.7
-75

2,4
95

8 1

790,1
771.9
-e .i

3.5
78

82

759.5
770.3
-2 .2

3,3
85

8 1.Relative Feuchtigkeit (°/o)

Niederschlagshöhe (mm) . -

Mittel.

780,1
77>3
-3 .0

3,1
860

Eerhsto Temperatur (Ctlsir ») 4 0,6. Niedrigste Temperatur —7,7.

Deutsche Seewarte Hamburg.
G . Februar « 8  iir vormittags«

1— sehr leicht , 2 — leicht , 3 — sehwach , 4 — n äss g, 5 = frisch , 6 = star*
7= 8 — stürmisch , 9 bturm , 10 — starker ■Siurm.

Beob¬
achtungs-

Station.
ill

03s

Wetter g m
-ÖCJ6-*

Beob-
achtunga-
Statioa

i rh S-L

fe: 2 ®?
« -

Wetter § ■5JtS

Borkum . . . 785,2 SW 2 + i SoiHy . . . . . 7 36 8 4 wolkig +u
Haofranj . . . 8 1 < 00 Aberdeen . . 7-6,1 SSW 3 bedeckt 4- 7
Lwinsmllnög 767.1 S 2 Dunst - 1 Paris.
Nsmvi . . . . 763.2’W>W4 + 3 Vllssingen . . 761.1 82 heiter + \Aachen . . . . 786,3 SWl + 5 Christiansund 7ö8,ß \rolkig + iHannover . . 767,1 8 02 wotkenl. 0,4 Skaten . . . 761.8 W 4 Dunst
Berlin. I • Konenhagen 765,3 W 2 Nebel + s
Dresden . . . 7690 S2 wolkenl. - 4 Steokhoim.
Bestall . . . 769,4 S1 - 4 naparanda .Metz. . . . . 768,4 82 Petersburg 751,1 W3 bedeckt 4* i
Frankfurt , M. 7684 Nebel —4 Warschau . . 7685 WSW2 01
Karisruho , B :7v9,2 « - 8 'feien . . . . . 773,6 01 Nedel - 9
München . . . |771.2 S 1 ’trolkenl.- 7 3®m. 770,6 NI ■frolkeni.
rugspitzs . . 531,7 SW 2 < - 5 clerenz . . . . 7«9,4 8 1 0 0
Valencia . . . 1748,3 65 halbbed. 4- 9 Seydisfjord . 754,7 SW 3 « 1- 3

Monats-Üebersichten der Meteorologischen
Beobachtungsstation zu Wiesbaden

Monat Januar 1914. (Mitgeteilt von dem Station svorstand Ed . Lampe .)
Luftdru -ck. Lu fttem p eratur.

Mittel. Max.Jl
, . Vli >tl. Mittl. Absol

iMin. § 7m. 2n. 9 a. Mittel .!Max;, Min. Max. 2 Min.
mm mm [2 mm c° CO CO CO 1 CO CO CO CO a

756,0 Htz,8 25 738,4 6.|1-3,71 0,0 - 2,0 -1.9 I 0,7 -4,3 | 6,7 9. 1-11,0 25

Abaol .7eacbtiskrBelit . Fettchtifck . il BewÖlkmis ;. Miederwct lag.
7m. 2n. 9 a. Mittel. 7 m.

o/o
2 n.
°/o

9 a.
%

Mittel.
°/o 7m .|2n.

9 a. Mittel Sa. Max . in
24 Stdn.

a
1

3,2 3,4 3,3 3,3 83,1 72,2 80,7 80,3 6,7 5 3 5,3 5,8 32,8 10,1 10.

Wettervoraussage für Samstag , 7. Februar 1914,
von der Meteorologischen Abteiluns •>es Pbysikal . Vereins zu Frankfurt a. M,

Zunehmende Bewölkung , trocken , wärmer,
noch Nachtfrost , südwestliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 6.Februar

Biebrich . Pegel : 1,20 m gegen 1,24 m am gestrigen Vormittag
Canb.
Mainz.

1,58 m „ 1,61
0.44 m „ 0.49 m

Reklamen . =
In jedem Heim, wo Kinder sind, erweist sich

/kf  1 1 JJL (Calisorntscher Feigen -Syrup ) von autzer-
|1 ordentlichem Nutzen. Viele ihrer kleinen
^ * " *"5^ Beschwerden werden durch seinen Gebrauch
in pronipter und doch milder , unschädlicher Weise behoben,
wobei der angenehme Geschmack dieses natürlichen Abführ¬
mittels sehr zustatten kommt. . . . „ /W 4
In allen Apotheken zu haben zu Mk. 1.56 die Originalflasche,
extra große Flasche Mk. 2.80. Best. : Syr. fici Califom. 75,

' Senn. liq. 20, Elix. Caryopk. comp. 5.Ext.

* Die Thüringische Landeshank in Weimar errichet, wie
gemeldet wird, in Eisenach  eine Filiale.

* Dividenden . Die Potsdamer Kreditbank schlägt für das
ah gelaufene Geschäftsjahr wieder eine Dividende von 714, Prcw.
vor.

Berg- und Höttenwesei *.
w. Der Kapitalbedarf des 'Lothringer Hüitenvereins Annaetz-

Friede. Köln,  5 . Febr. In der heute in Köln stattgefundenen
Verwaltungsratssitzung des Lothringer Hüttenvereins Aumetz-
Friede in Kneuttimgen in Lothringen wurde mitgeteilt, daß das
Ergebnis des ersten Halbjahres um rund 900000 M. hinter
dem Ergebnis des gleichen Zeitabschnittes des vorausge-
gansenen Jahres zurückgeblieben ist. Die Beschäftigung auf
den Hüttenwerken ist nach wie vor gut Die vorliegenden
Aufträge geben dien Betrieben reiche Arbeit bis Ende des Ge¬
schäftsjahres. Die Verkaufspreise der Fertagfabrikate verharren
noch auf dem niedrigen Niveau mit geringer Neigung zur
Besserung. Die Förderung der Kohlenzedhen ist gestiegen.
Auch für weiterhin ist der gleichmäßige Absatz der ganzen
Förderung durch den starken Bedarf des Lothringer Unter¬
nehmens gesichert. Die Verwaltung hat mit dem unter
Führung des A. Schaaffhausenschen Bankvereins stehenden
Bankenk onsorttans eine öproz. Anleihe m Hohe von
20 Millionen Franken  abgeschlossen . ^ Hierdurch
findet der Geldbedarf dier Gesellehaft Deckung, so dad die A.us-
gäbe von Aktien nicht in Frage kommt.

Industrie und Handel.
* Personalien . In vergangener Nacht verschied im Alter

von 45 Jahren dhr frühere Direktor der Dresdner Bank, Job.
Jak. Hans Schuster.  Der Verewigte gehörte dem Auf¬
sichtsrat der Dresdner Bank und des A. Schaalfhausenschen
Bankvereins sowie einer größeren Anzahl Unternehmungen an.

’x‘ Stabeisemjirelserhühnng. Die oberscMesschen Werke er¬
höhten die S'tabeisenpreise um 2.50 M. die Tonne für Mittel-
uaid Niederschlesien bei Waggcm'bezug> Lieferung ab Werk.
Blechpreise und Stabeisemlieferunigfür andere Gebiete blieben
unverändert.

Maschinenfabrik KBiius, A.-G. Frankfurt a. M. Die
Gesellschaft teilt mit, daß eine Klage der Deutschen ver¬
einigten Schuhmaschinengesellschafteii Zogen sie wegen Patent-
veriritzwnig beim Reichsgericht kostenpflichtig abgewiesen
wurde,

w. Eine deutsche Gesellschaft für den Welthandel.
Berlin,  5 . Febr . Unter dem Vorsitz des Generaldirektors
Ballm-Hatnburg fand heute im Hotel Esplanade in Berlin eine
Besprechung von Vertretern der zentralen Organisationen der
Industrie und des Handels statt , die eine grundsätzliche Über¬
einstimmung über die Begründung einer deutschen Gesellschaft
für den Welthandel ergab, welche sich die Aufgabe stellt, die
Bestrebungen zur Förderung der deutschen Auslandsinteressen
zusammepszufassen. Die Begründung der Gesellschaft ist für
den 26. Februar in Berlin in Aussicht genommen.

* Regelung des Geschäftsverkehrs in ®iehl. In den letzten
Tagen haben in der Berliner Handelskammer Verhandlungen
staltgefunden., die eine einheitliche Regelung des Verkehrs
zwischen Mehlhändlem und Bäckern bezwecken. Die bis jetzt
gepflogenen Besprechungen lassen einen günstigen Erfolg er¬
hoffen•, es soll, ein : gemeinsamer Mehlkontrakt für Groß-Berlin
ausgearbeitet werden.

4 Pelzwarenfabrikaaten und Kürschner. Vor einiger Zeit
hat sich in Berlin ein Verband der Pelzwarenfabrikanten E. V,
gebildet, . der sich die Beseitigung der Mißstände im Verkehr
mit den Abnehmern zur Aufgabe gemacht hat . Die wichtigste
Bestimmung geht dahin, fertige Pelzwaren nicht mehr in

Kommission zu geben. Diese Bestimmung soll bei Androhung
hoher Konventionalstrafen strikt durebgeführt werden. Hier¬
mit hat sich der Verein deutscher Kürschner einverstanden
erklärt und werden gegenwärtig Verhandlungen zur Schaffung
eines Gegeneeitsgkeitsvertrages geführt.

* Insolvenzen in der Jnwelierbranche . Die Gold- und
Silberwaren firmen P. Kittel in Erfurt , W. B. Obermeyer in
Aschaffenburg und Andrea Numeroni in Ferrara befinden sich
in Zahlungsschwierigkeiten.

* Dividendeuvorschläge. Kammgarnspinnerei Düsseldorf
wieder 8 Proz., Portland-Zementfabrik Giesel 11 Proz. (10),
Geraer Jutespinaerei 86 bzw. 80 Proz. (30 bzw. 34 Proz.) auf
beide Aktienarten, Holstenbank in Neumünster 7V2 Proz . (8),
Plauener Bank wieder 6 Proz ., Faber und Schleicher A.-G. in
Offembach4 Proz. (7).

Verkehrswesen.
* Niederwaldhahn -Gesellschaft zu Büdesheim a. Rh, Eine

Dividende gelangt wieder nicht zur Verteilung. Der Reinge-
wnn des abgelaufenen Jahres betrug rund 5700 M. Daraus
weiden der Eineuenmgrechnumg rund 1000 M. zu gewiesen, der
Rest, aber zu weiteren Abschreibungen verwandt werden. (Das
Jih - 1012 hatte, nach 64 625 M. Verlust beim Konkurse G.
Limnthal , einen Gewinn von 434 M. gebracht.) Das Bank¬
guthaben der Gesellschaft stellte sich am 31. Dezember 1913
auf etwas mehr als 30 000 M. (gegen 31414 M. am 31 Dezem¬
ber 1912). Das wenig günstige Ergebnis des Jahres 1913 ist
vor allem auf die ungünstige Witterung zurückzuführen , dann
aber auch auf die weniger befriedigende wirtschaftliche Lage,
infolge deren die Zahl der Fahrgäste abnahm.

* Die Zahl der Auswanderer über Hamburg im Monat
Januar ist um 356 auf 6800 zurückgegangen, während im
Jahre 1913 gegen 1912 die Ziffer um 2923 auf 7156 gestiegen
war. Im Januar wandierten aus dem Deutschen Reich über
Hamburg 302 gegen 301 Personen aus.

w. Schantnngeisenbahn. Berlin,  6 . Febr. (Eig. Draht-
beriebt) Die Betriebseinnahmen der Scfaantimgeisenbahnbetrugen
im Monat Januar 284 MilKL mex. Dollar, das ist ein Weniger von
41  Mül . mex. Dollar gegenüber dem gleichen Monat des Vor¬
jahrs. Es brachte auch in diesem Jahre das chinesische Neu¬
jahrsfest die übliche Geschäftsstäle mit sidh, welche diesmal
noch einige Grade tiefer einsetzte.

w. Ankauf einer großen rheinischen Reederei durch eine
Zeche. Duisburg , 6. Febr. (Eig. Drahtbe rieht; Die hiesige
bedeutende Rheinreederei Gebrüder Dörtelmann  ist von
der Zeche „Konstantin der Große“ in Bochum angekauft wor¬
den. Das ganze Schiffsmaterial der Firma sowie die Zweig¬
niederlassung und der Kohlenlagerpktz in Frankfurt a. M. geht
in den Besitz der Zeche über. Als Kaufpreis wird die Summe
von l 1̂ bis 2 Mill. M. genannt.

Marktberichte.
O. Heu- und Strohmarkt zu Frankfurt a. M. vom 6. Febr.

Heu 2.80 bis 3 M. per 50 Kilo. Geschäft: gedrückt. Zu¬
fuhren waren aus den Kreisen Friedberg, Hanau und Dieburg.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 10 Seiten.
Chefredalteur: A. Hegerhorit.

Verantwortlich irr de» politischen Teil : A. Legerhorst : für Feuilleton:
B. o. Ranendors ; ihr Au» Stadt und Land : C. Rötherdt : für ©erüttSiaat
H, Dietenbach : sgx g,j ort  und Spiel : ft. « titulier ; für Verwischtesund
Briefkasten: C. Losacker : für Handel: W. Etz: für die Anzeigen und

. m .Reklamen : H. Dornaut : sämtlich in Wiesbaden.
Druck und « erlag der L. Schelleubergschen Hof-Buchdruckerei>n Wterbadeit

Sprechstundeder Redaktion: 1» bi» I Uhr: in der politilchen Abtetlim,
von io bi» U Uhr
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i Pld- Sterling. Ji  20 .40
1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei » —.80

(1 österr. fl. i. Q. . . . . . » 2.—
1 fl. ö. Whrg. . 1.70
1 österr.-ungar. Krone . . . » —.85
100 fl. öst. Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand. Krone. . 1.125

Kursberichte vom 6. Feto. M
Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

1 fl. holl. Jt 1.70
1 alter Gold-Rubel . . . . 3/20
1 Rubel, alter Kredit-Rubel 2.16
1 Peso . . 4.—
1 Dollar . . . . 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg. . . . » 12.~
1 Mk. Bko. . . . . . . . *' * 1.50

Div. Bank-Aktien.
•Va]Berliner Handelsges.6 jCommerz- u. Disc.-B
6*/a jDarmstädter Bank

12VajDeutsche Bank
6 D. Eff.- u. Wechsel!)

10 IDisconto-Commandit
8Va( Dresdner Bank
7 1Meininger Hyp.-Bank
6Va Mitteid. Creditbank
7 INationalb. f. Deutschi

lOViö Oes 'err. Kreditanst.
13 !Petersbrg. Intern. Bk.
5.86 Reichsbank
7V2 Schaafih. Bankverein

Berliner Börse.

Bahnen und
9s/2|Canada-Pacific4
6
9

!5
r/r
5
7
0
7
S
SV,

ln%
165 .25
111 .30
12 *.25
258 .50
118 .75
195.
158 .25
141 .10
ILO .TO
120 .
208 .25
214 .25
1140 .60
105 .60

Schiffahrt
218 .25

Baltimore und Ohio
Deutsche E.-Betr.-Ö
Hamb.-Am. Paketf. 141 .90
Hansa-Dampfschiff. 298 .50
Niederwaldbahn 16 .30
Nordd. Lloyd 122 .10
Öesterr.-Ung . Staatsb.
Öesterr. Südb (Lomb.) 22 .70
Orient. E.-Betr.-G.
Fennsyivania
Südd. Eisenbahn-G. 129.

6V», Sch antung -Eisenb. JL33___
Brauereien,

13 Schultheis (267.
!Ö Leipz. Bierbr. Riebeck;17 5*50
0_ Wiesbad. Kronenbr. ! 12.
Bau- u. Tiefbohr-Unternehm.

20 Beton- und Monierbauj 164 .90
23 (Deutsche Erdöl-Ges. j260 .50
5 | Gebhardt ßt König 228.
S •Neue Boden-A.-G. i 96 .80

Bergwer ks~Unternehmungen.
168.
132 .25
225 .75
113 .25
337.
14 6 .50
390 .50
189 .80
244 .50
221 .70

13
14
7

16
11
20
12
18
6

15
10
8

22
24
4

10
YVr
15
12
11
12
28

Aumetz-Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb. S
Donnersmarckhütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv
Geisweider Eisenwerk|X65,
Gelsenk . Bergwerksv. |185 60
Harpener Bergbau 187,
Hösch Eisen u. Stahl 225.
Ilse Bergbau 484 .50
Königs- u. Laurahütte 166 .76
Lauchhammer kon. [187 .25
Leonh.-Braunkohlen 151.
Mannesm.-Röhrenw 209.
Miilh. Bergwerksv. 174 .30
Oberschi Koksw. 235 .50
Pbönix -Bergb. u. Hütt. 246 .50
Rhein.-Nass. Bergw. 239 .75

Div. ln %
12 1 Rheinische Stahlw. (165 .35Riebeck Montan 196 .80

Rombacher Hüttemv 162.
Witten er Stahlrohres 140 ._

Chemische Werke,
1Albert, Chem. W. 448.
[Bad. Anilin u. Soda. 622.
Griesheim Elektron 272 .75
Höchster Farbwerke
Milch & Co.
Rütgers werke
|Aug. Wegelin

10

651.
263.
203.
225.

Elektrizitätsgeseüsch&ftm
Akkumulatoren
AUgem. Elekfr.-Ges.
Bergmann Elektr.
Deutsch Üebers.-El.
iE!. Untern. Zürich

(346,247 .90
1128.
179 .10
191 .90

Ges. f. elektr. Untern,!170 .50

Verschiedene.
Adler Porti.-Gement
D. Waff.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dynam.-Trust
Porzellansabr Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank, A.-G.ver . Köln Kottweiler

V2 South Westafrica Go.
Türkeniose

112 .
596.
130 .75

97 .10
183 .25
361.
120 .
436.
340 .50

122 .
170.

Frankfurter Börse
Zf.

3Va
3. .
4. .
4. .
3'/a
3. .
4. .
1. .
3Vi
31/a
3Va
31/a
3. .
4. .

• 3. .
1. .
3. .
4. .
3>/a
3. .

1. .
3Va
3. .
3. .
31/2

3>/a
- »1/2

3. .

3. .
I«/»
Wt

3. .
4. .
33/4
Mio
<1/5

41/5
4. .
4. .
4. .
4>/a
3. .
3. .
5. .
4. .u
4. .

<. .
S«/io
Zi/a
3. -
4</a
4. .
«. .
4. .
4. .

|w
31/ä
3. .

Staats -Papiere.
a) Oaut . ch « . I» *fc

D . R.-Schatz-Anw. „« 100.
D. R.-Anl. unk. IM »
D. Reichs-Anleihe »
da. ,
Pr. Kons. unk. 1918 *
Pr. Schatz-Anw. 1917»
Preuss. Konsols »
do. »
Bad. Anleihe 1913 »
do von 1913 »
do. Anl. (abg.) »
do. von 1892u. 1894 .
do. A.1902uk.b. 1910»
do. 1904 unk. b. 1912 »
do . von 1896 » |
Bayr. E.-B.-A. uk. OS» \
do. E. u.A.Anl.uk. 1936
do , E.-B. u. A. A. M
do. E.-B.-Anteihe .
do . Pfalz. E. B. Prio, »
Elsass-Lothr. Rente »
Hamb.St.-A.1900u.09 » i
do . R.87,91,93,99,04 . |
do . 86, 97, 02 »
Gr. Hess . 1899 »
do. unkb. 1921 »
do. (abg.) *
do. »
Sächsische Rente »
WaMeck-Pyrm. abg. ->
Württemb. unk. 1915 »
do. 1885/95 »
do. 1903 »
do. 1896 .

SS.
73 .80
SS.
SS.
87 .90
78 .20
97 .30
97 .70

90 .50
87 .10
87 .10

97 .30
97 .30
86 .40
77.
97 .40
76 .90
97 .50
89.

97 .50
97 .80
85 .50
76 .95
78 .30
84 .40
99 .10
88 .30
86 .10

b) Ausländische.
I. Europäische,

Belgische Rente Fr. |
Bulg. Tabak v. 1902 Jt\
Franzos. Rente Fr.
Griecli. E.-B. stfr.90 Fr.
do. Mon.-Anl. v. 87 »
do . 87 2500r » j
Holland . Anl. v.%h.H.
Ital. amort.89,S.3u.4Le
cons. stfr. Rle. i. G.
do. Rente i. G. »
Öst. Panierrente ö, fl
do . Goklrente ö . fl. 6.
do . Silberrente ö. fl,
do . einhtl . Rte.,cv . Kr.
do. Staats-Rte. 2000r »
do. 20,000r »
Portug. Tab.-Ani. JS,
do. unif. 1902S. III »■
do. » S. 111(Spec.) »
Rum. amort. Rte.v. 03»
do. Konv. v. 1890 »
»um . Konv. v. 1891 »
Jo . mnort.Rte.v.1896 »■»ss .Staatsanl.stfr.05 »
■o-Kons,.Anl.v. 1880»
do. Gold. do. v. 18*9»
Hn St P S' lU- ll0V  *do . St.-R. v. 1902 stfr. -
do .Konv a  v .98 stfr. ,
do . Ooldanl. 94 xEr. >
do . 1896 stfr »
Selb . stfr. Gold ,
do . amort. v. 1895 .
Türk.-Eg. Eagd. s . I ,
do . Anl. von 1905 ,
Türk. Anl. von 1908 ,
do 1911 .
Une. St.-R. 1913 .
do >9w '
do.' St.-R. v. 97 stf. Kr.
do. Eis. TorOol d » Jt

77.
96 .75
87.
57 .30
SS.
53 .50
77 .80

101 .

91 .75
89 .90
84 .90
86 .20

98 .20
64 .80

9 .80
100 .20

94 .20
87 .70
86 .30
99 .20
88 .90

91 .75

80 .20

SS.
79 .50
79 .40
73.
73.
73 .40
91 .25

75 .25

II . Auasereuropäischa.
- . (Arg . 1007nnk. 1912Pes . 99 .40
6. . Ido . 19Wtgb.abI910 » SS .so
5 . . Ido . äuss. E.-B. i .O. 90£ ;100 .90
**/a «do. innere von 1888  —
*• - Jde . iuss .O.-Anl. !897 * -

I Chile-Ant. von MM » > “

ChUeGold-Anl. v.06 .«
Chm. St.-Anl. v. 1895 £
Chip. St.-Anl. v. 1896£
do. 1898»

. do. St -E.-B.v. llffk . .
1do. 81.E. rient -Puk. »
CubaSt.-A.64 stf.i.G. M
do.stf.i.G.tgb.abl919»
Japan. Anl. S. II £
do. v. 1965S. 12—19 Ji
Marokko von 1910 » j
Mex. am. inn. I-V Pes. I
do. cons . äuß. OQstf. £
do . Ooldv . 1904stfr .Ji
do cons .inn.5000r Pes.
Tamaul.(25j.mcx.Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G. £
do. E.-B. in Gold Jt

In %
| 92 .50
I 99 .80
| 91 .75

91 .90
100 .25

93 .60
91 .80
83 .50

102 .
87 .60

70.
74 .60

97.
93 .50

Provinzial - u.  Komm anal
Zf.

4..
33/4
3*/io
31/2
3»/3
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3Va
3Va
3Va
3Va
3Va
3Va
3Va
3Va
3Va
3Va
4. .
3«/a
4. .
3Va
3Va
4. .
3Vs
4. .
3Va
3Va
4. .
3Va
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3Va
3Va
3*/a
4.^
4.
4.
3!/2

In 0/0.
Khelnpr.20,21,31 -34 Jt  96 .10
do. 22 u. 23 . 93 .50
do. 30 . 89 .80
do. 10, 12-16, 19,24,29 86 .10
do. . 1* Ji  84.
do . . 9.11U.14 . 83.
Pr.Oberhess . unt. 17 » 95 .50
Frkf. a. M. v.Oöu. 14 » BB.
do. v. 191« um. 1920 » 96.
do. v. 1911 unt. 1922» 95 .90
do. Ut . Nu . Q (abg.) » 96 .50
do. Ut . R (afeg.) » i 03 .20
do. Eit S von 1886 . 91 .25
do. W v. 98 u. 08 » >
do. Str.-B. v. 1899 . ; 87 .30
do . v. 1901 Abt. I . » 7 .50
do. A. U, III » I -
do. 1903 » 87 .20
do . 1906A. I, II . ; 87 .50
do. v. Bockenheim » —
Berlin von 1886/92 » ; —
Darmstadt v. 09 u.16 » ; —
do, v.05am. ab 1910 » j —
Giessen v.1907u.1917 » 94 .50
da. v. 03 ukb. b. 08 » | —
Homb.v.M.li. l880u . 99 —
Köln von 1980 u. 06 Ji'  95.

amu :i -
do. (abg .) 1878u. 83 . | —
do. (abg.) 05uk. b.15» 86 .
Mannh. 1912 unk. 17 » > 94 .60
do. 1904—1905 » ! 85 .50
München v. 12 uk.42 » i 96 .60
Nürnberg . . 12 uk.47 » 95 .40
Wiesbaden v. 1900/01» ! ■—
do . v. 1903 uk. 1916
Wiesbaden 1908,S. I, » 95 .80
do. 1908,5. II, U. I9I0»
do. 1912, S. III, u. 22  .
do. (abg.) »
do. v. 1887,96. 98,02 »
do. v. 190Zs . 1, ji »
Worms V, 1901 u . 07 »
Christiania von 1S94T 97 .50
Kopenhg . v. 01 u . 11 . —
do. von 1886 , 37 .
Neapel st. gar. Lire 94 .50
Stockholm v. 1880 jt
St. Buen.-Air. 1892 Pes. ; —
do. 1909 i. O. (409) Et. i —
do . v. 88 i. G. g : _

Div . Bank "Aktien.
Vorl. Letzt. In 0/0
9. . 81/2 A.Deutsch . Creditanjl80 .50
6V» 61/2'A. Elsäss . Bankges .[X20 .50
61/4 7. . Badische Bank R. 137 .20

10. .
4 . .
8 .05

131/2
61/2
7. .
91/2

10. . B.f.el.Uutern.Zür. „/st SS.
4. do . Bod.-C.-A., W. »
8.05 do. Handeisbk . s. fl.
14. ,do. Hyp . u.Wechs,
6>ArBarmer Bonk-V.
71/2 Berj
91/2)

144 .60
157 .50
307.
117.

/»Berg.
/»fl « !.

.-Märk. Bank u*)146.
Handelclse.

Ult,

7l/a Schuckert Elektr. il 53. 7. .
6‘/2|Siemens elektr . Betr. 1X7.4 .10 574

Maschinen - u. Metallindustrie.
7. .
7. .

30 Adler Fahrradw. SL « . 6-/2
10 Bremer Vulkan 158 50 11..
20 Bruchsal Maschinen 366. 7-/s
0 Breuer-M. Höchst/M 7. .

28 Diirkopp, Bieief. M. 342. 105»12 Federst.-lnd. Cassel 136.
8-/2 Gasmotoren Deutz 127 .50 7. .

22 Kronprinz, Metallf. 295 .25 Y. .
kö Ludwig Löwe & Co. 329 .60 3. °
10 Franz Meguin & Co. 136. 6..
14 Orenstein & Koppel 177 .75 5.86
0 Rhein. MetaUwarenf. 108 .50 7. .

11 Rockstr. & Schneider 143 .50 y. .
ii Süesia Emaillierwerk 1X35.80 7. .
18 Ver. D. Nickel werke 1293. 7-/2
12 Wegelin & Hübner 1X63.

Papier - u. Zellstolfabrikea
6..
8..28 Amniendorf er 'Vth

11 Kostheim Zellulose 127.
12 jVarziner Papierf. 1126 .50 7. !

Textilindustrie.
20 Mech. Web, Linden 3X2.

53/4^10 Nrdd. Wollkämmerei 1X44.50
36 jVer. Glanzstoff-Fabr. 1590 .50

Vorl. Letzt.
6VJ 6>/2 B . Hyp .-B. L.A. B.^ I
6. . 6. . Comm. u. Uisc.-ß.

Ult.
6i/2! 6V2 Darmstädter Bk. »

Ult. .
121/2 121/2 Deutsche B. S. I X »

Ult. .
5. . do . Asiat. B. Taels
6. . do EH. u. W. Thl.

5. .
6. .
7. .
6. .
9. .
6. .

10. .

7. . Deutsch . Hyp.-B.
6i/a Dt. Natlb . in Brem.

,| 9. . do . Überseehank> 6. . do . Ver.-Bank
10. . Disconto-Ges.

I Ult.
81/2 8V2 Dresdner Bank

i Ult.
71/2 8 . . Eisenbahnbank

10. 1". . Eisenbahn-R.-Bk.
9. . 9. . Frankfurter Bank
91/2191/2 do . H .-Bk.
3. . j 8. . do. Hyp . C.-V.
9. .[ 9. . GothaerG.-C.-B.Thl.

8. . Luxb Intern.BankFr.

.12.

Mitteid.Privb .Mgd. »
Natlbk. f. Dtschl.
Nürnb.Vereinsbk

10»» do. Cred.-A. ö . fl,
Ult. ö. fl.

Pfälz. Bank Ji
do. Hypof .-Bank »
Preuss . B.-C.-B. Thl.
do . Hyp .-A.-B. Ji
Reichsbank
Rhein. Credit.-ß.
do . Hypot .-Bank »
Rh.-westf .Disc.-G.»
Schaaffh, Bankver. »

Ulf. »

8>/2 do. Bodenkr .-B. <

Wiener Bank-V. »
Wiirttbg.Bankanst. »
do. Notenb . s. »

.do . Vereutsbk. fl.

1X6 .50
111 .50
111 .50
123.
123 .35
259.
258 .60
120 .
118 .7.5
140 .50
117.
158.
122 .20
194 .75
195 .25
158 .90
159.
156 .60
179.
205.
218.
160 .75
112 .80
157.
137.

88.
121 .25
124 50
120 .20
260.
149.
141.
204 .40
209 .35
128.
104.
159.
119 80
140,10
132 50
199 .50
119.
106.
106.
116 .75
187,
104 .50
140 .70
141 .50
120 .25
141 .40

9. .1 9 . . iBanqueOttomancFr. 127.

Deutsche Ko?onial -Ge8
11. . 10. . Otaviminen Fr. 117.
5. . 1 71/2 SouthWestAfr .C. . 119.

I | Ult. > 120 .50

Div . Industrie -Aktien.
Vorl . Letzt. ln%
14. .(20. . Aium.Neuh.(50o/o)Fivf289.
10. . 10. . Aschffbg.Buntpap..<$i172 .50
8. .( 8. . » Masch.-Pap. » 124.

12̂ 312.«' Bad. Zckf. Wagh. fl.
3. . 0 BaugSüdd.i.6O0/oE. ,/i

15. . jia - Bleist .Faber Nbg . »
10. . [11. • Brau'erei Binding7. .
9.  .
3Va
7.
3.

10.
9.
7.
0

HVa
8.

12.
10„
7.

7.
9.
3»«
7. .
9. .
9. .
9. .
7. .
0

HVs
8.

Henninger Frf. »» HerkulftsCass. •
» Hofbr. Nicol . »
» Kempff »
» Löwenbr. Sin. »
» Mainzer Br. »
» Nürnberg »
» Reüemnayer »
» SchÖfferh.-Bg,»
» Stern,Oberrad»

Bronzef . Schienk

205 .2.5
61 .25

266.
166.
12 -4.30
158.

6Ö.
117 .50

40.
171.
17 4.
113.

63 .30
193.

il 28.
Ile « .9 Ceilul.. Bayr. <W.) * 16ft.

IC. Cem. Heioelb . » 151.
8. . » F. Karls » 126 .50
8- - » Lothr. Merz » 134 .70

10. . 10. - Cham. u.Th.-W.A. 146 .75
7*/2 8. . Chem.A.-C. Guam. 124 .60

25. . 28. . » Bad. H.u.Soda*. * 617.
8. . 0 » Blei,SiH3.Eraub. » 83 .30

50. 39. . » D.Gold-. Sl-Sch.» 6L5.
»2 . 12. . » Î bk Gerrnsh-tt . » 215.
12. . i4 . . » Fabr . Gdbg . » 238.
14. . 14. .; » F. Griesh. El. » 271 .25
- 30. . » Farbw. Höchst » 645.

0 ; » Fbw. Mühlheim* 66 .70
20. . » Fabr.,V.Mannh.» 348 .50
12. . ! » Weiler-ter-Meer» 222.

» Werke Ulbert » 454.
, » Holzverkohlgs . » 319.

12V2! » Rütgerswerkc * 203.
18. . | » SchrammL. Färb. 274.

» Iflt -Fabr. Ver. » 281 .50
» Wegei . Rssld. » 222.

16- -Dpfkrb. u.Prh. Hel b. —
8. Drohend., Südd. 4129.??••El. Accum. Berlin» 34*9.50

» Allg. Ges. Berl. » 248 .50
» Bergm.-Werke » 128 .50
» BrownBov.&C. » 144 .25

30,
0
0.

12.
30.
14.
12,
18.
12.
14. .
5.
8.

25.
14.
5.
7.
5.

10.
6.
4.
5.
7V2

11. .
12. .

14.
5k
8.
5V2

II . .

4. .
6. .
7V2
9. .

12. .

» Contin , Nürnb. » 101 .50
» EWsch.-Gbersee » 179 .60

ß. . 8.
7V2 3

164 .80
* &« 6.

12.
6V2
7*/2

10. .
7. .
5
9. .
0
7. *
7. .
8. .
8...

12. °

9. .
7Vr
3. .

ro. .
30. .
6. .

10. .
12. .
28. .
ro. .
6. .
9..
5. .

18. .
9

17. .
8. -

!3 >/2
9.

21.
8*/2
9.

12.
16.
9.
0.

12a

12. .

» Felt .u.Quill . L . » 158 .50
» WHomb .v.d.H.» 1118.
* Lahtneyer » 124 .50
» Licht u. Kraft » 1132 .75
» Lief.-Gs., Berl . » 210 .
* Kein.,G .u. Sch. » 190.
» Schuckert » 154 .25
* e . Rhein. » :14X .5Ö
* Siem . u. Hals . » ;22i2o36

Wz\ » Siemens , Btetr. » fiis »50
7V*! » Vl -G. Mscb .A. » 128 .50

10. . » VoigtötHaeffn ^F. 187 .
7. Feist &S.Frkf . Sektk . los.
6. . MClsenk. Gußst . » 101 .25
9. Pwmmif.Berl.-Frkf.» 126 .50
0 do . Mitteid, (Pet .) » : 87.
7. - Hafenmhl,Fkf . M. » 112 .
7- - fJf ^ -Kpf-u. Süd .Kw. 117 .30
9. *fUkrrch.MhlwLtrssb . 127 .25

‘ ^ ^ ^ b-Schramb . 122 .20
12, Kalk Rh Westf . M 160 .80

Kmistseidef ., Frkf. »1 —
9. . Ledert N. Spier » 191 .
l lh  Kreuzt !. > 115 .20g. W>hnberg . Mühle > i 81.

10. Ludwlgsh . W.-M. . 172 .00
30. . Masch . A., Kleyer > 3B0,
7. - * Hilpert » 90 .50

» Baden., Weinh . » 131 .
» Beck u. Henkel » 159 .50
» Bielefeld D
»*Daimler-Mot*
» Esslingen
* ^ berti - Schl. » |108.
’ Fabr; »- f ,s<rn . » 1103 .50

•a ®r. Enz. . » 81.

9. .
12. .
28. .
12.
5.
7.
6.

23.
9.

15.
10.
I3V2
9. .

19.
81/2

1». .
12. .
16. .
9.
0

340 .75
353 .50

82 .50

128 .70
> FUEi _ _
» Gasm. Deutz*
» Gritzn., Durl.
» Karlsruher
> Maratesm.-R . 208 .50
> Masch .u . A. KI. » 129.
» Moenus »195
» Mot. Oberurs. »
» Pokorny u.\V. »
» Pfälz.Näh.Kays.»
» Schn .Frankent . »
» Schraub.,Krom.» 161
» Witten. Stahl

169 .20

15 » .
149 .50
160 .25

Vorl . Letzt,
9. . 19.

14. . 22
91/2 10.
3. .1 3.

12. . |16.
8. .! 8.

12. . 12.
7. . : 8.

10. Jll.
8. . 8.
7. . , 7.

12V2*15.
14. . 15.
9 . 10

Waggon Fuchs .s
Napht.-Pr. G. Nob.»
Glfsb. Ver. D. »
Porzellan Wessel »
Pressh..Spirit, abg.»
“ J,Pulvert., Pf., St.
Schriftgiess .Stemp,
Schuhf. Vr. Frank. *

» V. Fulda *
* Frankf ., Herz »

Seilind. (Woifi)
Sieg . Fisenb.u. Bckb.
Glastnd. Siemens »
Steaua Romana *

8V* SVa:Spinn. Tric. , Be». »
5. . 8. -I » Westd. fute »
9. JlO. . !D. Verlags-Anst. «

15. .;15. . |Zellst -Fahr.Waldh.*
25. , '25, . Zuckerfab. Frank*««

b >%
139.
413.
172 .30

380 .50
125.
204.
131.
151.
123 .75
119.
209.

153.
142.
133.
166 .50
227 .50
394.

Div. Bergwerks -Aktisn.
Vorl.Ltat. Sa V*
12. . 12. . Aumetz-Friede ^,171 .30

| Ult. » lfl -85
6 10 BerzeliusBensberg • 152 .40

14. . 14. . Boch. 8b . u. O. «
Ult . 228 .25

9. . 9. . ßraunk.-W.Leonb ISS.
6. . 7. . Buderus Eisenw > ,113 .60

16. . 23. Conc. Bergb.-G » 346 -
11. . 10. • Deutsch-Luxemh * 148 .25

Ult. » 148 .25
8. . |I0. . Eschweiler.Bergw. * 222.

Uli » I -
10. . 15. . Friedrichshütte » |169.
19. . i10. . Oelsenkirchen »

Ult.
9 . .!N . .1Harpener Bergb

Ult.

;1S6.
87.

186 .50

158.
200 .

99 .60

93 .30

9. . 11VJ Hibernia Berg« .
10. . 10. . Kaliw. Äscherst »
11 . 13. . » Westereg . »4i/a4'/j , p .-A. •
0. .16 . . Königin Marienh. »
0 0 Lothring. Eisenw. »
3'/2 6. . Oberschi. E.-B. »

Ult . » .
C 3. . Oberschi. Eis.-lB. » ] 75.

18. . 18. . Phönix Bergbau » 246 .60
Ult 246 .25

12. . 12. . Riebeck, Montan » 197.
6 . . ! 8. . V.Kön.-u.LauraThU. j —

UH. » 166.
19. . 26. . östr . Alp. M. ». « . ! —

Aktien v. Transp .-Anstulce»
Voriy'uzt . a> 0 « ut»eh *. | ,4k
4i/i <i/> Lübeck-Rüchen Ji  164 .50
7. . 7. . Allg . D. Igelnd . » 174.
8i/r 9 . do. Lok.-u.8tr.-B. » 1̂76.
%*/»■8>/a Berlinergr . Str.-S . » IBS.
5. . . 5 . Cass. gr. Str.-B. » |J09.6 I 6 D. Eis.-Betr.-Oes. . 109 -50
SV« 6 El. Hoclrb. Berlin * |137.
6 Ti/a SchanEE.-B.-Ak*. » 133 .90
6. 61/2 Siidd . Eisenb.-Gea. » 123
0 0 Wesid . Eisenb.-G. > !
9. . 10. . Hamb.-Am. Pack. » [J^ s -
5. . 7. . Nordd. Lloyd » .122 ^2

b) Au. lSndBuebo,
1010iil2 «/?;Buschtehr.Ut .A. d.a ! —
UV- 12 do. Lit. B, * ; —

Öst.-Ung . St.-B. 157 .507>/a
V. . ü.
4. . 4
5i/*{ 5
13/4123/4
7
6. .
tz. .
5. .
6V5

10. .

8. .
0. .
6. .
51/2
8. .

11. .

do. Sü«T. (Lomb.) » j 23.
Prag-Dux Pr.-A.ö. flJ ~
do. St.-Akt. »
RaabÖd.-Ebenfurt * ! 70,40
Orient-E.-B.-Be£r.-ö . |166.
Baltim. u. Ohio Dolt.1 97 .50
Pennsylv . R. R. » 1 —
Anatol. Eis.-B. ^ '1X6.
Prince Henri Fr. 160,37
GrazerTramwavo.fi. 205.

Pr.-ObHgat. v. Tranap.-An&a
Zt. ») Drutsche > ftäS's
3. . lAllg. D. Kletnb. abg. Ji!  74,60
4. . 'Allg .Lok.- u.Str.-B.v.98 » 100 .10
4-/2 Bad. A.-G. f . Schi« . » 77.
4. . iCasseler Strassenbahn » ! —
4>/2 D. E.-B.-Betr.-G. S. II M 100.
4-/2
»>/-
4-/2
4. .
4. .
3‘/a

D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu.IV» 100
Nordd. Lloyd uk. b. 06 »
dp. 1903 uk. 1913 *
do. v. 02 unk. 07 »
Südd. Eisenbahn v. 07 » 92.
Südd. Eisenbahn « 84 .80

4. .
5. .
3V-
SVa
5. .
51/2
3V»
5. .
JI/2
31/2
5. .

r°/>°
5. .
5. .
( . .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
L_._
2«/io
2*/w
4. .
5. •
5. •
3>A
4. .
4. ■
1-/2
4. •
4>/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/2
Wt
4«/2
3. .
5. .

b) Ausländische.
EUsabethb.stfr.in Gold Jt
Ost. Nordwestb . v. 74 *do.
do.

conv. v. 74 »
V. 1903 Lit. C.

do. Lit. A. stf. i. S. ö . fl.
do . conv. L. A. Kr.
do. von 1903L. A. »
do. L.B, stfr.S. ö. ft
do . conv. L.B. Kr. »
do. V. 1903 L. B. »
do . Süd(U«fc.) sI. i,G . Ji
do . »
do. fr.
do . E. v, 1871 j. G. »

de . Staaftfc. 73/74 Jt
do . Brünû loS TJiL
do. Staatsb. v. 83 Ji
do- XX l . VIIl. Em. Fr,(do. IX. Em. »
do . von WS »
do. v. 1895 stl. t . G,
Prag-Dn*1896stf.i.G. ö.fl.
Raab.-öd . E. stf. i. G. »
Rudolfb.Salzkg. stf. i.G.s
Livor.« . Lit.C, D u. D/2V
Süd.-Itai. S. A.-H. Lt
Toscanische Central »
Westsizilfan. v. 79 Fr.
do. von 1880 Le
Gotihardbahn_ Fr.
Kursk.-kiew .stfr.gär. jJ
do. Chark. 89 - - »
Mosk. KasanE.-B. 19W »
do. uk. 1915 stfr. G. »
do. Wor. abl910stfr . »
do. von 95 stf. g. ,
Podolische ver!. 1915 »
Russ. Südost v. 97 s
do. Südwest stfr. g. »
Warsch.-Wien stfr.gar. »
Wladihawkas v. 1912 s

78.
80.

79 .50

lOO.
79 .50
76 .40
98.
74 .10
53 .40

jlOl ".
77.
73 .60

; 74 .50
i 72 .20
i 73 .60
! 77 .50
I 90 .40
I 71 .10
! 65 .20
1108.
! ÖS.
I 89 .10
! 88 .70
i 91 . ~
1187 .40

Anatoiisrlie i. G. s
Port. E.-B. v. 89I. Rg. »
Salonfld-Monastir »
TehuanteDec rckz. 1914»

95 .90
88.
95 .56
517.80
87 .45

96 .50
91 .90
68 .30
62 .80

v » W1HTO. OQUIl 0 | -
12*. .Ä05 .S0

FfÄtidbr. « . Schwltiversclir.
v*Hyp0iheken «&&ßken.

Zf. ln
.-As. Stuttgs Jt
'̂ . München »

88.
86 .30
97,20
96 .10

Zf.

S'/2
4. .
SV2
4. .
4. .
34/2
41/i
4. .
3*/a
4. .
4. .
31/a
4. .
4. .
3V|
Skr
4«.
4. .
4. .
33U
31/a
4. .
4. .
4. .
4. .
3»/,
31/2
4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
32/4
31/2
44/2
4. .
4r .
4. .
4. .
4. .
31/2
4Vi
31/i.*
4 .
4,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
5-/2

3-/2
4. .

32/m
4-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
1. .
4. .
4. .
33/4
5-/2
31/2

B f . Hyp.- 81. W.-Bk

do. Bd.-C.-A.,Wzbg . »
do. 8. 1, 3-6, 20, 21 »
Nürnb.V.-B.,S.13,20p21 »
do. 53Su .39uv.20/21 »
do . »
Berliner Hypothekenb. *
do. »
do. »
Braun.Han.Hypl;: ,21a.2t
do. $. 23 »,
do. 5. 2u *»
D.Or.-Cr.Gtfiha5 . ou. 7*
do. S. 19 uk. 192! »
do. rückg. 110 »
do. » 5 u, I »
D. Hyp.-B. Berlins . 10 *
do. S. 14, uk. b. r914*
do. S. 22 u 23 uk. 2! »
do. 13u. 13a uk. 13 »
do. kündb. ab 1905 »
Frkf. Hyp. B. Ser. 14 »

S. 20 uk. 1915 »
Ser. 21 uk. 20 -»
8. 16u . 17 i»

S. 12, 13,15u. 19 *
Korn. Ob. S. 1 »

do. Hyp,-Kred.-V.S.I5-19
21-27, 31, 34-42 *

do. 8. 43 uk. 1913 *
8. 46, kdb. OS »
8. 43 uk. 1917 »
8. 51 uk. 1920 »
8. 52 uk. 1921 »
S. 44 uk. 1913 »
8. 28-30 u. 32 '

Land. Credb.Fkf.uk. 17«
do. unkb. 1907> j
Hambg. H. B. 8 . 141-4741* :
do. 471/540 unk. 1916 Ji
do. 541/610 uk. 1918 »
do. 611/690 » 1921 »
do. S. 1-190, 301-330 »
Mecklb. Hyp . S. 1 »
do. S. 2. u. 3 »
Mein. Hyp .-B. S. 2,6u,7»
do. 8. 8 u. 9 uk. 11 »

8. 11 » 1916 »
8 . 12 » 1917 »
8 . 13 » 1918 »
8. 14 . 1919 »
8 . 16 » 1921 »
8 . 17 . 1922 »

kb. ab 05 u. 07 »
Ser. 10 »

Mitteid. B.-C. 2-4 »
do. 8. 7 rückg. 1922 »
do. unk. b. 1906 *
Nordd. Grdk. Weim. »
do. »
Pfalz. Hyp.-B.uk. 1917 »

3-/2 do. »
4‘/2 Preuß.Bod.-Cr.-Act.-B. »
4. . do. S. 17, 18 u. 21 »
4. . do. S.22 uk. 1915 >
4. . do. 8 .25 * 1918 »
4. . do. 8. 26 * 1919 *
4. . do. S 27 * 1920 »
4. . do. 8 .28 » 1921 »
4. . do. 8. 29 » 1921 *
33/4 do. 8. 20 » 1913 »
3*/4 do. S.23 * 1915 *
3-/2 do. 8. 3. 7. 8. 9 M
4. . Pr.Centr.-B.-C.-B. v.90 »
4. . do. V. 1899,01 11.03 »
4. . do. V. 1966 » 16 .
4. . do. v. 1907 » 17 >
4. . do. V. 1909 . 19 »
4. . do. V. 1910 -20»
4. . do. V. 1912 » 22 »
3-/2 do. v.1886/89/94/96.
3-/2 do. V. 1904 uk. 13 »
4. . do. Kom. 01kd.10» ;
4. . do. 08 uk. 27»
4. . do. 12 uk 22»
3-/2 do. 87v . u. 96»
3-/2 do. 06 » 16 » 1

do. Hypoth.-Act Bk. *
do. Sr. 125 I auf 1
do. {80 o/o'
do. | abg.j
do. v. 04uk . l3 * |
do. v. 07 uk. 17 » j
do. V. 09 uk. 19 » |
do . Kom. v. 11 uk. 21 »
do.Hyp.-V.-G.iAnt.Cti) » !
oo.
do! Pfandbr.-B. 18,19u.22 S6 .S0

In%
97,40
89 .30
93.
83.
96 .30
96 .30
88 .10

100 .20
93,
87 .75
93 .00
93 .90
85.
94 .50
95.

IOO.
86.
94,
92 .50
97 .50
87 .50
84.
94 .80
95 70
96 .20
94 .80
85 .70
86.

94.
94 .50
94 .50
94 .50
95.
96.
88 .50
85 .50
77,
79.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50

HO.
83 .30
94 .20
93 .90
93 .90
93 .90
93 .90
©4 .20
95.
95 .60
85 .50
85 .50
93 .25
93 .25
83 .75
98 .60
64.
96 .20
86 .50

93 .80
93 .80
94.
94 .50
94 .75
94 .76
95 .50
87 .50
87 .60
85 .50
94 .60
94 .60
93 .60
93 .50
93 .60
94 .90
96.
85.
SS.
95.
SS.
SS.
87.
88,40

119.
93 .10
84 .70
93 .50
93 .76
93 .80
96.
93.
37 .50

E. 25 unk. 14»
E. 28 » 17 »
E. 29 . 19 »

E. 30/31 » 20 »
E. 26 » 14 »

E. 17. l8u .24kb. »

do. Landsch.Ceirtral
Rhein.Hyp .-B.kb.ab 02/07

Uü. l-. ll . IDU.tTnu. -
do. Klemb.E. Ikb ab04.

3'/i 'do . Kom. S 3uk. b. 12 JI
4. . ' L" ' '
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

1917
1919
1921

Uk. 1923
Kom. ukb. 23

1914 »
Rhein.-Westf. B.-C. S. 3,

5,7 , 7a, 8,8a , 9 u. 9a»
do. S. 10 uk. 1915 »
do. 12u. 12ai* . 1929 »
do. S. 13 »k- 1922»

93 .50
94 .60
94 .75
SS.
87 .25
SS.
SO.
83 .50

94 .20
94 .20
94 .20
944»
94 .90
95 .30
35 .
83 .80

93 .50
SS.
94 .50
95,

Zf . u%
31/s Rh.-We, i.  S . 2, 4 U. 6 Ji  84 .75
4. . jSüdd. B-C. 31/32,34,43 » 98 .90
372 |do . bis inkl. S. 52 » 88.
4. . IWestd. Bod. Köln 8. 7 » 93 .20
4. . Ido. S. 8 » 92 .30
372 do. S. 3 u. 4 • 83.
3'« do. S. 9 »I 84.

Württ. H.-B. Em. b. 92 . 95 .20
3>/ä do. » I SS.
4. . Württ. Kredit»-, uk. 20 . ! 96.
372 do » 12 . I 85 .50
4. . Württ. Vereins!}. » 20 » ! 96.
372 do. » 15 . 86 .50

Staatlich od . erovinzial -garunt.
4. .
372
4. .
«. .
4. .
4. .
372
4. .
«. .
3-/.
372
372
31/2
372
372
S. .

Ld, Hess.-H. uk. 1913 Jll  98 .70
do. Serie I, 2 » 35 .30
L.-K(C»m.) S.22 uk.1914» I 94 .50
«U>. 8 .23 . 1916. 9 .50
do. S. 24 uk. 1921A 9 .
do. S. 25 » 1922 » 97 .50
do. S. 21 . 19U » 37.
Nass L.-B L.V.n.W. 15 » 99.
do. Lit . Z Uk. SO » 09.
do. Lit. U u. X » 98 .
do. Lit. J . 91 .50
do. F,G , H,K,L * 91 .50
do. M, N, P, Q » I 91 .50
do. Lit. R, S, » 91 .50
do, Lit. T . 91 .50
do. Lit. O. » 87.

Diverse Obligationen.
Ia «%

Ascbaffb.Buntp.Hyp, Jt  i 96.
Bank für indnrtr. U. » —
Buderus Eisenwerk »
Gementw. Heidelbg . »
Chem. Bad. Anil. »
do, Blei- u.Silb. Braub. >

. .. do . Griesheim EI. »
472 Ido. Farbw. Höchst »
47s |do , lad . Mannh. »
4. . ido. Kalle &Co. H. »
472 iDeutsch-Luxemb.uk.J5i
4. . Esb.-B. Frankfa . M. »
372 do. \

'en»B

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
472
4Va
47a

472 lEisenb.-RentenVBk.
4. . do.
472 Elktr.Allg. Oes ., S. VI»
472 do. S. VII »

99 .60
jlOQ.
102 .70

SS.
IOO.

j100,60
! 98.

97.
| 96 .50
i 99 .50

SS.
1 99 .10
I 93 .25
101 .45
101 .30

5. . do . Dtsch. Ueberseeg . > 102 .70
47, do . Ges. Lahmeyer » 97 .10
4. » ido. » 89.
4>2 Ido . Rheingau uk. 17 » 92 .50

'472 Ido. Schuckert v. OS » 98 .90
4. . Ido. » 97 .60
4V2 jdo . Rhein , uk. 15/17 » 96.
472 Ido. Betr. A.-O. Siera. » 98 .90
47- Ido. Siem. u. Halske » 100 .10
4. . Ido. nk. 20 » 93 .50
47, do. Voigt u.Haeff.Fkl. > IOO.
4. . Frankfurter Hol Hypt. » SS.
472 Hotel Nassau, Wiesb. » 96 .50
41/2 Mannh . Lagerh .-Ges . » 94 .80
4. . Metall- Oes., Frankf. » 100 .70
4. . :Oelfabr.V« -ein Dtsch. » IOO.
4V2 iSeilindust . Wolff Hyp . » ilOl.
47a Zellst.Waldhof Mannh. » ! S7.

Zf.
4. .
5. .
3>/2
3. .
3. .
37!
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
21/9

In 7»
176 .40
183.
124.
177 .60
115 .75

Verzinst . Lose.
Badische Prämien Thlr.
Donau-Regulierung ö . kl.Ooth. Pr- Pfdbr. I. Thlr.
Hamburger von 1866
Holl . Kom. v. 1871 h fl.
Köin-Mindener Thlr. 141 .00
Madrider, abgest. » j 75 .60
Meinung. Pr.-Pfdbr.Thlr. 142 .50
Oesterreich, v. 1860 S. fl. J80 .75
Oldenburger Thlr. 128.
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl. 493.
do. v. 186-6 a. Kr. » 885.
Stuhlwelssb.R.-Or. ö . fl. 111 .70

Unverzinsliche Lose.
Zf
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Qesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staats!.
Venetiauer

•mir. 28
Le 45
Le 10

». fl. 7s. fl. 100a.fl. 100
Fr. 400

5 . fl. 100

Per St. in Mk.
fl. 7 34 .60

80 3 50
160

43 .60
34 .70

SOS.
668 .
170 .60
43 ®.

Geldaorten.
Engl. Soverelg . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. S St. »
do. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold al inarco p. Ko.
Ganz! . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll .5—-1000) p . D.

Belg. Noten p. lOOFr, 1
Engl. p. 1 Lstr. :
Frz. p. WO Fr.
Holl . p. IOO fl.
Ital. p. IOOLe. i
Oest.-Ung . p. 100Kr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Iu . ZR.) p.l0«R.
Sch wetz .N. p. tOOFr.

Le 30 72 .60

Brief. Geld.
20 -4.7 20 .43
16 .23 16 .24

18 .24
16 .90

4 .19
31400

280 270©
280
80 .50 78 .50

4 .SO 4,1972
4 .1972

80038 80 .85
20 .50 20 .40
8X .4S 81 .35

109 .00 169 -50
81 .16 81 .05
85 .30 85 .20

- 2X5.
— |214 .S0

81 .30 ) 81 .20

Rtfchsbank-
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr. 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr. 1
Madrid . . Ps. 100
N.-York3T .S.)D.<00

-Diskont 4Va% Wechsel.
169.45
80.85
80.83

204.50
76 75

6%
50/o
51/20/0
40/o
4 211/2

Paris . Fr. 108 81.20
Schweiz . . Fr. 106 91 10
St. Petersb. S.-R. 10« 21572
Triest . Kr. 100
Wien . . Kr. 100 85 15

In Mark
«o/o
4720/«
Wo

572»/,

Londoner Börse.
Schlusskurse vom 5. Februar:

Amerikanische Bahnen.
»Aiiininn *1 /\n

Atchisori Top. •
Baltimore und Omo . . .
Canada Pacific . - - . .
Chicago -Milwaukee . . .
Denver u. Rio common . .
Erie common * * • • •

LouisvMemNa 'shv!»'- .*

N- Vorkog ^ Vest IPensylvania Kauroaa . .
Reading
Rock I. la«d : • • • . .
Southern Rajlway  common I
Steels common . . . . .
Trunc common . . . .
Union Pacific common . .

Mineu,
Amalgaiuated - » - .
Anaconda • • • • • . .

102 .
87 .00

225 .12
109 .50

19 .50
32 .4.7
14 .50

143.
23 .87
31 .50
58 .50
86 .75
10 .25

101 .62
28 .75
67 .75
23 .12

167 .75

78 .75
7 .70

Februar:
Chartered . . . . . .
De Beers defered . . .
East Rand . . . . .
Geduld.
Ooerz . . . . . .
Goldfields . . . . .
Jagersfontein . . . .
Modd ertöntem . . . .
Premiers . . . . . .
Rand Mine» .

Fonds.
5 Argentinier von 1890.
4 do. von 1897/1900 •
Argent. Navigatord. . .
do . prefered . . ,
4 Brasilianer von 1889 .
§>,2 Buenos Aires . .
» Chinesen von 189« . .
4P/* do. von 1898 . .
3 Dein sch. Reichsanleihe
27a Engl. Korcsols . .
x Griech. Mon.

1 .10
18 .94

2 .21
1 .28
0 .59
2 .63
■5.43

12 .0g
10 .25

6 .33
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